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Haͤnden, {rien mit groſſer Stimme, und ſprachen : 
= ſey dem, der auf dem Stuhl ſitzet, unſerm 
ott, und dem Lamme. Und alle Engel ſtunden 
um den Stuhl, und um die Aelteſten, und um die 
vier Thiere, und fielen vor dem Stuhl auf ihr An⸗ 
eſicht, und beteten Gott an, und ſprachen: Amen, 
ob, und Ehre, und Weisheit, und Danck, und 
Preiß, und Kraft, und Staͤrcke, ſey unſerm Gott, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. | f 


Das Evangelium. 
Matth. 5, v. 1.— 12. 


De er aber das Volck ſahe, gieng er auf einen 
Berg, und ſatzte ſich, und ſeine Juͤnger traten 
zu ihm. Und er that ſeinen Mund auf, lehrete ſie, 
und ſprach: Selig ſind, die da geiſtlich arm ſind, 
denn das Himmelreich iſt ihr. Selig ſind, die da 
Leid tragen, denn ſie ſollen getroͤſtet werden. Se⸗ 
lig ſind die Sanftmuͤthigen, den ſie werden das 
Erdreich beſitzen. Selig ſind, die da hungert und 
duͤrſtet nach der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt 
werden. Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie 
werden Barmherzigkeit erlangen. Selig ſind, die 
reines Herzes ſind, denn ſie werden Gott ſchauen. 
Selig ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Got⸗ 
tes Kinder heiſſen. Selig ſind, die um Gerechtig⸗ 
keit willen verfolget werden, denn das Himmelreich 
iſt ihr. Selig ſeyd ihr, wenn euch die Menſchen 
um meinet willen ſchmaͤhen und verfolgen, und re⸗ 
den allerley Uebels wider euch, ſo ſie daran luͤgen. 
Seyd froͤhlich und getroſt, es wird euch im Him⸗ 
mel wohl belohnet werden. Denn alſo haben ſie 
verfolget die Propheten, die vor euch gewefen _ 
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Die 
Ordnung, 
Nach welcher 


Das heilige Abendmahl 


gehalten wird. 


Le diejenigen ſo das heilige Abendmahl mit zu halten 
gedencken, ſollen ihre Namen, wenigſtens den Tag zu⸗ 
vor, dem Prediger anzeigen. 

Wann auch jemand derſelben ein gantz offenbar gottlo⸗ 
ſes Leben führet, oder ſeinen Naͤchſten mit Worten, oder 
Wercken beleidiget haͤtte, ſo, daß die Gemeine dadurch 
waͤre geaͤrgert worden: ſo ſoll der Prediger, wann er 
Nachricht davon hat, denſelben zu ſich rufen, und ihn er⸗ 
mahnen, daß er ſich ja nicht unterſtehe, an des Herrn 
Tafel zu erſcheinen, bis daß er oͤffentlich erklaͤhret, daß er 
wahrhaftige Buſſe gethan, und ſein voriges argerliches 


Leden gebeſſert habe; ſo daß der Gemeine, die vorher ge⸗ 


aͤrgert war, dadurch eine Genugthuung geleiſtet werde: 
und bis daß er diejenigen, welchen er Unrecht gethan hat 
befriediget habe, oder zum wenigſten ſich erklaͤhre, daß er 
des ganglichen Vorſatzes ſey, ſolches zu thun, ſobald er 
dazn eine bequeme Gelegenheit finden wird. 

Auf dieſelbige Weiſe ſoll der Prediger mit denjenigen 


verfahren, unter welchen er Haß und Feindſchaft herr⸗ 


ſchen ſiehet, und nicht zugeben, daß ſie an des Herren 
Tafel kommen, bis er weiß, daß ſie ſich wieder verſohnet 
haben; und ſo einer von denen im Streit lebenden wil⸗ 
lig iſt, von Grund ſeines Herzens alles zu vergeben, wo⸗ 


mit der andere ſich gegen ihm ver [undiget hat, und — 
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vor das, was er ſelbſt verſehen hat, eine Genugthuung 
zu leiſten: Der andere aber zu ſolcher gottſeligen Ve! ⸗ 
ſoͤhnung ſich nicht will bewegen laſſen, ſondern in ſeiner 
Bosheit und Feindſchaft verharret, ſo kann und ſoll der 
Prediger den Bußſertigen, aber nicht den Hartnaͤckichten 
und Boshaften, zum Abendmahle des Herrn zulaſſen. 
Wobey aber zu mercken, daß ein jeglicher Prediger, der 
auf die in dieſem oder na<ſt vorhergehendem Paragras 
pho dieſer Rubrick beſchriebene Weiſe, jemanden abweiſet, 
ſchuldig ſey, wenigſtens vierzehen Tage hernach dem Bi⸗ 
ſchoffe davon Nachricht zu geben, welcher denn, nach In⸗ 
halt der geiſtlichen Rechte, wider den Suͤnder verfahren 
ſoll. 
Bey der Communion ſoll die Tafel mit einem reinen 
weiſſen Tuche bedecket ſeyn, und mitten in der Kirche oder 
im Chore ſtehen, da, wo die Betſtunden des Morgens 
und des Abends gehalten zu werden verordnet ſind, und 
der Prediger ſoll an der Nordſeite der Tafel ſtehen, und 
das Gebet des Herrn nebſt der folgenden Collecte vorleſen. 
Die Gemeine kniet. 


Uer Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen, Amen. 


LY Die Collecte. 


Aelmachtiger Gott! vor welchem alle Herzen bloß 
und entdeckt ſind, dem alle Begierden bekannt 
ſind, und vor welchem nichts heimliches verborgen 
iſt; Reinige die Sedancken uuſerer Herzen durch 


die 
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die Wuͤrckungen deines heiligen Geiſtes, daß wir 
dich vollkommen lieben, und deinen heiligen Na⸗ 


men wuͤrdig verherrlichen, durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herren, Amen. | 


Denn ſoll der Prieſter ſich zu der Gemeine wenden, und die 
zehen Gebote deutlich herleſen: die Gemeine aber ſoll auf 
ihren Knien, bey Ableſung eines jeglichen Gebotes, Got⸗ 
tes Barmherzigkeit, wegen ihrer vergangenen Uebertretun⸗ 
gen deſſelben anflehen, und Gott um Gnade es künftig 
zu halten, auf folgende Weiſe bitten. 


Pred. Gott ſprach alle dieſe Worte: 
Ich bin der Herr dein Gott: du ſollt keine an⸗ 
dre Goͤtter neben mir haben. 

Gemeine. Serr erbarme dich unſer, und 
neige unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Du ſolt dir kein Bildnis, noch irgend ein 
Gleichnis machen, weder des, das oben im Him⸗ 
mel, noch des, das unten auf Erden, oder des, 
das im Waſſer unter der Erden iſt: Bete ſie nicht 
an, und diene ihnen nicht. Dann ich der Herr 
dein Gott bin ein eifriger Gott, der da heimſuchet 
der Vaͤter Miſſethat an den Kindern, bis ins dritte 
und vierte Glied, die mich haſſen, und thue Barm⸗ 
herzigkeit an viel Tauſenden, die mich lieben, und 
meine Gebote halten. 

Gem. Serr erbarme dich unſer, und neige 
unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Du ſollt den Namen des Herrn deines 
Gottes nicht mißbrauchen, dann der Herr wird 
den nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen miß⸗ 
brauchet. | 


. 


Gem. 


Die Communion. 275 


Gem. Serr erbarme dich unſer, und neige 
unſere Serzen, dies Gebot zu halten. | 

Pred. Gedencke des Sabbathtages, daß du ihn 
heiligeſt. Sechs Tage ſollt du arbeiten, und alle 
deine Dinge beſchicken; aber am ſiebenden Tage iſt 
der Sabbath des Herren deines Gottes, da ſollt du 
kein Werck thun, noch dein Sohn, noch deine 
Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch 
dein Vieh, noch dein Fremdlinger, der in deinen 
Thoren iſt. Denn in ſechs Tagen hat der Herr 
Himmel und Erden gemacht, und das Meer, und 
alles was drinnen iſt, und ruhete am ſiebenten Ta⸗ 
ge, darum ſegnete der Herr den Sabbathtag, und 
heiligte ihn. 

Gem. Serr erbarme dich unſer, und neige 
unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Du ſollt deinen Vater und deine Mut⸗ 
ter ehren, auf daß du lange lebeſt im Lande, das 


dir der Herr dein Gott giebt. 


Gem. Serr erbarme dich unſer, und neige 
unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Du ſollt nicht toͤdten. 

Gem. Serr erbarme dich unſer, und neige 

unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Du ſollt nicht ehebrechen. 

Gem. Herr erbarme dich. unſer, und neige 
unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Du ſollt nicht ſtehlen. 

Gem. Serr erbarme dich unſer, und neige 


unſere Serzen, dies Gebot zu halten. 


Pred. Du ſollt kein falſch Zeugnis reden wider 
deinen Naͤchſten. os 
Ft S 2 Gem, 
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Gem. Herr erbarme dich unſer, und neige 
unſere Herzen, dies Gebot zu halten. 

Pred. Laß dich nicht geluͤſten deines Nachſten 
Hauſes, laß dich nicht geluͤſten deines Naͤchſten 
Wetbes, noch ſeines Knechtes, noch ſeiner Magd, 
noch ſeines Ochſens, noch ſeines Eſels, noch alles 
was dein Naͤchſter hat. 

Gem. Serr erbarme dich unſer, und ſchreib 
alle dieſe Gebote in unſere Serzen. 2 
Alsdann folget eine von dieſen beyden Collecten fuͤr 

8 der Prediger bleibt ſtehen, wie zuvor, und 

pricht: | 


Laſt uns beten: 


Abswaͤchtiger Gott! deſſen Reich ewig, und deſ— 
ſen Macht unendlich iſt; erbarme dich deiner 
gantzen Kirchen, und regiere alſo das Herz deines 
auserwaͤhlten Dieners Georges, unſers Koͤniges 
und Herren, daß er erkenne, weſſen Diener er 
iſt, und vor allen Dingen deinen Ruhm und deine 
Ehre ſuche: und gieb daß wir, und alle ſeine 
Unterthanen, wohl beherzigen, von wem er ſets 
ne Macht habe, und ihm alſo treulich dienen, ihn 
ehren, und ihm demuͤthig gehorſamen, in dir, und 
fuͤr dir, nach deinem heiligen Worte und Befehle, 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn, welcher mit 
dir und dem heiligen Geiſte, lebet und regieret, ein 
Gott, in alle Ewigkeit, Amen. 


O der dieſes Gebet. 


Yſ*lmachtiger und ewiger Gott! dein heiliges 
Wort lehret uns, daß die Herzen der Koͤnige 
: von 
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von dir regieret werden, und daß du ſie lenckeſt und 
fuͤhreſt, ſo, wie es deiner goͤttlichen Weisheit ge⸗ 
faͤllig iſt; Wir bitten dich demuͤthig, leite und re⸗ 
giere das Herz deines Dieners Georges, unſers Koͤ⸗ 
niges und Herren, daß er in allen ſeinen Gedancken, 
Worten und Wercken, deine Ehre und deinen 
Ruhm allezeit ſuche, und dahin ſtrebe, dein ihm 


anvertrautes Volck in gutem Stande, in Friede 


und Gottſeligkeit zu erhalten; verleihe dieſes, barm⸗ 
herziger Vater! um deines geliebten Sohnes, un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti willen, Amen. 


Denn ſoll die Collecte ſo auf alle Tage in derſelben Woche 
boͤſtimmt iſt, geleſen werden: und gleich nach der Collecte, 
ſoll der Prediger die Epiſtel leſen, und ſagen: Die Epi⸗ 
ſtel (oder das Theil der heiligen Schrift, das anſtatt 
der Epiſtel verordnet 1ſt) ſtehet beſchrieben in dem 


2 «+ Capitel des + s und faͤnget an mit dem -5 


Verſe ; und nach Endigung der Epiſtel, ſoll er ſprechen: 
Zier endiget ſich die Epiſtel. Alsdenn ſoll er das 
Evangelium leſen, das gantze Volck ſtehet dabey auf, 
und er ſpricht: Das heilige Evangelium wird uns be⸗ 
ſchrieben in dem 5 » Capitel des - + 5 und faͤngt an 
mit dcin - - » Verſe : Und nach dem Beſchluß des Evans 
gelii, ſoll das nachfolgende Glaubensbekenntnis geleſen 
oder geſungen werden, und die Gemeine, wie vorhin, ſte⸗ 
hen bleiben. 


Ch glaube an einen Gott, den allmaͤchtigen Vas 

O ter, Schoͤpfer Himmels und der Erden, und 
aller ſichtbaren und unſichtbaren Dinge. 

Und an einen Herren Jeſum Chriſtum, den ein— 
gebohrnen Sohn Gottes, gezeuget von dem Vater 
vor Anfang der e wa von Gott, Fiche you 

4 3 { / 


4, 
a — — 
22 —A( . —: „„ 


avs Die Communion. 


Licht, wahrhaftiger Gott von wahrhaftigem Gott, 
gezeuget, nicht erſchaffen; der einerley Weſens mit 
dem Vater iſt, durch welchen alle Dinge geſchaffen 
ſind, welcher um der Menſchen, und um unſerer 
Seligkeit willen, vom Himmel herab gekommen iſt, 
und Fleiſch geworden durch den heiligen Geiſt von 
der Jungfrau Maria, und er wurde Menſch, und 
auch fur uns gecreutziget unter Pontio Pilato; er 
lidte, und wurde begraben, und ſtund am dritten 
Tage wiederum auf nach der Schrift, und iſt auf⸗ 
gefahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten des Va⸗ 
ters, und wird wieder kommen in Herrlichkeit, zu 
richten die Lebendigen und die Todten: deſſen Reich 
kein Ende haben wird. 

Und ich glaube an den heiligen Geiſt, den Herrn 
und Geber des Lebens, der von dem Vater und dem 
Sohne ausgehet, der mit dem Vater und dem Soh- 
ne zugleich angebetet und verehret wird, der durch die 
Propheten geredet hat. Und ich glaube eine allgemei⸗ 
ne und apoſtoliſche Kirche, ich bekenne eine einige 
Tauffe zur Vergebung der Suͤnden, und ich erwarte 
die Auferſtehung der Todten, und das Leben der zu- 
kuͤnſtigen Welt. Amen. 


Rach dieſem ſoll der Prediger dem Volcke die Feyertage und 
Faſttage anmelden, die in der folgenden Woche gehalten 
werden ſollen: und wann es noͤthig iſt, ſoll auch die Com⸗ 
munion abgefundiget, die, ſo ſich verheyrathen wollen, 
aufgeboten, die Koͤnigl. Erlaubnis zu den Collecten, die 
Citationes und Excommunicationes geleſen werden. und 
es ſoll von niemanden nichts als von dem Prediger in der 
Kirche, waͤhrend dem Gottesdienſte abgeleſen oder abge⸗ 
fundiget werden. Und er ſoll auch nichts ableſen, als 

was 
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beſtellten Ordinario befohlen iſt. » . 

Hierauf ſoll die Predigt folgen, oder eine von den Homilien, 
ſo ſchon herausgegeben ſind, oder kuͤnftig durch die Lan⸗ 
desgeſetze verordnet werden moͤchten. 

Denn ſoll der Prediger wieder zur Communiontafel gehen, 

und das Almoſenopfer anfangen, auch einen oder mehrere 

von dieſen hier folgenden Spruͤchen, ſo wie ers vor gut 

befindet, herleſen. 


LAſer euer Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie 
eure gute Wercke ſehen, und euren Vater im 
Himmel preiſen. Matth. 5, v. 16. 


Ihr ſollt euch nicht Schaͤtze ſammlen auf Erden, 


da ſie die Motten und der Roſt freſſen, und da die 
Diebe nach graben und ſtehlen. Sammlet euch aber 
Schaͤtze im Himmel, die weder Motten noch Roſt 
freſſen, und da die Diebe nicht nach graben, noch 


ſtehlen. Matth: 6, v. 19. 20. 


Alles, das ihr wollet, daß euch die Leute thun ſol— 
len, das thut ihr ihnen, das iſt das Geſetz und die 
Propheten. Matth. 7, v. 12. 

Es werden nicht alle, die zu mir ſagen, Herr, 
Herr, in das Himmelreich kommen, ſondern die den 
Willen thun meines Vaters im Himmel. Matth. 
7 b. 21, | 

Zachaͤus aber trat dar, und ſprach zu dem Herren: 
Siehe, Herr, die Haͤlfte meiner Guͤter gebe ich den 


Armen, und ſo ich jemand betrogen habe, das gebe 


ich vierfaltig wieder. Luca. 19, v. 8. 

Welcher reiſet jemahls auf ſeinen eigenen Sold? 
Welcher pflanket einen Weinberg, und iſſet nicht 
von ſeiner Frucht? LG welcher weidet eine oy 

4 de, 


was entweder in dieſem Buche verordnet, oder von dem 
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8 * und iſſet nicht von der Milch der Heerde? 
J „ | | 

So wir euch das Geiſtliche ſaͤen, iſts ein groß 
Ding, ob wir euer Leibliches erndten? 1 Cor. 9, 11. 


Wiiſſet ihr nicht, daß die da opfern, eſſen vom 


Opfer? Und die des Altars pflegen, genieſſen des 


Altars? Alſo hat auch der Herr befohlen, daß die 


das Evangelium verkuͤndigen, ſollen ſich vom Evan⸗ 
gelio naͤhren. 1 Cor. 9, v. 13. 14. 

Ich meine aber das, wer kaͤrglich ſaͤet, der wird 
auch kaͤrglich erndten, und wer da ſaͤet im Segen, 
der wird auch erndten im Segen. Ein jeglicher nach 
ſeinem Willkuͤhr, nicht mit Unwillen oder aus 
Zwang, denn einen froͤhlichen Geber hat Gott lieb. 
2 Cor. 9, v. 6. 7. | 

Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile 
mit allerley Gutes, dem, der ihn unterrichtet. Irret 
euch nicht, Gott laͤſt ſich nicht ſpotten: Denn was 
der Menſch ſaͤet, das wird er auch erndten. Gal. 
6, v. 6. 7. | 

Als wir nun Zeit haben, laſt uns Gutes thun 


an jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens Ge⸗ 


noſſen. Gal. 6, v 10. 

Es iſt aber ein groſſer Gewinn wer gottſelig 
iſt, und laſt ihm genugen. Deny wir haben nichts 
in die Welt gebracht, darum offenbar iſt, wir 
werden auch nichts hinaus bringen. 1 Tim. 6, 
d. 6. 7. 

Den Reichen von dieſer Welt gebeut, daß ſie 
nicht ſtoltz ſeyn, auch nicht hoffen auf den unge⸗ 
wiſſen Reichthum, ſondern auf den lebendigen Gott, 
der uns dargiebt, reichlich allerley zu genieſſen. 


Daß 
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Daß ſie Gutes thun, reich werden an guten Wer⸗ 
cken, gerne geben, behuͤlflich ſeyn; Schaͤtze ſamm⸗ 
len, ihnen ſelbſt einen guten Grund aufs Zukuͤnf⸗ 
tige, daß ſie ergreifen das ewige Leben. 1 Tim. 6, 


v. 17.— 19. 


Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß er vergeſſe 
eures Wercks und Arbeit der Liebe, die ihr beweiſet 


habt an ſeinem Namen, da ihr den Heiligen dies 
netet, und noch dienet. Heb. 6, v. 10. 

Wohl zu thun, und mitzutheilen, vergeſſet nicht, 
9 TI Opfer gefallen Gott wohl. Heb, 13, 


” Wann jemand dieſer Welt Guͤter hat, und ſie- 
het ſeinen Bruder darben, und ſchleußt ſein Herz 
7 - zu, wie bleibet die Liebe Gottes bey ihm? 

oh. 3, v. 17 

Von deinen Güͤͤtern hilf den Armen, und wende 
dich nicht von dem Armen, = _ dich Gott wie⸗ 
der gnadig anſehen. Tob. 4 

Wo du kanſt, da hilf dun Dirftigen Haſt du 


viel, ſo gieb reichlich, haſt du wenig, ſo gieb oy 
das Wenige mit treuem Herzen, denn du wir 


_— einen rechten Lohn in der Noth. Tob. 


1 Wer f. ch des Armen erbarmet, der leihet dem 
Herrn, der wird ihm wieder Gutes vergelten. 


Prov. 19, v. 17. 


Wohl dem der ſich des Duͤrftigen annimmt, 
den wird der Herr erretten zur boͤſen Zeit. Pſalm 


41, v. 1, 
Waͤhrender Zeit, daß dieſe Spruͤche verleſen werden, ſollen 


die Diaroni, Kirchenvorſteher, oder anders hierzu tuͤch⸗ 


tige 
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tige und verordnete Perſonen, die Almoſen ſuͤr die Ar⸗ 
men, und andere gottſelige Gaben der Gemeine, in einem 
anſtandigen, und von dem Kirchſpiele hierzu angeſchaften 
Becken ſammlen, und mit Ehrerbietigkeit dem Prieſter 


bringen, der es in aller Demuth auf den heiligen Tiſch 
niederſetzen ſoll. 


Wenn die Communion gehalten wird, ſoll der Prediger ſo 
viel Brodt und Wein, als ihm hinreichend zu ſeyn ſchei⸗ 


net, auf den Tiſch ſetzen, wann dieſes geſchehen iſt, ſo 
ſoll er ſprechen: | 


Laſt uns beten, vor die gantẽe ſtreitende Kir⸗ 
che Chriſti hier auf Erden. 
A 


{machtiger und ewiger Gott! der du uns durch 
deinen heiligen Apoſtel, Bitte, Vorbitte, und 
Danckſagung fur alle Menſchen zu thun befohlen 
haſt: wir bitten dich demuͤthig, du wolleſt dieſe (un⸗ 
ſere Allmoſen und Opfer gnaͤdig anſehen) unſere 
Bitten hoͤren, welche wir fuͤr deine goͤttliche Ma⸗ 
jeſtaͤt bringen. Wir flehen dich an, belebe ohne 
Unterlaß die allgemeine chriſtliche Kirche mit dem 
Geiſte der Wahrheit, Einigkeit und Eintracht. 
Gieb daß alle die deinen heiligen Namen bekennen, 
in der Wahrheit deines heiligen Worts uͤbereinſtim⸗ 
men, und in Einigkeit und gottſeliger Liebe leben 
moͤgen. Wir bitten dich auch, erhalte und beſchuͤtze 
alle chriſtliche Koͤnige, Fuͤrſten und Regenten, und 
beſonders deinen Diener, George, unſeren Koͤnig, 
damit wir von ihm gottſelig und friedlich regieret 
werden: 


— 


(Sind keine Allmoſen und Opfer, ſo laſt man dieſe 


eingeſchloſſene Worte (unſere Allmoſen und Gpfer gnaͤ⸗ 
dig anſehen) aus. 


| 
| 
] 
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werden moͤgen: verleihe ſeinem ganken Rathe, und 
allen denjenigen, ſo unter ihm Gewalt haben, daß 
ſie treulich, und ohne Anſehen der Perſon, Gerechtig⸗ 
keit handhaben moͤgen, zur Straffe der Gottloſigkeit 
und der Laſter, und zur Erhaltung der wahren Re⸗ 
ligion und Tugend. Verleihe, himmliſcher Vater, 
allen Biſchoͤffen und Geiſtlichen Gnade, daß ſie 
ſo wohl durch ihr Leben, als auch durch ihre Lehre, 
dein wahres lebendiges Wort fortpflantzen, und 
deine heilige Sacramente gebuͤhrend und pflicht- 
maͤßig verwalten. Gieb deinem Volcke insgeſamt, 
und beſonders dieſer hier gegenwaͤrtigen Verſamm⸗ 
lung, deine himmliſche Gnade, daß ſie mit ſanftmuͤ⸗ 
thigem Herzen und geziemender Ehrerbietigkeit, dein 
heiliges Wort hoͤren und annehmen, und dir treu⸗ 
lich, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, alle Tage ihres 
Lebens dienen. Wir bitten dich auch demuthig, o 
Herr! um deiner Guͤte willen, troͤſte und ſtaͤrcke 
alle die, ſo ſich in dieſem e dene Leben in 
Unruhe, Traurigkeit, Mangel, Kranckheit, oder 
einigen andern Widerwaͤrtigkeiten beſinden. Auch 
loben wir deinen heiligen Namen fuͤr alle deine 
Diener, ſo im Glauben an dich, und in deiner 
Furcht geſtorben ſind, und bitten dich, gieb uns 
Gnade, daß wir ihrem guten Exempel fo nachs 
folgen, daß wir mit ihnen deines himmliſchen Reichs 
mit theilhaftig werden. Verleihe dieſes alles, o Va⸗ 
ter! um Jeſu Chriſti, unſers eintzigen Mittlers und 
Fuͤrſprechers willen, Amen. 


Wann der Prediger das heilige Abendmahl abkuͤndiget, 
welches allezeit den unmittelbar vorhergehenden Sonntag 


oder 
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oder Feſttag geſchehen muß, ſo ſoll er nach gehaltener 

Predigt, oder Verleſung der Homilie, nachfolgende Er⸗ 
mahnung leſen: | 


Ofſtande den naͤchſtkuͤnftigen + + Tag allen 
denen, die ſich gewiſſenhaft und andaͤchtig darzu 
vorbereitet haben, das troͤſtliche Sacrament des 
Leibes und Blutes Jeſu Chriſti zu reichen, welches 
ſie zum Gedaͤchtnis ſeines verdienſtvollen Creutzes 
und Leidens empfangen ſollen, wodurch wir eintzig 
und allein die Vergebung der Suͤnden erlangen, 
und Miterben des Himmelreichs werden. 


Es iſt alſo unſere Pflicht, Gott dem Allmaͤchti⸗ 
en, unſerm himmliſchen Vater, demuͤthigſt und 
erlich zu dancken, daß er uns ſeinen Sohn Jeſum 
Chriſtum gegeben hat, daß er nicht allein fuͤr uns 
ſtaͤrbe, ſondern uns auch in dieſem heiligen Sacra- 
ment eine geiſtliche Speiſe und Nahrung wuͤrde. 


Da dies fuͤr diejenigen, die es wuͤrdig empfangen 


ein recht göttlicher Troſt iſt, und fiir die, welche 


ſich ſoſches unwuͤrdig zu empfahen unterſtehen, ſo 
ſehr geſaͤhrlich iſt: So erfordert es meine Pflicht, 
euch zu ermahnen, daß ihr unter der Zeit die Wuͤr⸗ 
digkeit dieſes heiligen Geheimniſſes, und die groſſe 
Gefahr, derer, die es unwurdig empfahen, wohl 
beherziget, und eure eigene Gewiſſen nicht obenhin, 
wie die, ſo mit Gott heucheln, ſondern ſo unterſu⸗ 
chet und pruͤfet, daß ihr heilig und rein in dem 
Hochzeitkleide, ſo Gott in ſeinem heiligen Worte 
fordert, bey dieſem himmliſchen Gaſtmahle erſchei⸗ 


net, 


Wulgelicbte, ich bin willens, unter Gottes Bey⸗ 
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net, und als wuͤrdige Tiſchgenoſſen an dieſer heili- 
gen Tafel aufgenommen werden moͤget. 
Die Mittel und Wege hierzu ſind, Erſtlich: Daß 
ihr euer Leben und euren Wandel nach der Richt⸗ 
ſchnur der Gebote Gottes pruͤfet, und daß ihr eure 
Suͤndlichkeit und das worinnen ihr euch ſelbſt, ent⸗ 
weder mit Gedancken, Worten, oder Wercken ver⸗ 
ſundiget zu haben bemercket, beweinet, und dem 
allmaͤchtigen Gott bekennet, mit einem veſten Vor⸗ 
ſatze, euer Leben zu beſſern. Solltet ihr auch be⸗ 
finden, daß ihr nicht allein wider Gott, ſondern 
auch wider euren Naͤchſten geſundiget haͤttet, ſo ſollt 
ihr euch mit demſelbigen verſoͤhnen, und bereit ſeyn, 
ihm, vor alles ihm angethane Unrecht, Erſetzung 
und Genugthuung zu leiſten, ſo viel es immer in 
eurem Vermoͤgen iſt. Ihr ſollt auch willig ſeyn, 
denen, ſo euch gs haben, ſo zu vergeben, wie 
thr wollet, daß euch Gott alle eure Suͤnde vergebe: 
denn ſonſt wird euch der Genuß des heiligen Abend⸗ 
mahls nur zur Vermehrung eurer Verdamniß ge⸗ 
reichen. Derohalben, ſo jemand unter euch ein 
Gotteslaſterer und Beraͤchter ſeines Worts, oder 
ein Ehebrecher, oder der Bosheit, des Neides, oder 
eines anderen ſchweren Laſters ſchuldig iſt: ſo thue 
er fuͤr ſeine Suͤnde Buſſe, oder komme nicht zu die⸗ 
ſer heiligen Tafel, damit nicht nach dem Genuß 
dieſes heiligen Sacraments, der boͤſe Geiſt in ihn, 
wie in den Judas, fahre, und ihn mit allerley Bos⸗ 
heiten erfuͤlle, und ſo wohl ſeinen Leib als ſeine 

Seele ins Verderben ſtuͤrtze. | 
Weil es auch noͤthig iſt, daß ſich niemand zu 
dieſer heiligen Tafel anders als mit „ 
rauen 
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trauen auf Gottes Barmherzigkeit, und mit einem 
ruhigen Gewiſſen hinzu nahe: So komme der, wel⸗ 
cher unter euch auf vorbeſchriebene Weiſe hierinnen 
ſein Gewiſſen noch nicht beruhiget, ſondern wei⸗ 
teres Troſtes und Rathes noͤthig hat, zu mir, oder 
zu einem andern beſcheidenen und gelehrten Diener 
des goͤttlichen Wortes, und offenbahre ſein Anlie⸗ 

en: daß er, Kraft des Amtes des Evangelii, die 

rucht der Abſolution, wie auch geiſtlichen Rath 
und Unterricht, zur Befriedigung ſeines Gewiſſens, 
und Vermeidung aller Unruhe und Zweifel er⸗ 
langen moge. 


Im Fall er auch ſehen ſollte, daß die Leute ſehr nachlaͤßig 
zum heiligen Abendmahl kaͤmen, ſo ſoll er, an ſtatt der 
vorigen Ermahnung, die folgende gebrauchen. 


Sehr geliebte Bruͤder, 


Ch bin willens, den - + Tag, unter Gottes 
Gnade, des Herren Abendmahl zu halten; 
wozu ich euch alle, die ihr jetzo hir gegenwaͤrtig ſeyd, 
in Gottes Namen einlade, und um des Herren 
Jeſu Chriſti willen bitte, daß ihr euch dazu einzu⸗ 
ſtellen nicht weigert, da ihr von Gott ſelbſt ſo lieb⸗ 
reich gerufen und eingeladen werdet. Ihr wiſſet, 
wie ſchmertzhaft und unangenehm es ſeyn muß, 
wenn jemand ein reichliches Gaſtmahl zubereitet, 
und ſeine Tafel mit allerley Vorrathe beſetzet hat, 
ſo daß nichts mehr fehlet, als daß die Gaͤſte ſich 
niederſetzen ſollen, und die Eingeladene ſich dennoch, 
ohne einige Urſache, hoͤchſt undanckbar, zu kom⸗ 
men weigern. Wer unter euch wuͤrde nicht 1 ſol⸗ 
em 
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chem Falle empfindlich ſeyn? Wer wuͤrde nicht den⸗ 
ay * ihm dadurch groß Unrecht und Nachtheil 
eſchehe? 
R Nehmeteuch derohalben wohl in acht, Geliebteſte 
in Chriſto, daß ihr euch nicht dieſem heiligen Abend⸗ 
mahle entziehet, und Gott zum Zorne wider euch 
reitzet. Es iſt leichte zu ſagen: Ich will nicht com⸗ 
municiren, weil ich ſonſt an meinen weltlichen Ge⸗ 
ſchaͤften wuͤrde verhindert werden. Solche Entſchul⸗ 
digungen aber werden vor Gott nicht ſo leichte an⸗ 
enommen werden, noch gelten. So jemand ſaget: 
ch bin ein groſſer Suͤnder, und deshalb fuͤrchte 
ich mich zu kommen; Warum thut er dann nicht 
Buſſe, und beſſert ſich? Wann Gott euch ruft, 
ſolltet ihr euch nicht ſchaͤmen, zu ſagen: Ich will 
nicht kommen? Wollet ihr alsdenn, wenn ihr zu 
Gott zuruͤckkehren ſollt, euch ſelbſt entſchuldigen, 
und ſagen: Wir ſind noch nicht bereit. O! Be⸗ 
dencket es ernſtlich, wie wenig ſolche Scheinentſchul⸗ 
digungen vor Gott gelten werden. Die, ſo in dem 
Evangelio zur Mahlzeit nicht kommen wollten, weil 
ſie einen Acker, oder ein Joch Ochſen gekauft, oder 
ein Weib genommen hatten, wurden dadurch nicht 
entſchuldiget, ſondern dieſes himmliſchen Mahls 
unwuͤrdig erklaͤret. Ich vor mein Theil will bereit 
ſeyn, und fordere euch vermoͤge meines Amtes, in 
dem Namen Gottes auf, ich rufe euch an Chriſti 
Statt, und ermahne euch, ſo lieb euch eure eigene 
Seligkeit iſt, dies heilige Abendmahl mit zu genics 
ſen. Und wie der Sohn Gottes ſeinen Geiſt durch 
den Tod, am Stamme des Creutzes, um eurer 
Seligkeit willen aufgegeben hat, ſo W _ 
| uldig⸗ 
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Schuldigkeit, daß ihr zum Gedaͤchtnis des Opfers 
ſeines Todes, die heilige Communion empfanget, 
wie er es ſelbſt befohlen hat. Wo ihr dieſes verſaͤu⸗ 
met, ſo bedencket, wie ungerecht ihr gegen Gott 
handelt, und was fuͤr eine ſchwere Strafe deshalb 
uͤber euren Haͤuptern ſchwebe, wann ihr euch mit 
Willen des Herren Tafel enthaltet, und euch von 
euren Bruͤdern trennet, welche zu dieſem Mahle 
kommen, um ſich durch dieſe himmliſche Speiſe zu 
ſtaͤrcken. So fern ihr dieſe Dinge ernſtlich erwaͤ⸗ 
get, werdet ihr durch Gottes Gnade auf beſſere Ge⸗ 
dancken kommen. Um ſolches zu erlangen, wollen 
wir nicht aufhoͤren, Gott den Allmachtigen, unſern 
himmliſchen Vater, darum demuthig zu bitten. 


Bey Haltung der heiligen Communion, wann die Commus 
nicanten zur Empfahung derſelben, an behoͤrigem Orte 
— ſtnd, ſoll der Prediger dieſe Ermahnung an 
ie thun. 


Geliebte in dem Serrn! 


CY Hr, die ihr geſinnet ſeyd, zu dem heiligen Abend⸗ 
5 mahle des Leibes und Blutes unſers Heilan⸗ 
des Chriſti zu kommen, ſollet bedencken, wie der 
heilige Paulus alle und jede ermahnet, daß ſie ſich 
wohl prufen, und unterſuchen ſollen, ehe ſte von 
dieſem Brodte zu eſſen, und von dieſem Kelche zu 
trincken ſich unterſtehen. Dann wie es ein groſſer 
Seegen iſt, wann wir mit einem wahrhaftig buß⸗ 
fertigen Herzen und lebendigem Glauben dies hei⸗ 
lige Sacrament empfangen, (denn alsdann eſſen 


wir geiſtlich Chriſti Fleiſch und trincken ſein Blut; 
alsdann 
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alsdann ſind wir in Chriſto, und Chriſtus in uns; 


wir ſind eins mit Chriſto, und Chriſtus mit uns.) 
So iſt auch die Gefahr groß, wann wir es unwuͤr⸗ 
dig empfangen; dann alsdenn ſind wir an dem Leibe 
und Blute unſers Heilandes ſchuldig, wir eſſen 
und trincken uns ſelbſt das Gericht, wann wir 
nicht unterſcheiden den Leib des Herrn; wir laden 
Gottes Zorn auf uns; wir reitzen ihn, uns mit 
allerley Kranckheiten und verſchiedenen Arten des 
Todes zu belegen. Derohalben richtet euch ſelbſt, 
Bruͤder! damit ihr nicht von dem Herren gerichtet 
werdet; thut wahrhaftige Buſſe vor eure began⸗— 
gene Suͤnden; habt einen lebendigen und ſtandhaf⸗ 
ten Glauben an Chriſtum unſern Erloͤſer; beſſert 
euer Leben, und lebt in vollkommener Liebe mit al⸗ 
len Menſchen, ſo werdet ihr dieſer heiligen Ge— 
heimniſſe gebuͤhrlich theilhaftig werden. Fuͤr allen 
Dingen aber muͤſſet ihr Gott dem Vater, dem 
Sohne und dem heiligen Geiſte demuͤthigen und 
herzlichen Danck ſagen, fuͤr die durch das Leiden 
und Iterben unſers Herrn Jeſu Chriſti vollbrachte 
Erloͤſung der Welt, welcher beydes Gott und 
Menſch iſt, und ſich ſelbſt zum Tode des Creutzes 
fuͤr uns arme elende Suͤnder erniedriget hat, die 
wir in der Finſternis und in dem Schatten des 
Todes lagen, damit er uns zu Kindern Gottes 
mache, und uns in ſein himmliſches Reich verſetze. 
Damit wir uns nun der unendlich groſſen Liebe 
unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, der lfo 
fur uns ſtarb, wie auch der unzaͤhlichen Wohltha— 


ten, welche er uns durch ſein theures Blut vergieſſen 


erworben hat, allezeit unn moͤchten; ſo hat 
| er 
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er heilige Geheimniſſe, als Pfaͤnder ſeiner Liebe, 
und zum beſtaͤndigen Gedaͤchtnis ſeines Todes, zu 
unſerm groſſen und unendlichen Troſte eingeſetzet 
und verordnet. Laſt uns alſo, ihm ſamt dem Vater 
und dem heiligen Geiſte immerwehrenden Danck 
bringen, wie wir es zu thun ſchuldig ſind, und uns 
ſelbſt ſeinem heiligen Willen und Wohlgefallen 
gaͤntzlich unterwerfen, und dahin ſtreben, wie wir 
ihm alle Tage unſers Lebens in Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit dienen moͤgen. 


Hierauf ſoll der Prediger zu denen die das heilige Abend⸗ 
mahl empfangen wollen, alſo ſprechen: 


Hr, die ihr eure Suͤnden wahrhaftig und ernſt— 

lich bereuet, und in Liebe und Einigkeit mit eu⸗ 
rem Naͤchſten lebet, und geſonnen ſeyd ein neues 
Leben zu fuͤhren, den Geboten Gottes zu folgen, 
und von nun an auf ſeinen heiligen Wegen zu 
wandeln, tretet im Glauben herzu, und empfahet 
dieſes heilige Sacrament zu eurer Starckung. 


Kniet demuͤthig nieder, und bekennet bußfertig eur: 
Suͤnden vor Gott dem Allmaͤchtigen. 


Hierauf wird dieſe allgemeine Beichte, oder die Bekenntnis 
der Suͤnden, im Namen aller derer, ſo da willens ſind, das 
heilige Abendmahl zu empfahen, von einem der Prediger 
geleſen, und er, und die Gemeine knien demuͤthig, und 
ſprechen: 


JſUmachtiger Gott. Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, Schoͤpfer aller Dinge, und Richter 
aller Menſchen! Wir bekennen und beweinen un⸗ 


ſere mannigfaltige Suͤnden und Miſſethaten, welche 
wir 
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wir von Zeit zu Zeit mit Gedancken Worten und 
Wercken wider deine heilige Majeſtat auf die ſchnoͤ⸗ 
deſte Art begangen, und dadurch deinen gerechten 
Zorn wider uns gereitzet haben. Wir thun ernſt⸗ 
liche Buſſe vor dieſe unſere Mißhandlungeg, ſie 
ſind uns von Herzen leid, ihr Andencken betruͤbet 
uns, und ihre Laſt iſt unertraͤglich. Erbarme 
dich unſer! Erbarme dich unſer! Barmherzig- 
ſter Vater! um deines Sohnes Jeſu Chriſti wil- 
len; Vergieb uns alles Vergangene, und verleihe, 
daß wir dir hinfort allezeit dienen, und in einem 
neuen Leben wohlgefaͤllig ſeyn moͤgen, zur Ehre und 
zum Preiſe deines Namens, durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herren, Amen. 


Dann ſoll der Prediger, oder der Biſchof, (wenn er gegen» 
waͤrtig iſt) aufſtehen, und ſi mit dem Geſichte nach der 
Gemeine wenden, und dieſe Abſolution geben: 


Derr Allmaͤchtige Gott, unſer himmliſcher Vater, 
welcher nach ſeiner groſſen Barmherzigkeit, 
allen denen Vergebung der Suͤnden verſprochen 
hat, die ſich mit herzlicher Buſſe und wahrem Glau- 
ben zu ihm bekehren: der erbarme ſich uͤber euch, 
vergebe euch, und entbinde euch von allen euren 
Sunden, der ſtaͤrcke und befeſtige euch in allem 
Guten, und bringe euch in ſein ewiges Reich, durch 
unſern Herren Jeſum Chriſtum, Amen. 


Sierauf ſpricht der Prediger. | 
Hoͤret, wie troͤſtlich unſer Heiland Jeſus Chri- 


ſtus allen denen, die ſich wahrhaftig zu ihm 


wenden, zuſpricht: Kommt her zu mir alle, 
1 2 die 
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die ihr muͤhſelig und beladen ſeyd, ich will euch er⸗ 
quicken. Matth, 11, v. 28. 5 

Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen 
eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle die an ihn 
glaͤuben, nicht verlohren werden, ſondern das ewi⸗ 
ge Leben haben. Joh. 3, v. 16. 


Soͤret auch an, was Paulus ſaget: 


Das iſt je gewißlich wahr, und ein theuer wer— 
thes Wort, daß Chriſtus Jeſus kommen iſt in 
die Welt, die Suͤnder ſelig zu machen. 1 Tim. 1, 
v. 15. 


Soͤret auch an, was Johannes ſaget: 


So jemand ſuͤndiget, ſo haben wir einen Fuͤr— 
ſprecher bey dem Vater, Jeſum Chriſtum, der gerecht 
iſt, und derſelbige iſt die Verſoͤhnung fuͤr unſere 
Suͤnde. 1 Joh. 2, v. 2. 


Worauf der Prediger fortfaͤhret, und ſpricht: 


Erhebet eure Herzen. 

Antw. Wir erheben ſie zu dem Serren. 

* Laſt uns Gott unſerem Herren dancken. 
ntw. Es iſt recht und billig, ſo zu thun. 


Dann ſoll ſich der Prediger zu dem Tiſche des Herren wen⸗ 
den, und ſprechen: 


Es iſt billig und recht, es iſt unſere ſchuldige 
Pflicht, daß wir dir, o Herr! (“heiliger Vater,) 


allmaͤchtiger ewiger Gott, zu allen Zeiten, und an 


allen Oertern dancken. Hier 


 (* Dieſe Worte (beiliger vater ) müſſen am Sonntage 
Trinitatis ausgelaſſen werden. 
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Hier ſoll die gehorige, und nach den Umſtanden der Zeit 
eingerichtete Vorrede folgen, wofern eine beſonders ver⸗ 
ordnet iſt, ſonſt aber folget dieſes unmittelbar darauf. 


Darum loben und ruͤhmen wir deinen herrlichen 
Namen, mit allen Engeln und Ertzengeln, und 
mit allen himmliſchen Schaaren: wir preiſen dich 
immerdar, und ſprechen: Heilig, Heilig, Heilig 
iſt der Herr, der Gott der Heerſchaaren ! Himmel 
und Erde ſind ſeiner Ehren voll. Ehre ſey dir, o 
Herr! du Allerhoͤchſter, Amen. 


Beſondere Vorreden. 
Am Chriſttage, und ſieben Tage hernach. 


Weil du Jeſum Chriſtum deinen einigen Sohn 
gabeſt, daß er um dieſe Zeit uns zum beſten geboh— 
ren wurde, welcher durch die Wuͤrckung des heili— 
gen Geiſtes, aus dem Weſen der Jungfrauen Ma— 
ria ſeiner Mutter, und zwar ohne ſuͤndliche Be⸗ 
fleckung, wahrer Menſch wurde, um uns von 


allen Suͤnden zu reinigen. Darum loben und 


ruͤhmen wir deinen herrlichen Namen, mit allen 
heiligen Engeln, ꝛc. 


Am Oſtertage, und ſieben Tage hernach. 


Inſonderheit aber ſind wir ſchuldig, dich zu prei⸗ 
ſen vor die heilige Auferſtehung Jeſu Chriſti un— 
ſers Herrn: denn er iſt das rechte Oſterlamm, wel⸗ 
ches fuͤr uns geopfert iſt, und die Suͤnde der Welt 
weggenommen hat: der durch ſeinen Tod den Tod 
uͤberwunden, und * Auferſtehung das ewt- 
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ge Leben uns wieder gebracht hat. Darum loben 


* 


und ruͤhmen wir, ꝛc. 


Am Simmelfahrtstage, und ſieben Tage 
hernach. 


Durch deinen geliebteſten Sohn, Jeſum Chri— 
ſtum unſeren Herrn, welcher nach ſeiner herrlichen 
Auferſtehung, allen ſeinen Apoſteln offenbar erſchte- 
nen, und fur ihren Augen gen Himmel gefah- 
ren iſt, um uns die Stelle zu bereiten, damit wir 
auch dorthin, wo er iſt, erhaben werden, und mit 
ihm regieren moͤchten in Herrlichkeit. Darum loben 
und ruͤhmen wir, 2c. 


Am Pfingſttage, und ſechs Tage hernach. 


Durch Jeſum Chriſtum, unſeren Herren, nach 
deſſen wahrhaftigen Verheiſſung der heilige Geiſt 
um dieſe Zeit mit ſchnellem und groſſen Sauſen, 
als eines gewaltigen Windes, vom Himmel herab 
kam, und in Geſtalt der feurigen Zungen ſich auf 
die Apoſtel ſatzte, um ſie zu lehren, und in alle 
Wahrheit zu leiten; der ihnen die Gabe mancher⸗ 
ley Sprachen zu reden, und einen Muth gegeben 
hat, das Evangelium mit brennendem Eifer allen 
Voͤlckern beſtaͤndig zu predigen, wodurch wir aus 
dem Irrthume der Finſternis, zu dem hellen und 
wahren Lichte, zu dir unſerm Herren Jeſu Chriſto 
gebracht ſind. Darum loben und ruͤhmen wir, ꝛc. 


Am 
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Am $eſte Trinitatis, oder der S. Dreyeinig · 
| Feit, alleine. 


Der du biſt ein Gott, ein Herr, nicht eine einkige 
fg ſondern drey Perſonen in einem Weſen : 
enn das, was wir von der Herrlichkeit des Va⸗ 
ters glauben, das glauben wir auch von dem Sohne 
und dem heiligen Geiſte, ohne einigen Unterſcheid, 
oder Ungleichheit. Darum loben und ruͤhmen 
Nach jeder dieſer Vorreden ſoll unmittelbar geſungen oder 
geſagt werden: 


Darum loben und ruͤhmen wir deinen herrlichen 
Namen, mit allen Engeln und Ertzengeln, und mit 
allen himmliſchen Schaaren: wir preiſen dich im⸗ 
merdar, und ſprechen: Heilig, Heilig, Heilig iſt 
der Herr, der Gott der Heerſchaaren: Himmel und 
Erde iſt deiner Ehre voll. Ehre ſey dir, o Herr, 
du Allerhoͤchſter, Amen. 


Hierauf ſoll der Prieſter an des Herrn Tafel niederknien, 
und im Namen aller derer, ſo das heilige Abendmahl em⸗ 
pfangen wollen, folgendes Gebet thun: 


Wo unterſtehen uns nicht, zu dieſer deiner Ta⸗ 
fel zu kommen, barmherziger Gott! im 
Vertrauen auf unſere eigene Gerechtigkeit, ſondern 
allein im Vertrauen auf deine mannigfaltige und 
groſſe Barmherzigkeit. Wir ſind nicht wuͤrdig, 
auch nur die Broſamen, die von deinem Tiſche fal⸗ 
len, zu ſammeln; Aber du biſt derjenige Gott, dem 
es eigen iſt, allezeit Barmherzigkeit zu beweiſen. 
Verleihe uns derohalben, gnadigſter Herr! daß 

| 4 | wir 
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wir das 8810 deines Sohnes Jeſu Chriſti ſo eſſen, 
und ſein Blut ſo trincken, daß unſere ſuͤndhafte 
Leiber durch ſeinen Leib, und unſere Seelen durch 
ſein theures Blut gereiniget werden moͤgen, und 
daß wir ewiglich in ihm, und er in uns wohnen 
moͤge, Amen. 


Wann der Prediger vor der Taſel ſtehet, und Brodt und 
Wein ſo geſetzel hat, daß er deſto leichter und anſtaͤndiger 


das Brodt vor dem Volcke brechen, und den Kelch in ſei⸗ 


ne Haͤnde nehmen kann, ſo ſoll er das folgende Einſeg⸗ 
nungsgebet beten: 


Aelmächtiger Gott! unſer himmliſcher Vater! der 

du nach deiner groſſen Barmherzigkeit, deinen 
einigen Sohn Jeſum Chriſtum dahin gegeben haſt, 
um den Tod am Creutze zu leiden, und uns zu er— 
lsfen. Er brachte daſelbſt (durch die einmal ge- 
ſchehene Aufopferung ſeiner ſeibſt) ein voͤlliges, voll⸗ 
kommenes und genungſames Opfer fur die Suͤnde 
er gantzen Welt. Er ſetzte ein beſtaͤndiges Denck— 
mahl ſeines theuren Todes ein, und befahl uns in 
ſeinem heiligen Evangelio, es beyzubehalten, bis daß 
er komme. Wir bitten dich demuͤthig, erhoͤre uns 
barmherziger Vater, und da wir dieſe deine Gaben, 
Brodt und Wein, nach der heiligen Einſetzung 
deines Sohnes unſers Heilondes Jeſu Chriſti, 
zur Gedaͤchtnis ſeines Todes und Leidens empfan- 
gen: ſo verleihe, daß wir auch ſeines geſegneten 
Leibes und W theilhaftig werden moͤgen. Der 
in derſelbigen Nacht, da er verrathen ward, (a) das 
Brodt 


(a) Hier = der Prieſter den Teller mit dem Brodte in 


ſeine Hand nehmen. 
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Brodt nahm, danckete, und es (b) brach, und 
ſeinen Jungern gab, und ſprach: Nehmet, eſſet, 
(e) das iſt mein Leib, welcher fur euch gegeben 
wird, thut dies zu meinem Gedaͤchtnis. Deſſelbi⸗ 
gen gleichen nach dem Abendmahle (d) nahm er 
den Kelch, danckete, und gab ihnen den, und ſprach: 

Trincket alle daraus, denn das (e) iſt mein Blut 
des neuen Teſtaments, welches vergoſſen wird fur 
euch und fuͤr viele, zur Vergebung der Suͤnden; 
ſolches thut, ſo oft ihrs trincket, zu meinem Ge⸗ 
daͤchtnis, Amen. 


Alsdann ſoll der Prediger die heilige Communion unter bey⸗ 
derley Geſtalt zu erſt ſelbſt empfangen, und ſie dann auf 
gleiche Weiſe, allen Biſchoͤffen, Prieſtern und Diaconen, 

(wenn einige zugegen ſind) hernach der Gemeine nach 

einander in ihre Haͤnde reichen. Sie knien alle andaͤchtig 

nieder. Und wann er einem das Brodt reichet, ſoll er zu 
ihm ſagen: 


Der Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti, der fuͤr dich 
dahin gegeben iſt, erhalte deinen Leib und deine 
Seele zum ewigen Leben; Nimm und iß dies zum 
Gedaͤchtnis, daß Chriſtus fuͤr dich geſtorben iſt, 
und geneuß ſeiner durch den Glauben in deinem 
Herzen, mit Danckſagung. 


Und der Prediger ſo den Kelch reichet, ſoll zu einem jeglichen 


ſagen: 


Das 


(b) Hier ſoll er das Brodt brechen. 
(c) Hier ſoll er die Hand auf das Brodt legen. 
(d) Hier ſoll er den Kelch in ſeine Hand nehmen. 
(e) Hier ſoll er ſeine Hand auf ein jedes Gefaͤſſe, es ſey 
der Kelch oder eine Flaſche, worinnen der Wein enthalten 
it} legen, um ihn einzuſegnen. 
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Das Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, welches 
fur dich vergoſſen iſt, erhalte deinen Leib und deine 
Seele zum ewigen Leben; Trinck dieſes zum Ges 
dachtnis, daß Chriſti Blut fur dich vergoſſen ward, 
und ſey danckbar. 


Wann etwan das eingeſegnete Brodt und der Wein ausge⸗ 
theilet waͤren, ehe und bevor alle communieiret haͤtten, 
ſo ſoll der Prieſter nach obenbeſchriebener Weiſe noch meh⸗ 
reres einſegnen, und die Einſegnung des Brodts von den 
Worten anfangen: Unſer err Jeſus Chriſtus in der 
Nacht, ic. Die Einſegnung des Kelchs aber, von den 
Worten: Deſſelbigen gleichen nach dem Abend⸗ 
mahle, 2c. 

Wann alle communiciret haben, ſoll der Prediger zum Tiſche 
des Herren zuruͤckegehen, und das, was von dem geſegne⸗ 
ten Brodte und Weine ubergeblieben iſt, mit Ehrerbie⸗ 
tung darauf hinſetzen, und mit einem reinen leinenen 

Tuche bedecken. 

Dann ſoll der Prediger das Gebet des Herrn beten, und die 

Gemeine, eine Bitte nach der andern, ihm nachſprechen. 


U Ne Vater, der du biſt im Himmel. Dein Na⸗ 
me werde geheiliget. Dein Reich komme. 


Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Hmmel. 


Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 

uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 

Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 

ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen. Dann dein iſt 

das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 

Hierauf ſoll folgendes geleſen werden. 

O Herr! himmliſcher Vater! wir deine demuͤ— 

thige Diener bitten deine vaterliche Gute, von 

— Grunde 


— — 44 £ 
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Grunde unſers Herzens, die Opſer unſers Lobes 
und Danckes gnaͤdig anzunehmen. Wir flehen dich 
auch demuͤthig an, verleihe, daß wir und deine 
gantze Kirche, um des Verdienſtes und um des 
Todes deines Sohnes Jeſu Chriſti willen, und 
durch den Glauben an ſein Blut, Vergebung un⸗ 
ſerer Suͤnden, und alle andere Wohlthaten ſeines 
Leidens erlangen moͤgen. Und hier opfern wir dir 
auf, o Herr! und bringen dir uns ſelbſt, unſere 
Seelen und Leiber, zu einem lebendigen, heiligen 
und dir wohlgefaͤlligem Opfer dar: und bitten dich 
demuͤthiglich, laß uns alle, die wir des heiligen 
Abendmahls theilhaftig geworden ſind, mit deiner 
Gnade und allem himmliſchen Segen erfuͤllet wer⸗ 
den. Und ob wir ſchon um unſerer mannigfalti⸗ 
gen Suͤnden willen unwuͤrdig ſind, dir einiges 
Opfer zu bringen; ſo flehen wir dich doch demuͤ⸗ 
thig an: laß dir dieſe unſere ſchuldige Pflicht, und 
dieſen Dienſt in Gnaden gefallen; Handle nicht 
nach unſerm Verdienſte, ſondern vergieb uns alle 
unſere Miſſethaten, durch Jeſum Chriſtum unſern 
Herren, durch welchen, und mit welchem ſey dir, 
allmaͤchtiger Vater, in Einigkeit des heiligen Geiſtes, 
- Ehre und Herrlichkeit, immer und ewiglich, 
men! 


Oder dieſes Gebet. 


Yſlmachtiger und ewiger Gott ! wir dancken dir 
von Grunde unſerer Herzen, daß du uns, die 
wir die heilige Geheimniſſe gebuͤhrend empfangen 
haben, mit der geiſtlichen Speiſe des theuren Leibes 
und Blutes deines Sohnes, unſers Heilandes L's 

U 
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ſu Chriſti zu ſpeiſen gewuͤrdiget haſt, und uns 
dabey verſichern laͤſſeſt, daß du uns gnaͤdig 
ſeyſt, und daß wie Glieder ſind des geiſtlichen und 
geheimnisvollen Leibes deines Sohnes, welches iſt 


die geſegnete Gemeine der Glaͤubigen; Ja auch | 


durch die Hofnung Erben deines ewigen Reichs, 
durch das Verdienſt des theuren Leidens und 
Sterbens deines lieben Sohnes. Wir bitten dich 
demuͤthig, himmliſcher Vater! ſtehe uns mit deiner 
Gnade ſo bey, daß wir in dieſer heiligen Gemein⸗ 
ſchaft beharren, und alle die gute Wercke thun 
moͤgen, zu welchen du uns zubereitet haſt, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herren, welchem ſamt dir 
und dem heiligen Geiſte, ſey Ehre und Preiß in 
alle Ewigkeit, Amen. | 
Dann ſoll geleſen oder geſungen werden. 


Ehre ſey Gott in der Hoͤhe, Friede auf Erden, 
und den Menſchen ein Wohlgefallen. Wir loben, 
ruͤhmen, verehren, und verherrlichen dich, und dan- 
cken dir fuͤr deine groſſe Herrlichkeit, o Herr Gott! 
himmliſcher Koͤnig! Gott allmaͤchtiger Vater! o 
Herr! du eingebohrner Sohn, Chriſte Jeſu! Herr 
und Gott! Lamm Gottes! Sohn des Vaters! 
der du die Suͤnde der gantzen Welt traͤgeſt, ers 
barme dich unſer! Du, der du die Suͤnden der 
Welt traͤgeſt, erbarme dich unſer! Du, der du 
die Suͤnden der Welt traͤgeſt, hoͤre unſer Gebet! 
Du, der du ſitzeſt zur Rechten Gottes des Vaters, 
erbarme dich unſer. Denn du allein biſt heilig, du 
allein biſt der Herr, du allein, o Chriſte! biſt ſamt 
dem heiligen Geiſte der Allerhoͤchſte in der Herrs 
lichkeit Gottes des Vaters, Amen. Ah 

ann 
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Dann ſoll der Priſter oder der Viſchof, ſo er da iſt; die Ges 
meine mit folgenden Segen, erlaſſen: 


5 Der Friede Gottes, welcher hoͤher iſt, denn alle 


Vernunft, der bewahre eure Herzen und Sinne in 


der Erkenntnis und Liebe Gottes, und ſeines Soh⸗ 


nes Jeſu Chriſti unſers Herrn, und der Segen 
des allmaͤchtigen Gottes, des Vaters, des Sohnes, 
und des heiligen Geiſtes, ſey mit euch, und bleibe 
bey euch immerdar, Amen. 


Hier ſolgen einige Collecten, davon eine oder zwo jeden 
Tag, nach dem Offertorio, wenn keine Communion ge⸗ 
halten wird, wie auch, ſo oft es die Gelegenheit erfor⸗ 
dert, wird nach den Collecten, entweder in den Morgen⸗ 
oder Abendgebeten nach der Communion oder Litaney, 
laut Gutbefinden des Predigers, geleſen werden koͤnnen. 


Sehe uns gnaͤdigſt bey, o Herr! in dieſem un⸗ 
ſern demuͤthigen Bitten und Flehen, und 
richte den Weg deiner Diener, ſo daß ſie die ewige 
Seligkeit erlangen; Laß ſie unter allen Veraͤnde⸗ 
rungen und Zufaͤllen dieſes ſterblichen Lebens, durch 
deine gnaͤdige und baldige Huͤlfe, allezeit beſchuͤtzet 
2 durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 
men. 


Amaͤchtiger Herr! ewiger Gott! wir bitten dich 
demuͤthig, du wolleſt unſere Herzen und Leiber 
in den Wegen deiner Geſetze, und in den Wercken 
die du uns geboten haſt, ſo leiten, heiligen und re— 
ieren, daß wir durch deinen maͤchtigſten Schutz, 
eydes hier und ewiglich an Leib und Seele, be⸗ 
wahret werden moͤgen, durch unſern Herren Jeſum 
Chriſtum, Amen. | Wir 
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YI" bitten dich, allmachtiger Gott! verleihe 


daß das Wort, welches wir heute mit unſern 
aͤuſſerlichen Ohren angehoͤret haben, durch deine 
Gnade in wendig in unſere Herzen geſchrieben wer 
de, damit es Fruͤchte eines gottſeligen Lebens in uns! 
bringen moͤge, zur Ehre und zum Preiſe deines 
[ „ durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 


Komm in allem unſeren Thun, mit deiner Guͤte 
und Gnade uns zuvor, und unterſtuͤtze uns mit 
deinem beſtaͤndigen Beyſtande, daß wir alle unſore 
Wercke mit dir anfangen, fortſetzen und endigen, | 
und deinen heiligen Namen dadurch verherrlichen, 
und endlich durch deine Barmherzigkeit das ewige 
Leben erhalten moͤgen, durch Jeſum Chriſtum un⸗ 
ſern Herren, Amen. 


Fſklmachtiger Gott! du Quelle aller Weißheil! 
du kenneſt unſer Anliegen, ehe wir bitten, und 
ſieheſt, daß wir nicht wiſſen, was und wie wir bit⸗ 
ten ſollen: Wir flehen dich an, habe Mittleiden 
mit unſern Schwachheiten, und was wir um unſe⸗ 
rer Unwuͤrdigkeit willen nicht bitten duͤrfen, und 
um unſerer Blindheit willen nicht bitten koͤnnen, 
das wolleſt du uns aus Gnaden geben, um der 
Wuͤrdigkeit deines Sohnes Jeſu Chriſti unſers 
Herren willen, Amen. 


* 


Ablmächtiger Gott! der du verheiſſen haſt, die 
Bitten derer, ſo in dem Namen deines Soh⸗ 


nes beten, zu erhoͤren; Wir flehen dich demnithig 
an, 


Cr 
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an, neige gnadigſt deine Ohren zu uns, die wir 
unſere Gebete und Furbitten vor dich gebracht ha⸗ 
ben; und verleihe, daß wir das, was wir im Glau⸗ 
ben nach deinem heiligen Willen gebeten haben, 
auch in der That zur Erfiillung und Erſetzung un- 


ſeres Mangels, und zur Ausbreitung deiner Ehre 


erlangen moͤgen, durch Jeſum Chriſtum unſern 
Herrn, Amen. 


An den Sonn und Feſttagen, obſchon das Abendmahl nicht 
gehalten wird, ſoll doch alles, was bey der Communion 
verordnet iſt, geleſen werden, bis ans Ende des allgemei⸗ 
nen Gebets (Vor die gantze ſtreitende Kirche Chriſti.) 
zugleich mit einer oder mehreren, von denen kurtz vorher 
angefuͤhrten Collecten, und zum Beſchluſſe wird der Se⸗ 
gen geſprochen. | 

Es ſoll auch des Herren Abendmahl niemals gehalten wer⸗ 
den, es ſey denn eine nach den Gutbefinden des Predigers 
geziemende Anzahl der Communicanten zugegen, um mit 
ihm zu communiciren. Und wann nicht uber zwantzig 
zum heiligen Abendmahle tüchtige Perſonen in einem 
Kirchſpiele waͤren, ſo ſoll doch keine Communion gehalten 
werden, es ſey dann, daß viere, oder zum wenigſten drey, 
mit dem Prediger communieiren. | 

Jn Cathedral - und Collegiatkirchen, und Collegien, bey 
welchen viele Prieſter und Diaconi ſind, ſolſen ſte alle, 
wenigſtens alle Sonntage, mit dem adminiſtrirenden Prie⸗ 
ſter die Communion empfangen, es ware dann, daß ſie 
eine rechtmaͤß ige Urſache zum Gegentheil haͤtten. Und um 
allen Anlaß zum Zwie ſpalte und Aberglauben zu benehmen, 
ſo einer oder der andere, des Brodts und Weins wegen 
hat, oder haben moͤchte: ſo ſoll es genug ſeyn, daß es 
ſolch Brodt ſey, wie man taͤglich iſſet, doch vom beſten 


und reineſten Weitzen, ſo man fuͤglich bekommen kann. 
; | Wann 
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Wann auch von dem Brodte und Weine, ſo nicht eingeſegnet 


worden, etwas ubrig bliebe, ſo ſoll der Prediger ſolches zu 
ſeinem eigenen Gebrauche behalten. Von demjenigen 
Brodte und Weine aber, ſo bereits eingeſegnet iſt, ſoll 
nichts aus der Kirche getragen werden, ſondern der Predi⸗ 
ger und die einige Communicanten, die er dazu rufen will, 
ſollen ſolches, ſogleich nach geſprochenem Segen, mit Ehr⸗ 
erbietigkeit eſſen und trincken. 

Das Brodt und der Wein zur heiligen Communion, ſoll 
von dem Prediger und den Kirchenvorſtehern, auf Unkoß 
ten des Kirchſpiels, angeſchaffet werden. 


Es iſt auch in acht zu nehmen, daß jeder Eingepfarrte; zum 


wenigſtens dreymal im Jahre, das heilige Abendmahl 
empfangen ſoll; Einmal von dieſen dreyen malen ſoll es 
auf Oſtern geſchehen. Auch ſoll jeglicher eingepfarrte, 
alle Jahr auf Oſtern mit dem Paſtore, Vicario oder Ad⸗ 
juucto, oder auch mit dem, oder mit denen welchen er ſol⸗ 
ches aufgetragen hat, abrechnen, und ihnen, oder ihm 
alle Kirchenabgaben abtragen, die man laut Gewohnheit 
alsdann und zu derſelben Zeit, zu bezahlen ſchuldig iſt. 
Nach gehaltenem Gottesdienſte ſollen die beym Offertorio 
gegebene Allmoſen zu gottſeligen und milden Abſichten, ſo 
angewandt werden, wie es der Prediger und die Kirchen⸗ 
vorſteher vor gut befinden werden. Wenn ſie hierinnen 
nicht eins werden koͤnnen, ſo ſoll es auf die Weiſe ausge⸗ 
theilet werden, wie es der Ordinarius befehlen wird. 
* * 
* 

7 A es auch in dieſer Form das heilige Abendmahl zu 
A halten, befohlen iſt, daß die Communicanten da: 
ſelbe kniend empfahen ſollen, (welche Ordnung die 
gute Meinung hat, uns zu erinnern, wie wir alle wohl⸗ 
thaten, ſo Chriſtus denen wuͤrdigen Communicanten bey 
dieſem Abendmahle mitt heilet, demuͤthig und danckbar 

erkennen, 


net 


| zu 
gen 
ſoll 
di⸗ 
ill, | 
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erkennen / und alle Entheiligungen und Unordnungen / 
welche ſonſten bey der heiligen Communion vorfallen 
moͤchten , vermeiden ſollen,) fo wird hiermit, wann ja 
einer oder der andere, dieſes Knien, entweder aus Lins 
wiſſenheit und Schwachheit, oder aus Boßheit und 
Bartnaͤckigkeit unrecht verſtehen, und uͤbel auslegen 
ſollte, oͤffentlich erklaret, daß man hierbey keine Anbe⸗ 
tung im Sinne gehabt, und daß ſolches nicht wegen des 
Brodts und weins, ſo wir im Sacramente mündlich 
empfangen, oder wegen einiger Art der Gegenwart des 
natuͤrlichen Leibes und Blutes Chriſti geſchehe. Denn 
Brodt und wein behaͤlt in dem Sacramente allezeit 


ahl! ſein natuͤrliches weſen, und muß alſo nicht angebetet 


es 
rte, 
Ad⸗ 
ſol⸗ 
m. 
eit 
rio 
1 ſo 
Jens 
nen 
ge, 


werden (das ware eine Abgoͤtterey/ fir welche alle glaͤu⸗ 
bige Chriſten einen Abſcheu haben muͤſten) und der 
natuͤrliche Leib und das Blut unſers Seilandes Jeſu 
Chriſti iſt im Zimmel, und nicht hier auf Erden; Dann 
es ſtreitet mit der wahrheit und mit der Natur des Lets 
bes Chriſti, zu einer Jeit an mehr denn einem Gree 
zugleich gegenwaͤrtig zu ſeyn. 
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Die 
Ordnung, 
Nach welcher 


Die oͤffentliche Kindertaufe in den Kirchen 
verrichtet werden ſoll. 


Je Gemeine ſoll erinnert werden, daß es am ſchicklich⸗ 

ſten ware, daß die heilige Taufe nur am Sonntage / 
oder an den Feyertagen, wenn die Gemeine am ſtaͤrckſten 
iſt, geſchehen mochte: damit ſowohl die daſelbſt gegen⸗ 
waͤrtige Verſammlung Zeugen ſeyn moͤgen, daß die Neu⸗ 
getaufte unter die Zahl der Glieder der chriſtlichen Kirche 
aufgenommen werden; als auch, damit ein jeder, ſo die 

Kindertaufe anhoͤret, ſich dabey ſeines Geluͤbdes erinnern 
moͤge, welches er Gott hey ſeiner Taufe gethan hat; um 
welcher Urſachen willen es auch hoͤchſtnoͤthig iſt, daß die 
Taufe in der, in jedem Lande gebraͤuchlichen Sprache ver⸗ 
richtet werde. Jedoch, wann es die Nothwendigkeit er⸗ 
fordert, moͤgen die Kinder auch einen jeden andern Tag 
getaufet werdey. 

Es iſt auch anzumercken, daß bey einem jeden Knaben, ſo zur 
Taufe gebracht wird, zween Mannsperſonen und eine 
Frauensperſon ; bey einem Maͤgdchen aber, eine Manns; 
— und zwo Frauensperſonen, zu Gevattern ſtehen 

ollen. 

Wann Kinder zu taufen ſind, ſo ſollen die Eltern, entweder 
des Abends vorher, oder des Morgens vor dem Anfange 
des Morgengebetes, dem Prediger davon Nachricht ge⸗ 
ben; und alsdenn ſollen die Gevattern, und die, ſo bey 
den 1 Kindern ſind, ſich bey dem Taufſteine fertig halten, ents 

1 weder 
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weder gleich nach der letzten Lection im Morgengebete, 
oder gleich nach der letzten Lection im Abendgebete, wie 
es ihnen der Prediger nach ſeinem Gutbefinden anweiſen 
wird. Und wann der Prediger zu dem Tauſſteine kommt, 


der alsdann mit reinem Waſſer gefuͤllet ſeyn muß, ſo ſoll 
er daſelbſt ſtehend ſagen : 


Iſt dies Kind ſchon getauft worden, oder nicht? 


Wann ſolches mit Nein beantwortet wird, ſo ſol] der Prie⸗ 
ſter alsdann alſo fortfahren: 


Vielgeliebte, 


De alle Menſchen in Suͤnden empfangen und 
gebohren ſind, und unſer Heyland Chriſtus 
ſpricht, daß niemand in das Reich Gottes kommen 
kann, er ſey dann, aus Waſſer und Geiſt von 
neuen gebohren: So bitte ich euch, ruffet Gott 
den Vater, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
an, daß er nach ſeiner Guͤte und Barmherzigkeit, 
dieſem Kinde, das, was es von Natur nicht haben 
kann, gnaͤdig verleihen wolle; damit es mit Waſ⸗ 
ſer und Geiſte getaufet, und in die heilige chriſtliche 
Kirche aufgenommen, und zu einem lebendigen 
Mitgliede derſelbigen gemacht werden moͤge. 


Dann ſoll der Prediger ſagen: Laſt uns beten: 


Aelwaͤchtiger und ewiger Gott! der du nach dei— 
ner groſſen Barmherzigkeit, den Noah mit ſei— 
nem Hauſe, in der Arche vor der Suͤndfluth und 
dem Untergange bewahret, und dein Volck, die 
Kinder Iſrael, durchs rothe Meer ohne Schaden 
hindurch gefuͤhret, und dadurch deine heilige Taufe 
| | V 2 vorge 
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1 vorgebildet, auch durch die Taufe deines vielgelieb- 
It ten Sohnes Jeſu Chriſte im Jordan, das Waſſer 
4 zu der geiſtlichen Abwaſchung von Suͤnden geheili⸗ 
| get haſt ; wir bitten dich um deiner unendlichen 
Barmherzigkeit willen, ſiehe dieſes gegenwaͤrtige 
| Kind gnadig an, waſche und heilige es mit dem 
heiligen Geiſte, auf daß es von deinem Zorne bes 
freyet, in die Gemeinſchaft deiner chriſtlichen Kir— 
che, wie in eine Arche aufgenommen werde, und 
' ſtandhaft im Glauben, frdhlich in der Hofnung, 
o gewurtzelt in der Liebe ſey, und ſo durch die Wel⸗ 
i len der Trubſale dieſer Welt hindurch kommen, 
1 und endlich in das Land des ewigen Lebens gelan⸗ 
| gen moͤge, um daſelbſ mit dir zu herrſchen in alle 
— durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 
men. 


9 


Alumächtiger und unſterblicher Gott! du biſt der 
Beyſtand aller derer, die in Noͤthen ſind, und 
der Helfer aller derer, die Errettung bey dir ſuchen, 
die Auferſtehung und das Leben derer, die an dich 
glaͤuben; wir bitten dich vor dies Kind, laß es, da 
es zu deiner heiligen Taufe kommet, durch die geiſt- 
liche Wiedergeburth, Vergebung ſeiner Suͤnden 
empfangen. Nimm es an, o Herr! wie du es 
durch deinen geliebten Sohn verheiſſen haſt, der da 
ſpricht: Bittet, ſo werdet ihr empfaͤhen, ſuchet, ſo 
werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch aufge⸗ 
than. So gieb uns denn, die wir bitten, laß uns 
finden, die wir ſuchen, oͤfne uns die Thuͤre, die wir 
anklopfen; daß dies Kind ſich des ewigen Segens 
deiner himmliſchen Reinigung erfreuen, und zu dem 
ewigen 
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ewigen Reiche gelangen moͤge, welches du durch 
Chriſtum unſern Herren verheiſſen haſt, Amen. 


Dann ſoll die Gemeine aufſtehen, und der Prediger ſagen: 


Hoͤret an die Worte des Evangelii, wie ſte uns 
beſchreibet St. Marcus 10, v 13.— 16. 

Und ſie brachten Kindlein zu ihm, daß er ſie an⸗ 
ruͤhrete; die Juͤnger aber fuhren die an, die ſie 
trugen. Da es aber Jeſus ſahe, ward er unwillig, 
und ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein zu mir 
kommen, und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt 


das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: Wer 


das Reich Gottes nicht empfaͤhet als ein Kindlein, 
der wird nicht hinein kommen. Und er herzete ſie, 
und legte die Haͤnde auf ſie, und ſegnete ſie. 


Nach Verleſung des Evangelii ſoll der Prediger uber die 
Worte deſſelben, dieſe kurtze Ermahnung thun. 


Vielgeliebte, 


CtHr horet in dieſem Evangelio die Worte unſers 
IS Heilandes Jeſu Chriſti, wie er befohlen hat, 
daß man die Kinder zu ihm bringen ſoll, wie er die- 
jenige beſtraft hat, welche ſie von ihm abhalten 
wolten, wie er alle ermahnet, ihrer Unſchuld nach- 
zufolgen. Ihr vernehmet, wie er durch ſeine aͤuſ— 
ſere Geberden und Handlungen ſeine Zuneigung 
gegen ſie bewieſen hat; denn er nahm ſie in ſeine 
Arme, er legte die Haͤnde auf ſie, und ſegnete ſie. 
Zweifelt alſo nicht, ſondern glaubet veſte, daß er 
auch dies gegenwaͤrtige Kind gnaͤdig aufnehmen, 
mit den Armen ſeiner Barmherzigkeit umfaſſen, 

V 3 ihm 
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ihm den Segen des ewigen Lebens geben, und es 
zum Miterben ſeines ewigen Reichs machen werde, 
Derhalben, da wir nun von der durch ſeinen Sohn 
Jeſum Chriſtum gegen dies Kind bezeigten Liebe [| 
unſers himmliſchen Vaters uͤberzeuget ſind, und 
nicht zweifeln, er werde ſich dies unſer Liebeswerck, 
nach welchem wir dieſes Kind zur heiligen Taufe! 
bringen, wohlgefallen laſſen: ſo laſt uns ihm dafur | 
glaͤubig dancken, und alſo ſprechen: | 


Ablmächtiger und ewiger Gott! himmliſcher Vas | 
ter! wir ſagen dir demuͤthigen Danck, daß du | 
uns zur Erkenntnis deiner Gnade und zum Glau- 
ben an dich zu beruffen gewurdiget haſt. Vermehre Þ 
dieſe Erkenntnis, und ſtaͤrcke dieſen Glauben in uns | 
beſtaͤndig. Verleihe dieſem Kinde deinen heiligen! 
Geiſt, daß es wiedergebohren und ein Erbe deines! 
ewigen Reichs werde, durch unſern Herren Jeſum ! 
Chriſtum, welcher ſamt dir und dem heiligen Geiſte, Þ 
lebet und regieret, jetzt und immmerdar, Amen. 
Dann ſoll der Prediger die Taufzeugen auf dieſe Weik 
anreden. 
Vielgeliebte, 
I dr habt dieſes Kind hieher gebracht, daß es ge— 
O tauft werden ſoll; Ihr habt gebeten, daß unſer 
Herr Jeſus Chriſtus es annehmen, von ſeinen 
Suͤnden entbinden, mit dem heiligen Geiſte heili— 
gen, und ihm das Himmelreich und ew'ge Leben 
geben wolle: Ihr habt auch gehöre daß unſer 
Herr Jeſus Chriſtus in ſeinem Evangelio cuch alles 
das, was ihr gebeten habt, zu geben verheiſſen hat, 
welche Verheiſſung er vor ſein Theil gewiß hals 
| En, ten, 
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ten, und erfuͤllen wird: Derohalben, nach dem 
Chriſtus dieſe Verheiſſung gethan hat, ſo muß die⸗ 
ſes Kind gleichfalls von ſeiner Seiten, durch euch, 
die ihr ſeine Vormuͤnder und Buͤrgen ſeyd, bis es 
die Jahre des Verſtandes erreicht, und dies Ge— 
luͤbde ſelbſt uͤbernimmt, treulich verheiſſen, daß es 
dem Teufel und allen ſeinen Wercken abſagen, 
Gottes heiliges Wort beſtaͤndig glauben, und ſeinen 
Geboten gehorchen halten will. 1 


Derohalben frage ich: 


Sageſt du ab, im Namen dieſes Kindes, 
dem Teufel und allen ſeinen Wercken, der eiteln 
Pracht und Herrlichkeit dieſer Welt, ſamt allen 
uͤbertriebenen Begierden derſelben und den ſinn— 
lichen Luͤſten des Fleiſches: ſo, daß du denſelben 
ni folgen, und dich von thnen nicht willſt regieren 
aſſen? 5 


Antw. Ich ſage dieſem allem ab. 


Pred. Glaubeſt du an Gott den Vater, allmaͤch⸗ 
tigen Schoͤpfer Himmels und der Erden? g 

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen 
ge⸗ Sohn, unſern Herrn, der empfangen iſt von dem 
ſer H. Geiſte, gebohren aus Maria der Jungfrauen, 
nen gelitten unter Pontio Pilato, gekreutziget, geſtor⸗ 
eili⸗ ben und begraben, niedergefahren zu der Hoͤllen, 
ben am dritten Tage wieder auferſtanden von den 
1ſer Todten, aufgefahren gen Himmel, ſiket zu der 
lles Rechten Gottes des allmachtigen Vaters, von dan- 
hat, nen er kommen wird zu richten die Lebendigen und 
hal] © Todten? 
ten, a 1 Glaubeſt 
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[| Glaubeſt du auch an den H. Geiſt ; eine heilige 
| allgemeine chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Hei- 
ligen, Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des 

[ll Fleiſches, und ein ewiges Leben? 


Antw. Jo, ich glaube dieſes alles veſte. 


| 
[ Pred. Willſt du auf dieſen Glauben getauſet 
werden? ; 


Antw. Ja, dies iſt mein Verlangen. 


ix Pred. Wilſt du dann Gottes heiligen Willen 
i und Gebote willig halten, und in denſelben alle 
Tage deines Lebens wandeln ? 


Antw. Ja, ich will es thun. 
Dann ſoll der Prediger ſagen: 


Verleihe guͤtiger Gott! daß der alte Adam in 
dieſem Kinde ſo begraben werde, daß der neue 
Menſch in ihm moͤge auferſtehen, Amen. 

Gieb daß alle fleiſchliche Luͤſte in ihm ſterben, und 
daß der Geiſt, und alles was dazu gehoͤret, in ihm 
leben und wachſen moͤge, Amen. 

Gieb ihm Macht und Staͤrcke uͤber den Teufel, 
die Welt, und das Fleiſch zu ſiegen und zu trium⸗ 
phiren, Amen. 

Verleihe, das alle die hier durch unſern Dienſt 
und Amt dir geweihet werden moͤgen, mit himmli— 
ſchen Tugenden, und durch deine Gnade, gebene— 
deyeker Herr und Gott! ewig belohnet werden, der 
du immerdar lebeſt, und alles regiereſt, in alle 
Ewigkeit, Amen. 
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Aelwächtiger unſterblicher Gott! deſſen eintzig⸗ 
geliebter Sohn Jeſus Chriſtus, Waſſer und 
Blut, zur Vergebung unſerer Suͤnden aus ſeiner 
theureſten Seite vergoß, und ſeinen Juͤngern befohl, 
daß ſie hingehen und alle Voͤlcker lehren, und ſie 
in dem Namen des Vaters, des Sohnes, und des 
heiligen Geiſtes taufen ſollten: Wir bitten dich de⸗ 
muͤthig, ſiehe an das Gebet dieſer deiner Verſamm⸗ 
lung, heilige dieſes Waſſer zur geiſtlichen Abwaſch⸗ 
ung von Suͤnden; und verleihe, daß dieſes Kind, 
ſo jetzt darinnen ſoll getaufet werden, die Fuͤlle dei⸗ 
ner Gnaden empfahen, und in der Zahl deiner 
Glaͤubigen und Auserwaͤhlten allezeit verbleiben 
moe durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 
men. | 


Dann ſoll der Prediger das Kind auf ſeine Haͤnde nehmen, 
und zu den Taufzeugen ſprechen: 


Gebet dem Kinde einen Namen. 


Und wann er es nach dem Namen, ſo ihm von den Taufzeugen 
gegeben wird, nennet, und dieſe ihn verſichern, daß es das 
Kind wohl vertragen kann, ſo ſoll er ſolches beſcheiden 
und behutſam in das Waſſer tauchen, und ſprechen : 


N. N. Ich taufe dich in dem Namen des Va⸗ 
ters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, 
Amen. | 
Wenn ſe aber verſichern, daß das Kind ſchwach iſt, ſo iſt es 

genug, wann er Waſſer daruber geuſt, und vorerwehnte 

Tauſworte ſpricht: 

N. N. Ich taufe dich in dem Namen des Vas 
ters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, 
Amen. | Dann 


—_ 
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Dann ſoll der Prediger ſagen : 


Wir nehmen dieſes Kind auf in die Gemeine, 
und Heerde Chriſti, (“) und zeichnen es mit dem | 
page des Creukes, zur Erinnerung, daß es ſich | 

infort nicht ſchaͤme, den Glauben an Chriſtum | 
den Gecreutzigten zu bekennen, und mannhaft wi- | 
der die Suͤnde, die Welt und den Teufel, unter! 
Chriſti Fahne zu ſtreiten, und bis ans Ende ſeines | 
Lebens, Chriſti treuer Diener und Streiter zu ver⸗ 
bleibev, Amen. I 


Dann ſoll der Prediger ſagen : 
Da wir nun ſehen, vielgeliebte Bruͤder, daß 


dieſes Kind wiedergebohren, und der chriſtlichen 


Kirche einverleibet iſt; ſo laſt uns dem allmaͤchtigen 
Gott fur dieſe Wohlthaten Danck ſagen, und ihn 
einmuͤthig bitten, daß dieſes Kind die ubrige Zeit 
ſeines Lebens, dieſem Anfange deſſelben, gemaͤß fuͤh— 
ren moͤge. | 


Hierauf ſollen alle kniend beten 


Nſer Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen, Amen. 


Alsdann ſoll der Prediger ſprechen: ; 
ll 


 (*) Hier ſoll der Pediger das Kind an der Stirne mi 
einem Creutze zeichnen. | 
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JI ſagen dir herzlichen Danck, barmherziger 
Vater! daß du dies Kind durch deinen 
heiligen Geiſt wiedergebohren, an Kindes ſtatt 
annehmen, und in deiner heiligen Kirche haſt ein— 
verleiben wollen: wir bitten dich demuͤthig, verleihe, 
daß es der Suͤnden abſterbe, der Gerechtigkeit lebe, 
und mit Chriſto begraben in ſeinen Tod, den alten 
Menſchen creutzigen, und den gantzen Leib der Suͤn⸗ 
de vollig toͤdten moͤge; und gleichwie es theilhaftig 
worden iſt des Todes deines Sohnes, ſo laß es 
auch Theilh aben an ſeiner Auferſtehung; damit 
es endlich mit allen uͤbrigen Gliedern deiner heiligen 
Kirche, ein Erbe deines ewigen Reichs werde, durch 
Jeſum Chriſtum unſern Herren, Amen. 


Hierauf ſtehet die gantze Verſammlung auf, und der Predi⸗ 
diger thut an die Taufzeugen folgende Vermahnung: 


Nachdem dieſes Kind, durch euch als ſeine Tauf- 
zeugen und Burgen, dem Teufel und allen 
ſeinen Wercken abzuſagen, an Gott zu glauben, 
und ihm zu dienen verheiſſenhat; So erinnert euch, 
daß es eure Pflicht ſey, dahin zu ſehen, daß dies 
Kind, ſo bald es im Stande iſt etwas zu lernen, 
unterrichtet werde, was vor ein theures Geluͤbde, 
Verſprechen, und Bekenntnis es hier durch euch 
gethan habe. Und daß es dieſes alles deſto beſſer 
verſtehen lerne, ſollt ihr es zu Hoͤrung der Predigt 
anhalten, und auch vornehmlich Sorge tragen, 
daß es in ſeiner Mutterſprache, den Glauben, das 
Gebet des Herrn, die zehen Gebote, und alles was 
ein Chriſt zu ſeiner Seelen Seligkeit wiſſen und 
glauben ſoll, lernen moͤge; daß auch dieſes Kind 
. tugends 
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tugendhaſt moge auferzogen werden, um ein gott? 


ſeliges und chriſtliches Leben zu fuhren, und ſic 
immerdar zu erinneren daß die Taufe uns allezeit 
unſeren Beruf vor Augen ſtelle, welcher darinn be- 
ſtehet, daß wir Chriſt, unſers Heilandes Exempel 
folgen, und ihm gleich werden: daß, gleich wie er 
fur uns geſtorben und auferſtanden iſt, ſo ſollen 
auch wir, die wir getauft ſind, der Suͤnden abfters 
ben, und zur Gerechtigkeit auferſtehen, alle unſere 
boͤſe und verderbte Begierden beſtaͤndig creutzigen, 
und taͤglich in allen Tugenden und in der Gottſe— 
ligkeit des Lebens zunehmen. 


Denn ſoll er dieſes hinzu ſetzen, und ſagen: 


Ihr ſollt auch Sorge tragen, daß dies Kind 
zum Biſchofe gebracht werde, um von ihm confir- 
miret zu werden, ſo bald es nur in ſeiner Mut- 
terſprache den Glauben, das Gebet des Herrn, 
und die zehen Gebote gelernet hat, und daß es fer- 


ner in dem hierzu verfertigtem Kirchencatechiſmo | 


unterwieſen werde. 


Es iſt laut dem Worte Gottes gewiß, daß Kinder ſo ge- 
tauft ſind, und ſterben, ehe ſte wuͤrckliche Sünden bege⸗ 
hen, unſtreitig ſelig werden. 


Was den Gebrauch des Creutzes bey der heiligen Taufe 


angehet, ſo iſt zur Benehmung alles Zweifels, die wahre 
Erklaͤrung davon, und die rechtmaͤßige Urſache, warum 
man ſolches beybehalten hat, in dem 30 Canone zu fin⸗ 
den, der im Jahre 1604 zuetſt heraus gegeben iſt. 


Die 
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Die 
Ordnung, 
Nach welcher 


Die Privattaufe in den Haͤuſern verrich⸗ 


tet werden ſoll. 


cr Prediger eines jeden Kirchſpiels ſoll die Gemeine 

oͤfters erinnern, daß ſie die Taufe ihrer Kinder nicht 
laͤnger als bis zum erſten oder andern Sonntage nach 
ihrer Geburth, oder bis zu einem darzwiſchen einfallen⸗ 
den Feſttage aufſchieben ſollen: es ſey dann, daß ſie eine 


groſſe und wichtige Urſache haͤtten, ſo der Prediger billi⸗ 
gen muͤſte. 


Die Gemeine ſoll auch erinnert werden, daß ſie ohne eine 


gleichwichtige Urſache und Nothwendigkeit, ihre Kinder 
nicht in ihren Haͤuſern ſollen taufen laſſen. Muiſte es 
aber aus Noth geſchehen, ſo ſoll die Taufe auf dieſe Weiſe 

verrichtet werden. 


Erſtlich ſoll der Prediger des Kirchſpiels, oder auch in deſſen 


Abweſenheit, ein anderer rechtmaͤßiger Prediger, den man 
haben kann, mit denen die dabey ſind, Gott anrufen, 
und das Gebet des Zerrn beten, und ſo viele von den 
Collecten, die dey dem Formular der oͤffentlichen Kin» 
dertaufe verordnet ſind, als die Zeit und gegenwaͤrtige 
Umſtaͤnde es leiden wollen: Und wann dem Kinde von 
einem der gegenwaͤrtigen, ein Name gegeben i, ſo ſoll der 
Prediger Waſſer darauf gieſſen, und dieſe Worte 
ſprechen: 


N. Ich taufe dich in dem Namen des Vaters, 


und des Sohnes, und des H. Geiſtes, Amen. 


Hierauf 
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Hierauf knien alle nieder, und der Prediger ſoll Gott dem 
Herrn Dan ſagen, und ſprechen: 


Wo: ſagen dir herzlichen Danck, barmherziger 

an daß du dieſes Kind durch deinen hei— 
ligen Geiſt wiedergebohren, und zu deinem eigenen 
Kinde annehmen, und deiner heiligen Kirche haſt 
einverleiben wollen: wir bitten dich demuͤthig, ver⸗ 
leihe, daß, wie es jetzt des Todes deines Sohnes 
theilhaftig worden iſt, es alſo auch an ſeiner Aufer— 
ſtehung Theil haben moͤge: damit es endlich, mit 
deinen uͤbrigen Heiligen, ein Erbe deines ewigen 
Reichs werden moͤge, durch Jeſum Chriſtum, un— 
ſern Herren, Amen. 


Niemand darf zweifeln, daß ein Kind, das auf ſolche Weiſe 
getaufet iſt, nicht rechtmaͤßig und gehoͤrig getauft ſey, 
und es ſoll derohalben nicht wieder getauft werden; 
ſollte aber das Kind, nach dem es alſo getauft iſt, am 
Leben bleiben, ſo iſt es gut, daß es in die Kirche gebracht 
werde; zu dem Ende, daß, wann der Prediger dieſes 
Kirchſpiels, das Kind ſelbſt getauft hat, er der gantzen 
Gemeine ſolches andeuten, und ſie verſichern koͤnne, daß 
dies Kind, nach der rechten Form zu taufen, von ihm 
2 Hauſe getaufet ſey: In dieſem Falle ſoll er folgendes 
en: | IN 


Ich verſichere euch, daß ich nach der rechtmaͤßi⸗ 
gen Kirchenordnung, ſo uns vorgeſchrieben iſt, zu 
der Zeit, und an dem Orte, in Gegenwart ver- 
ſchiedener Zeugen, dieſes Kind getauft habe. 


Sollte aber das Kind von einem andern rechtmaͤßigen Pre 
diger getauft worden ſeyn, ſo ſoll der Prediger des 
Kirchſpiels, worinn das Kind gebohren und getauft iſt 
unterſuchen, ob es rechtmaͤßig getaufet iſt, oder uy, 

| au 
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auf welchen Fall, wenn die, ſo ein Kind zur Kirchen 
bringen, ſagen, daß es die Taufe bereits empfangen habe, 


ſo ſoll ſie der Prediger auf dieſe Weiſe weiter befragen, 
und ſprechen : | 


Von wem iſt das Kind getauft worden? 
Wer war bey ſeiner Taufe gegenwaͤrtig? 


Weil aus Furcht, oder in Eil, in ſolcher aͤuſſer⸗ 
ſten Noth, einige weſentliche Stuͤcke dieſes Sacra- 
ments koͤnnten ausgelaſſen worden ſeyn; ſo frage 
ich euch ferner: 


Womit iſt dieſes Kind getauft worden? 


Was fuͤr Worte ſind bey der Taufe gebrauchet 
worden? 


Wann nun der Prediger aus der Antwort derer, die das 
Kind bringen, erſiehet, daß alles ordentlich und recht⸗ 
maͤßig dabey zugegangen iſt, ſo ſoll er das Kind nicht 

noch einmal taufen ſondern es als ein zur wahren chriſt⸗ 


— Gemeine gehoͤriges Schaͤflein annehmen, und 
gen: 


Ich verſichere euch, daß in dieſem Falle bey der 
Taufe dieſes Kindes, alles wohl und in geziemen⸗ 
der Ordnung verrichtet worden iſt. Dies Kind, 
das in der Erbſuͤnde und unter dem Zorne Gottes 
gebohren war, iſt nun durch das Bad der Wieder⸗ 
geburth in der Taufe, in die Zahl der Kinder Got⸗ 
tes, und unter die Erben des ewigen Lebens aufge⸗ 
nommen werden. Denn unſer Herr Jeſus Chriſtus 
verſagt ſeine Gnade und Barmherzigkeit ſolchen Kin⸗ 
dern nicht, ſondern ruft ſie aufs liebreichſte zu ſich, 
wie das heilige Evangelium zu unſerem Troſte alſs 
hiervon zeuget: 2 St. 
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St. Marci 10, 13,—16, 


Und ſie brachten die Kindlein zu ihm, daß er ſie 
anruͤhrete; die Juͤnger aber fuhren die an, die ſie 
trugen. Da es aber Jeſus ſahe, ward er unwillig, 
und ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein zu mir 
kommen, und wehret ihnen nicht, den ſolcher iſt 
das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: Wer 
das Reich Gottes nicht empfaͤhet als ein Kindlein, 
der wird nicht hinein kommen. Und er herzete ſie, 
und legte die Haͤnde auf ſie, und ſegnete ſie. | 


Nach Verleſung des Evangelii, ſoll der Prediger dieſe kurge 
Ermahnung daraus geben: 


Vielgeliebte, 


Js. horet in dieſem Evangelio die Worte unſers | 
Heilandes Jeſu Chriſti, wie er befohlen hat, 
daß man die Kinder zu ihm bringen ſoll, wie er die 
beſtraft hat, welche ſie von ihm abhalten wollten, 
wie er alle ermahnet hat, ihrer Unſchuld nachzufol⸗ 
gen. Ihr vernehmet, wie er ſeine Zuneigung zu 
ihnen durch ſeine aͤuſſere Geberden und Handlun⸗ 
gen bewieſen hat; denn er nahm ſie in ſeine Arme, 
er legte die Haͤnde auf ſie, und ſegnete ſie. Zwei⸗ 
felt alſo nicht, ſondern glaubet veſte, daß er auch 
dies gegenwaͤrtige Kind gnaͤdig auf und annehmen, 
mit den Armen ſeiner Barmherzigkeit umfaſſen, 
und ihm, wie er es in ſeinem heiligen Worte ver⸗ 
heiſſen hat, den Segen des ewigen Lebens geben, 
und es zum Miterben ſeines ewigen Reichs ma⸗ 
chen werde. Derohalben, da wir auf dieſe Weiſe 
don der durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum gegen 
dies Kind bezeigten Liebe unſers himmliſchen 1 5 
| eh er 
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ters uͤberzeuget ſind; ſo laſt uns ihm dafuͤr glaͤubig 
und mit Andacht dancken, und das Gebet beten, 
das uns der Herr ſelbſt gelehret hat:: 


Ur Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen. Amen. 


Ablmächtiger und ewiger Gott! himmliſcher Va⸗ 
ter! wir ſagen dir demuͤthigen Danck, daß du 
uns zur Erkenntnis deiner Gnade und zum Glau— 
ben an dich zu beruffen gewuͤrdiget haſt. Vermehre 
dieſe Erkenntnis, und ſtaͤrcke dieſen Glauben in uns 
beſtaͤndig. Verleihe dieſem Kinde deinen heiligen 

Geiſt, daß es wiedergebohren, und ein Erbe deines 
ewigen Reichs werde, durch unſern Herren Jeſum 
Chriſtum, welcher ſamt dir und dem heiligen Geiſte, 
lebet und regieret, jetzt und immmerdar, Amen. 


Hierauf ſoll der Prediger nach dem Namen des Kindes fra. 
gen, und wenn die Gevattern denſelben geſaget haben, ſo 
ſoll der Prediger ſprechen: 


Sageſt du ab, im Namen dieſes Kindes, 
dem Teufel und allen ſeinen Wercken, der eiteln 
Pracht und Herrlichkeit dieſer Welt, ſamt allen. 
uͤbertriebenen Begierden derſelben und den ſinn⸗ 
lichen Luͤſten des Fleiſches: ſo, daß du denſelben 
nicht folgen, und dich von ihnen nicht willſt regieren 


laſſen? | 
X Anrw. 
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* Antw. Ich ſage dieſem allem ab. 


| Pred. Glaubeſt du an Gott den Vater, allmach- 
1 tigen Schoͤpfer Himmels und der Erden? 

1s Und an Jeſzm Chriſtum, ſeinen eingebohrnen 
. Sohn, unſern Herrn, der empfangen iſt von dem 
15 H. Geiſte, gebohren aus Maria der Jungfrauen, 
4 elitten unter Pontio Pilato, gekreutziget, geſtor- 
ll en und begraben, niedergefahren zu der Hoͤllen, 
1 am dritten Tage wieder auferſtanden von den 
1 Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der 
Wh, Rechten Gottes des allmaͤchtigen Vaters, von dan- 
1 nen er kommen wird zu richten die Lebendigen und 
die Todten? 

Glaubeſt du auch an den H. Geiſt; eine heilige 
allgemeine chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Hei⸗ 
ligen, Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des 
Fleiſches, und ein ewiges Leben? 


Antw. Ja, ich glaube dieſes alles veſte. 
Pred. Wilſt du dann Gottes heiligen Willen 


| und Gebote willig halten, und in denſelben alle 
i Tage deines Lebens wandeln? 


. Antw. Ja, ich will es thun. 
110 Diaann ſoll der Prediger ſagen: 
1188 Wir nehmen dieſes Kind auf in die Gemeine, 
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hinfort nicht ſame, den Glauben an Chriſtum 
den Gecreutzigten zu bekennen, und mannhaft wi⸗ 
der die Suͤnde, die Welt und den Teufel, unter 
Chriſti Fahne zu ſtreiten, und bis ans Ende ſeines 
Lebens, Chriſti treuer Diener und Streiter zu ver⸗ 
bleiben, Amen. a e . 


Dann ſoll der Prediger ſagen : 
Da wir nun ſehen, vielgeliebte Bruder, daß 
dieſes Kind wiedergebohren, und der chriſtlichen 
Kirche einverleibet iſt; ſo laſt uns dem allmaͤchtigen 
Gott fur dieſe Wohlthaten Danck ſagen, und thn 
einmuͤthig bitten, daß dieſes Kind die uͤbrige Zeit 
ſeines Lebens, dieſem Anfange deſſelben gemaͤß, fuͤh⸗ 
ren möge. 3 
Alsdann ſoll der Prediger ſprechen: 
Wö̃e ſagen dir herzlichen Danck, barmherziger 
Vater! daß du dies Kind durch deinen 
heiligen Geiſt wiedergebohren, an Kindes ſtatt 
annehmen, und in deiner heiligen Kirche haſt ein⸗ 
verleiben wollen: wir bitten dich demöthig, verleihe, 
daß es der Suͤnden abſterbe, der Gerechtigkeit lebe, 
und mit Chriſto begraben in ſeinen Tod, den alten 
Menſchen creutzigen, und den gantzen Leib der Suͤn⸗ 
de vollig toͤdten moͤge; und gleichwie es theilhaftig 
worden iſt des Todes deines Sohnas, ſo laß es 
auch Theil haben an ſeiner Auferſtehung; damit 
es endlich mit allen uͤbrigen Gliedern deiner heiligen 
Kirche, ein Erbe deines ewigen Reichs werde, durch 
Jeſum Chriſtum unſern Herren, Amen. 


1 


2 1 Hierauf 
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Hierauf ſtehet die gantze Verſammlung auf, und der Predi⸗ 
diger thut an die Taufzeugen folgende Vermahnung: 


Nachdem dieſes Kind, durch euch als ſeine Taufs 
zeugen und Burgen, dem Teufel und allen 
ſeinen Wercken abzuſagen, an Gott zu glauben, 
und ihm zu dienen verheiſſen hat; So erinnert euch, 
daß es eure Pflicht ſey, dahin zu ſehen, daß dies 
Kind, ſo bald es im Stande iſt etwas zu lernen, 
unterrichtet werde, was vor ein theures Geluͤbde, 
Verſprechen, und Bekenntnis es hier durch euch 
gethan habe. Und daß es dieſes alles deſto beſſer 
verſtehen lerne, ſollt ihr es zu Hoͤrung der Predigt 
anhalten, und auch vornehmlich Sorge tragen, 
daß es in ſeiner Mutterſprache, den Glauben, das 
Gebet des Herrn, die zehen Gebote, und alles was 
ein Chriſt zu ſeiner Seelen Seligkeit wiſſen und 
glauben ſoll, lernen moͤge; daß auch dieſes Kind 
tugendhaft moͤge auferzogen werden, um ein gott⸗ 
ſeliges und chriſtliches Leben zu fuͤhren, und ſich 
immerdar zu erinneren, daß die Taufe uns allezeit 
unſeren Beruf vor Augen ſtelle, welcher darinn be⸗ 
ſtehet, daß wir Chriſti, unſers Heilandes, Exempel 
folgen, und ihm gleich werden: daß, gleich wie er 
fuͤr uns geſtorben und auferſtanden iſt, ſo ſollen 
auch wir, die wir getauft ſind, der Suͤnden abſter> 
ben, und zur Gerechtigkeit auferſtehen, alle unſere 
boͤſe und verderbte Begierden beſtaͤndig ereutzigen, 
und taͤglich in allen Tugenden und in der Gottſe⸗ 
ligkeit des Lebens zunehmen. N | 


So ferne aber diejenigen, ſo das Kind zur Kirche bringen, 


ſo ungewiſſe Antwort auf des Predigers Fragen geben 
1 | . ſollten! 
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ſollten, daß daraus nicht erhellet, ob daß Kind mit Waſ® 
ſer, im Namen des Vaters, des Sohnes, und des heili⸗ 
gen Geiſtes, (welches weſentliche Stuͤcke der Taufe ſind) 
getaufet worden iſt; ſo ſoll der Prediger es nach dem 
oben angefuͤhrten Formular der oͤffentlichen Kindertaufe 
taufen, ausgenommen, daß er dieſe Worte gebrauchen 
ſoll, wenn er das Kind in den Taufſtein eintauchet: 


So du nicht ſchon getaufet biſt N. N. So 
taufe ich dich im Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes, Amen. 


2 
Sa la 


vo 


326 
090000000000008:00000080000000 


| Die 7 8 
Ordnung, 
5 Nach welcher ; 


Die Taufe der Erwachſenen, die im 
ſtande ſind fur ſich ſelbſt zu antwor⸗ 
ten, verrichtet werden ſoll. 


CFdAm Erwachſene getauft werden ſollen, ſo ſollen die 

2 Eltern, oder andere verſtaͤndige Perſonen bey Zeiten, 
wenigſtens eine Woche vorher, dem Biſhofe, oder 
demjenigen, welchen der Biſchof hierzu beſtellen wird, 
davon Nachricht geben, auf daß man gehoͤrige Sorge 
tragen moͤge, um ſte zu examin ieren, ob ſie in den Grun- 
den der chriſtlichen Religion genugſam unterwieſen ſind; 
und um ſie zu ermahnen, ſich ſelbſt mit Faſten und Beten, 
zu Empfahung des heiligen Sacraments vor zu bereiten. 
Wann ſie nun darzu geſchickt befunden werden, ſo ſollen 
die Gevattern an einem Sonntage, oder an einem Feyer- 
tage, wann die Gemeine bey einander verſammlet iſt, be- 
reit ſeyn, ſie zu dem Taufſteine zu bringen, unmittelbar 
nach der zweyten Lection, entweder bey dem Morgen⸗ 
oder Abendgebete, ſo wie es der Prediger vor gut befinden 
wird. Wann ſie nun daſelbſt ſtehen, ſoll der Prediger 
fragen, ob eine von denen hier dargeſtellten Perſonen ge— 
tauft ſey oder nicht? Wann ſolches mit Nein heantwor⸗ 
tet, ſo ſoll der Prediger alſo ſprechen: 


ll 


Viel 


el; 


Die Taufe der Erwachſenen. 9327 
Vielgeliebte, . 


A alle Menſchen in Suͤnden empfangen und 

gebohren ſind, und das, was vom Fleiſch 
gebohren iſt, Fleiſch iſt, und die, ſo in dem Fleiſche 
ſind, Gott nicht gefallen koͤnnen, ſondern in Suͤn⸗ 
den leben, und viele wuͤrckliche Suͤnden begehen; 
Und da auch unſer Heyland Chriſtus ſpricht: 
daß niemand in das Reich Gottes kommen kann, 
es ſey dann, daß er aus Waſſer und Geiſt neu 
gebohren werde: So bitte ich euch, ruffet Gott 
den Vater, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
an, daß er nach ſeiner Guͤte und Barmherzigkeit, 
dieſen Perſonen das, was ſie von Natur nicht ha⸗ 
ben koͤnnen, gnaͤdig verleihen wolle; damit ſie mit 
Waſſer und Geiſte getaufet, und in die heilige chriſt— 
liche Kirche aufgenommen, und zu lebendigen Glie— 
dern derſelben gemacht werden moͤgen. | 


Dann ſoll der Prediger ſagen: Laſt uns beten: Und hier 
ſoll die gantze Gemeine knien. 


Ablwaͤchtiger und ewiger Gott! der du nach dei⸗ 
ner groſſen Barmherzigkeit, den Noah mit ſei⸗ 
nem Hauſe, in der Arche vor der Suͤndfluth und 
dem Untergange bewahret, und dein Volck, die 
Kinder Iſrael, durchs rothe Meer ohne Schaden 
hindurch gefuͤhret, und dadurch deine heilige Taufe 
vorgebildet, auch durch die Taufe deines vielgelieb⸗ 
ten Sohnes Jeſu Chriſti im Jordan, das Waſſer 
zu der geiſtlichen Abwaſchung von Sunden geheili⸗ 
get haſt; wir bitten dich um deiner unendlichen 
Barmherzigkeit e dieſe deine Anechte 

- in 
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in Gnaden an, waſche und heilige ſie mit deinem 
heiligen Geiſte, auf daß ſie von deinem Zorne be- 
freyet, in die Gemeinſchaft deiner chriſtlichen Kir— 
che, wie in eine Archen aufgenommen werden, und 
ſtandhaft im Glauben, froͤhlich in der Hofnung, 
gewurtzelt in der Liebe ſeyn, und ſo durch die Wel⸗ 
len der Truͤbſale dieſer Welt hindurch kommen, 
und endlich in das Land des ewigen Lebens gelan- 
gen moͤgen, um daſelbſt mit dir zu herrſchen in alle 
Ewigkeit, durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 
Amen. 
60 

JſElmachtiger und unſterblicher Gott! du biſt der 

Beyſtand aller derer, die in Noͤthen ſind, und 
der Helfer aller derer, die Huͤlfe bey dir ſuchen, 
die Auferſtehung und das Leben derer, die an dich 
glaͤuben; wir bitten dich vor dieſe Perſonen laß ſie, 
da ſie zu deiner heiligen Taufe kommen, durch die 
geiſtliche Wiedergeburth, Vergebung ihrer Suͤnden 
empfangen. Nimm ſie an, o Herr! wie du es 
durch deinen geliebten Sohn verheiſſen haſt, der da 
ſpricht: Bittet, ſo werdet ihr empfahen, ſuchet, ſo 
werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch aufges 
than. So gieb uns denn, die wir bitten, laß uns 
finden, die wir ſuchen, oͤfne uns die Thuͤre, die wir 
anklopfen; daß dieſe Perſonen ſich des ewigen 
Segens deiner himmliſchen Reinigung erfreuen, 
und zu dem ewigen Reiche gelangen moͤgen, wel⸗ 
ches du durch Ehriſtum unſern Herren verheiſſen 
haſt, Amen. 


Dann ſol] die Gemeine auſſiehen, und der Prediger ſagen: 
| Horet 
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Hoͤret an die Worte des Evangelii- wie ſie uns 
beſchreibet St. Johannis 3, v. 1.—8. 


| ES war aber ein Menſch unter den Pharſſaͤern, 

mit Namen Nicodemus, ein Oberſter unter 
den Juͤden, der kam zu Jeſu bey der Nacht, und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt 
ein Lehrer von Gott kommen, denn niemand kann 
die Zeichen thun, die du thuſt, es ſey denn Gott 
mit ihm. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir, es ſey denn, daß 
jemand von neuem gebohren werde, kann er das 
Reich Gottes nicht ſehen. Nicodemus ſpricht zu 
ihm: Wie kann ein Menſch gebohren werden, 
wenn er alt iſt? Kann er auch wiederum in ſeiner 
Mutter Leib gehen, und gebohren werden? Jeſus 
antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir, es 
ſey denn, daß jemand gebohren werde aus dem 
Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. Was vom Fleiſch gebohren wird, 
das iſt Fleiſch, und was vom Geiſt gebohren wird, 
das iſt Geiſt. Laß dichs nicht wundern, daß ich 
dir geſagt habe, ihr muͤſſet von neuem gebohren 
werden. Der Wind blaͤſet wo er will, und du h6- 
reſt ſein Sauſen wohl, aber du weiſſeſt nicht von 
wannen er kommt, und wohin er faͤhret. Alſo iſt 
ein jeglicher, der aus dem Geiſt gebohren iſt. 


Worauf er dieſe kurtze Ermahnung thun ſoll. 
Vielgeliebte, | 
Hr horet in dieſem Evangelio die ausdruckliche 
Worte unſers Heilandes Jeſu Chriſti : 15 ſey 
ann 


J 
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dann, daß jemand gebohren werde aus Waſſer 
und Geiſt, ſo kann er nicht in das Himmelreich 
kommen; Woraus ihr dann die Nothwendigkeit 
dieſes Sacraments, wo man es haben mag, erſe- 
hen koͤnnet. Eben ſo hat er auch kurtz vor 
ſeiner Himmelfahrt (wie wir in dem letzten Capitel 
des Evangelii St. Marci leſen) ſeinen Juͤngern 
befohlen und geſagt: Gehet hin in alle Welt, und 
prediget das Evangelium allen Creaturen, wer da 
glaͤubet und getaufet wird, wird ſelig werden; Wer 
aber nicht glaͤubet, der wird verdammet werden; 
Welches uns denn die groſſe Wohlthaten, die wir 
dabey genieſſen andeutet. Aus dieſem Crunde gab 
auch der heilige Apoſtel Petrus denen, welchen ſeine 
erſte Predigt des Cvangelii zu Herzen gieng, und 
die ihn, und die uͤbrigen Apoſtel frugen: Ihr Man- 
ner, und lieben Bruͤder, was ſollen wir thun? 
dieſe Antwort, und ſprach: Thut Buſſe, und laſſe 
ſich ein jeglicher tauffen, zur Vergebung eurer 
Suͤnden, ſo werdet ihr die Gabe des heiligen Gei— 
ſtes empfahen; denn euer und eurer Kinder iſt dieſe 
Verheiſſung, und aller, die noch ferne ſind, wel— 
che Gott unſer Herr herzu rufen wird; Auch 
mit vielen andern Worten bezeugete ers, und er- 
mahnete ſie, und ſprach : Laſt euch helfen von die- 
ſen unartigen Leuten. Denn wie derſelbige Apo- 
ſtel an einem andern Orte bezeuget, ſo machet uns 
auch nun das Waſſer in der Taufe ſelig, nicht das 
Abthun des Unflats am Fleiſche, ſondern der Bund 
eines guten Gewiſſens mit Gott, durch die Aufer— 
ſtehung Jeſu Chriſti. Zweifelt alſo nicht, ſondern 
glaubet veſte, daß Gott dieſe gegenwaͤrtige Perſo— 

| nen, 
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nen, die ſich wahrhaftig bekehren, und durch den 
Glauben zu ihm kommen, in Gnaden annehmen, 
und Ihnen die Vergebung ihrer Suͤnden, und 
den heiligen Geiſt, und den Segen des ewigen Le⸗ 
bens ertheilen, und ſie zu Erben ſeines himmliſchen 
Reichs machen wolle. 


Da wir nun alſo. von der in ſeinem Sohne Je- 
ſu Chriſto, zu dieſen Perſonen bezeigten Liebe, un— 
ſers himmliſchen Vaters verſichert ſind: ſo laſt uns 
ihm mit Glauben und mit Andacht dancken, und 


alſo ſprechen: 


gſEmichrige und ewiger Gott! himmliſcher Va⸗ 
ter! wir dancken dir demuͤthig, daß du uns zu 
der Erkenntnis deiner Gnade und zum Glauben 
an dich, zu berufen gewuͤrdiget haſt. Vermehre 
dieſe Erkenntnis, und ſtaͤrcke dieſen Glauben in 
uns beſtaͤndig; verleihe dieſen Perſonen deinen 
heiligen Geiſt, daß ſie wiedergebohren, und zu Er⸗ 
ben deines ewigen Reichs gemacht werden moͤgen, 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, welcher 
ſamt dir und dem heiligen Geiſte lebet und regics 
ret, immer und ewiglich, Amen. 


Dann ſoll der Prediger die Perſonen, die getauft werden 
ſollen, auf dieſe Weiſe anreden. 


Vielgeliebte, 


Dose ihr hier erſchienen ſeyd, und die heilige Taufe 
zu empfahen verlanget; Ihr habt gehoͤret, 
* die Gemeine fuͤr euch gebetet hat, daß unſer 
Herr Jeſus Chriſtus euch annehmen, ſegnen, von 
euren 
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euren Suͤnden entbinden, und euch den Himmel 


und das ewige Leben zu geben wuͤrdigen wolle; Ihr 
habt auch gehoͤret, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus in 
ſeinem heiligen Worte verheiſſen hat, daß er uns 
alles dies, warum wir ihn gebeten haben, geben 
wolle, welche Verheiſſung er auch von ſeiner Sei⸗ 
te gewiß erfuͤllen wird. Derohalben, nachdem 
euch Chriſtus dieſe Verheiſſung gegeben hat, ſollet 
auch ihr von eurer Seiten, in Gegenwart eurer 
Taufzeugen, und dieſer gantzen Verſammlung, 
treulich angeloben, daß ihr dem Teufel, und allen 
ſeinen Wercken abſagen, an Gottes heiliges Wort 
beſtaͤndig glauben, und ſeine Gebote willig halten 


Dann ſoll der Prediger einen jeden derer, die getaufet wer⸗ 
den ſollen, die folgende Fragen beſonders vorlegen. 


Frage. Sageſt du dem Teufel und allen ſeinen 
Wercken, der eitlen Pracht und Herrlichkeit dieſer 
Welt, ſamt allen uͤbertriebenen Begierden derſelben 
und den ſinnlichen Luſten des Fleiſches ab, ſo, daß du 
denenſelben nicht folgen, und dich von ihnen nicht 
wilſt regieren laſſen? 


Antw. Ich ſage dem allem ab. 


Frage. Glaubeſt du an Gott den Vater den 

allmaͤchtigen Schoͤpfer Himmels und der Erden? 
Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen 
Sohn unſern Herrn, der empfangen iſt vom heili⸗ 
gen Geiſte, gebohren aus Maria der Jungfrauen, 
gelitten unter Pontio Pilato, gecreutziget, geſtor⸗ 
ben und begraben, niedergefahren zu der Hoͤllen, 
am dritten Tage wieder guferſtanden von den Tod⸗ 
ten, 


| 
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ten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech⸗ 
ten Gottes des allmaͤchtigen Vaters, von dannen 
er kommen wird zu richten die Lebendigen und die 
Todten? e 

Glaubeſt du auch an den heiligen Geiſt, eine 
heilige allgemeine chriſtliche Kirche 7 Gemeins 
ſchaft der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auf⸗ 
erſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben? 


Antw. Ja, ich glaube dieſes alles veſte. 


Pred. Willſt du auf dieſen Glauben getaufet 
werden? 


Antw. Ja, dies iſt mein Verlangen. 


Pred. Wilſt du dann Gottes heiligen Willen 
und Gebote treu halten, und in denſelben alle Tage 
deines Lebens wandeln? 


Antw. Ja, ich will mich mit Gottes Hulfe be⸗ 
muͤhen, es zu thun. | TREES 
Dann ſoll der Prediger ſagen : 


Verleihe gutiger Gott! daß der alte Adam in 
dieſen Perſonen ſo begraben werde, daß der neue 
Menſch in ihnen moͤge auferſtehen, Amen. 

Gieb daß alle fleiſchliche Luͤſte in ihnen ſterben, 
und der Geiſt, und alles was geiſtlich iſt, in ihnen 
leben und wachſen moͤge, Amen. 

Gieb ihnen Macht und Staͤrcke uber den Teu- 
fel, die Welt, und das Fleiſch zu ſiegen und zu 
triumphiren, Amen. 

Verleihe, das wie ſie hier durch unſern Dienſt 


und Amt dir gewidmet ſind, ſie auch mit aye 
en 
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ſchen Tugenden, begabet und ewig belohnet werden 
moͤgen, durch deine Gnade, gebenedeyeter Derr 
und Gott! der du immerdar lebeſt, und alle Din, 


ge regiereſt, in alle Ewigkeit, Amen. 


Aklwachtiger, unſterblicher Gott! deſſen eintzig⸗ 
geliebter Sohn Jeſus Chriſtus, Waſſer und 
Blut, zur Vergebung unſerer Suͤnden aus ſeiner 
theureſten Seite vergoß, und ſeinen Juͤngern befohl, 
daß ſie hingehen und alle Voͤlcker lehren, und ſie 
in dem Namen des Vaters, des Sohnes, und des 


heiligen Geiſtes taufen ſollten: Wir bitten dich des 


muͤthig, ſiehe an das Gebet dieſer deiner Verſamm— 
lung, heilige dieſes Waſſer zur geiſtlichen Abwaſch⸗ 
ung von Suͤnden; und verleihe, daß dieſe Perſo⸗ 
nen ſo jetzt darinnen ſollen getaufet werden, die 
Fuͤlle deiner Gnaden empfahen, und in der Zahl 
deiner Glaͤubigen und Auserwaͤhlten Kinder allezeit 
bleiben moͤgen, durch Jeſum Chriſtum unſern 
Herren, Amen. 5 aſt 
Hierauf ſoll der Prediger eine jede Perſon, ſo getauſt wer⸗ 
den ſoll, bey der rechten Hand faſſen, und ſie gebuhrend, 
ſo wie er es vor gut befindet, vor den Taufſtein ſtellen; 
die Pathen nach dem Namen fragen, und ſie alsdann in 
das Waſſer tauchen, oder Waſſer auf ſte gieſſen, und ſa⸗ 
gen: l 2 135 480 


N. N. Ich taufe dich in dem Namen des Va, 
ters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, 
Amen. | 

Dann ſol der Prediger ſagen: 


en pp — ow a — 
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Wir nehmen dieſe Perſon in die Gemeine und 
Heerde Chriſti auf, (“) und zeichnen ſte mit dem 
Zeichen des Creutzes, zur Erinnerung, daß ſte ſich 
hinfort nicht ſchaͤme ihren Glauben an Chriſtum 
den Gecreutzigten zu bekennen, und E 10 un⸗ 
ter Chriſti Fahne, wider die Suͤnde, die Welt und 
den Teufel zu ſtreiten, und bis ans Ende ihres Le⸗ 


bens, Chriſti treuer Diener und Streiter zu behar⸗ 
ren, Amen. 


Dann ſoll der Prediger ſagen: 


Da wir nun ſehen, Vielgeliebte Bruͤder, daß 
dieſe Perſonen wiedergebohren, und der chriſtli⸗ 
chen Kirche einverleibet ſind: ſo laſt uns dem all⸗ 
maͤchtigen Gott fur dieſe Wohlthaten Danck ſa⸗ 
gen, und ihn einmuͤthig bitten, daß dieſe Perſonen 
die uͤbrige Zeit ihres Lebens dieſem Anfang deſſel⸗ 
ben gemaͤß fuͤhren moͤgen. 


Hierauf ſollen alle kniend beten: 


Nler Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
8 Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
w uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 

Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen, Amen. 


os, Mr ſagen dir demuͤthigen Danck, himmliſcher 

| W Vater! daß du uns zur Erkenntnis deiner 

5 Gnade 

) Hier ſoll der Prediger die per ſon an der Stirne mit 
Wit einen Creutze bezeichnen. 
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Gnade und zum Glauben an dich, zu beruffey 
ewuͤrdiget haſt. Vermehre dieſe Erkenntnis, und 
arcke dieſen Glauben in uns beſtaͤndig. Verleihe 

dieſen Perſonen deinen heiligen Geiſt, die nun 

wiedergebohren und zu Erben der ewigen Seligkeit, 


durch unſern Herrn Bi bor Chriſtum gemacht wor- 


den ſind, daß ſie auch hinfuͤhro deine Knechte blei— 
ben, und deine Verheiſſungen erlangen moͤgen, 
durch denſelben Herren Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, der da lebet und regieret, mit dir in der 
Einigkeit deſſelbigen heiligen Geiſtes, immer und 
ewiglich, Amen. | = 
Wann ſie nun alle aufgeſtanden ſind, ſo ſoll der Prediger 
folgende Ermahnung thun, und zuerſt die Taufzeugen 
anreden: 
9 Achdem dieſe Perſonen in eurer Gegenwart, 
dem Teufel und allen ſeinen Wercken abzuſa— 
gen, und an Gott zu glauben, und ihm zu dienen 
verheiſſen haben; ſo ſollt auch ihr euch erinnern, 
daß es eure Pflicht erfordere, ihnen zu Gemuͤthe 
zu fuͤhren, was vor ein feyerliches Geluͤbde, Vers 
ſprechen und Bekenntnis ſie hier vor der gantzen 
Verſammlung, und ins beſondere vor euch, als ihren 
Taufzeugen gethan haben; Ihr ſollet ſie auch da⸗ 
hin anhalten, um allen Fleiß anzuwenden, daß ſie 
in Gottes Wort recht unterwieſen werden, damit 
ſie alſo an Gnade, und in der Erkenntnis Jeſu 
Chriſti wachſen, und zuͤchtig, gerecht und gottſelig, 
in dieſer Welt leben moͤgen. 
Hiernaͤchſt ſoll er ſich auch zu den Neugetauften wenden, 
und ſie alſo anreden. 
Was 
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Was nun euch angehet, die ihr durch die heilige 


Taufe Chriſtum angezogen habt, ſo erfordert es eure 
Pflicht, nachdem ihr nun Kinder Gottes und des 
Lichts, durch den Glauben an Jeſum Chriſtum 
geworden ſeyd, daß ihr eurem chriſtlichen Beruffe 
gemaͤß, wie es den Kindern des Lichts anſtehet, 
wandelt, und euch allezeit erinnert, daß die heilige 
Taufe uns unſeren Beruf vorhalt, der darinn beſte— 
het, daß wir dem Exempel unſers Heilandes Jeſu 
Chriſti nachfolgen, und ihm gleich werden, daß, wie 
er fur uns geſtorben und auferſtanden iſt, alſo auch 
wir, die getauft ſind, der Suͤnden abſterben, und 
der Gerechtigkeit leben, und unſere verderbte 
Begierden allezeit creutzigen, und taͤglich in aller 
N und in der Gottſeligkeit des Lebens forts 
uhren. 


Es iſt rathſam, daß ein jeder, der alſo getaufet iſt, nach der 
Taufe von dem Biſchofe confirmiret werde, ſo bald es 
nur fuͤglich geſchehen kann, damit er auch zum heiligen 
Abendmahle koͤnne zugelaſſen werden. 

So jemand in ſeiner Kindheit nicht getauft waͤre, und ehe 
er zu den Jahren des Verſtandes kaͤme, in welchen er fuͤr 
ſich ſelbſt antworten kann, zur Taufe gebracht wuͤrde, 
ſo iſts genug, daß man das Formular von der oͤffentlichen 
Kindertaufe brauche. Oder im Falle der Noth, allein das 
Formular der Privattaufe, nur daß man den Namen 
(Kind) in (Perſon) verandere, nachdem es die Gelegen⸗ 
beit erfordert. 
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Der 


Catechiſmus, 
Oder 
Unterricht, 


Den ein jeder lernen ſoll, ehe er vor den 
Biſchof zur Confirmation gebracht wird. 


Genn Wie heiſſeſt du ? 
Antw. N. N. 
Frage. Wer gab dir dieſen Namen? 

Antw. Meine Taufzeugen, bey meiner Taufe, 
in der ich ein Glied Chriſti, ein Kind Gottes, und 
ein Erbe des Himmelreichs geworden bin. 

Frage. Was thaten denn deine Taufzeugen da— 
mahls fuͤr dich? | 

Antw. Sie haben in meinem Namen drey 
Dinge verſprochen, und angelobet 2 

Erſtlich: Daß ich dem Teufel und allen ſeinen 
Wercken, der Pracht und Eitelkeit dieſer argen 
Welt, und allen ſundlichen Luͤſten des Fleiſches ab⸗ 
ſagen wuͤrde. 

Zweytens: Daß ich alle Artickel des chriſtlichen 
Glaubens glauben wuͤrde, und 

Drittens: Daß ich Gottes heiligen Willen und 
Gebote halten, und in denſelben alle Tage meines 
Lebens wandeln wuͤrde. 

5 Srage. 
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Frage. Denckſt du nicht, daß du das zu glau* 
ben und zu thun verbunden biſt, was ſie fuͤr dich 
verſprochen haben? . 

Antw. Ja freylich, und mit Gottes Huͤlfe will 
ich es auch thun. Und ich dancke unſerm himmli⸗ 
liſchen Vater von Herzen, daß er mich durch Je⸗ 
ſum Chriſtum unſern Heiland zu dieſem Stande 
der Seligkeit beruffen hat, und bitte Gott, er 
wolle mir ſeine Gnade geben, daß ich hierinnen bis 
an mein Ende verharre. 

Frage. Erzehle mir die Artickel deines Glaubens. 

Antw. Ich glaube an Gott den Vater, all⸗ 
maͤchtigen Schoͤpfer Himmels und der Erden. 

Und an Jeſum Chriſtum ſeinen eingebohrnen 
Sohn unſern Herren, der empfangen iſt vom heili⸗ 
gen Geiſte, gebohren aus Maria der Jungfrauen, 
gelitten unter Pontio Pilato, gecreutziget, geſtorben 
und begraben, niedergefahren zu der Hollen, am 
dritten Tage wieder auferſtanden von den Todten, 
aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten Got⸗ 
tes des allmaͤchtigen Vaters, von dannen er kom⸗ 
_ wird, zu richten die Lebendigen und Die 

odten. | 

Ich glaube an.den heiligen Geiſt, eine heilige alls 
gemeine chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Hep 
ligen, Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des 
Fleiſches, und ein ewiges Leben, Amen. N 

Frage. Was lerneſt du hauptſaͤchlich aus dieſen 
Artickeln deines Glaubens? | 

Antw. Erſtlich: Ich lerne glauben an Gott 
den Vater, welcher mich und die gantze Welt er⸗ 
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Zweytens : An Gott den Sohn, welcher mich 
und das gantze menſchliche Geſchlecht erloͤſet hat. 

Drittens: An Gott den heiligen Geiſt, welcher 
mich und alle Auserwaͤhlten Gottes geheiliget hat. 

Frage. Du ſagteſt, daß deine Taufzeugen fuͤr 
dich verheiſſen haͤtten, daß du Gottes Gebote hal⸗ 
ten wuͤrdeſt: Erzehle mir dann, wie viel ſind die⸗ 
ſer Gebote? 

Antw. Zehen. 

Frage. Wie heiſſen ſie? | 

Antw. Es ſind dieſelben Gebote, die Gott im 
zweyten Buch Moſes, im 20 Cap. geredet hat, 
wo er ſpricht: 

I. Ich bin der Herr dein Gott: der ich dich aus 
Egyptenlande, aus dem Dienſthauſe gefuͤhret habe; 
Du ſollt keine andre Goͤtter haben neben mir 

II. Du ſolt dir kein Bildnis, noch irgend ein 
Gleichnis machen, weder des, das oben im Him⸗ 
mel, noch des, das unten auf Erden, oder des, 
das im Waſſer unter der Erden iſt: Bete ſie nicht 
an, und diene ihnen nicht. Dann ich der Herr 
dein Gott, bin ein eifriger Gott, der da heimſuchet 
der Vaͤter Miſſethat an den Kindern, bis ins dritte 
und vierte Glied, die mich haſſen, und thue Barm— 
herzigkeit an viel Tauſenden, die mich lieb haben, 
und meine Gebote halten. 

III. Du ſollt den Namen des Herren deines 
Gottes nicht mißbrauchen, dann der Herr wird 
du 5 ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen miß⸗ 

rauchet. | | 

IV. Gedencke des Sabbathtages, daß du ihn 
heiligeſt. Sechs Tage ſollt du arbeiten, und alle 
deine Dinge beſchicken; aber am ſiebenden Tape 


Der Catechiſmus.. 341 


der Sabbath des Herren deines Gottes, da ſollt du 
kein Werck thun, noch dein Sohn, noch deine 
Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch 
dein Vieh, noch dein Fremdlinger, der in deinen 
Thoren iſt. Denn in ſechs Tagen hat der Herr 
Himmel und Erden gemacht, und das Meer, und 
alles was drinnen iſt, und ruhete am ſiebenten Ta⸗ 
ge, darum ſegnete der Herr den Sabbathtag, und 
heiligte ihn. 

V. Du ſollt deinen Vater und deine Mutter 
ehren, auf daß du lange lebeſt im Lande, das 
dir der Herr dein Gott giebt. 

VI. Du ſollt nicht toͤdten. 

VII. Du ſollt nicht ehebrechen. 

VIII. Du ſollt nicht ſtehlen. | 

IX. Du ſollt kein falſch Zeugnis reden wider 
deinen Naͤchſten. | 

X. Laß dich nicht geluſten deines Naͤchſten 
Hauſes, laß dich nicht geluͤſten deines Naͤchſten 
Weibes, noch ſeines Knechtes, noch ſeiner Magd, 
noch ſeines Ochſens, noch ſeines Eſels, noch alles 
was dein Naͤchſter hat. 

Frage. Was lerneſt du hauptſaͤchlich aus dieſen 
Geboten? 

Antw. Zwey Dinge: Meine Pflicht gegen 
Gott, und meine Pct gegen meinen Naͤchſten. 

Srage. Was iſt deine Pflicht gegen Gott? 
Antw. Meine Pflicht gegen Gott iſt: Daß ich 
an ihn glaube, ihn fuͤrchte, und ihn liebe von gan⸗ 
tzem Hertzen, von gantzer Seele, von gantzem 
Gemuͤthe, und von allen meinen Kraͤften; ihn an⸗ 
bete, ihm dancke, mein Wants Vertrauen * 

3 etze, 
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ſetze, ihn auruffe, ſeinen heiligen Namen, und ſein 
heiliges Wort ehre, und ihm alle Tage meines Le- 
bens diene. 

Frage. Was iſt deine Pflicht gegen deinen 
Naͤchſten? 

Antw. Meine Pflicht gegen meinen Naͤchſten 
iſt: daß ich ihn liebe als mich ſelbſt, und allen 
Menſchen das thue, was ich wollte, daß ſie mir 
thun ſollten; Daß ich meinen Vater und Mutter 
liebe, ehre und ihnen behuͤlflich ſeyß; Daß ich dem 
Koͤnige, wie auch allen Obrigkeiten, ſo unter ihm 
ſtehen, Ehre und Gehorſam beweiſe; Daß ich 
mich allen Vorgeſetzten, Lehrern, geiſtlichen Hirten, 
und Herren unterwerffe; Daß ich mich demuthig 
und ehrerbietig bezeige gegen alle, die mehr ſind, 
dann ich; Daß ich niemand mit Worten, 
noch mit Wercken beleidige; Daß ich aufrichti 
und gerecht in allen meinen Handlungen ſey; Da 
ich keine Boßheit und Haß in meinem Herzen hege; 
Daß ich meine Haͤnde bewahre vor Vervortheilung 
und Diebſtal, und meine Zunge vor uͤbeln 
Nachreden, Luͤgen und Verlaͤumdungen; Daß ich 
ein maͤßiges, nuͤchterns und keuſches Leben fuͤhre; 
Daß ich nicht begehre eines andern Gut, ſondern 
lerne ehrlich arbeiten, und mein eigen Brodt er⸗ 
werben, und meine Pfſicht in dem Stande thue, 
wozu mich Gott beruffen wird. 

Catechiſt. Mein liebes Kind, du muſt wiſſen, 
daß du von dir ſelbſt dieſes alles zu thun, in den 
Geboten Gottes zu wandeln, und ihm zu dienen 
ohne ſeine beſondere Gnade nicht tuͤchtig biſt, darum 
muſt du lernen, wie du Gott durch fleipiges Gebet 
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zu allen Zeiten darum anruffen ſollſt. Laß mich denn 
hoͤren, ob du das Gebet des Herren kanſt? 

Antw. Unſer Vater, der du biſt im Himmel. 
Dein Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen. Dann dein iſt 
das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 

Frage. Was bitteſt du von Gott in dieſem 
Gebete? | 

Antw. Ich bitte daß mein Herr und Gott, un- 
ſer himmliſcher Vater, welcher der Geber alles Gu— 
ten iſt, mir und allen Menſchen ſeine Gnade geben 
wolle, daß wir ihn anbeten, ihm dienen und gehor— 
chen, wie wir es zu thun ſchuldig ſind; und ich 
bitte Gott, daß er uns alles, was uns an Leib und 
Seele noͤthig iſt, verleihe, uns gnaͤdig ſey, uns un⸗ 
ſere Suͤnden vergeben, und uns in allen geiſtlichen 
und leiblichen Gefahren beſchuͤtzen und erhalten 
wolle; und daß er uns auch fuͤr aller Suͤnde und 
Gottloſigkeit, fuͤr unſern geiſtlichen Feinden, und 
fuͤr dem ewigen Tode bewahren wolle. Und ich hoffe, 
daß er ſolches thun werde, um ſeiner Guͤte und 
Barmherzigkeit willen, durch unſern Herren Je— 
ſum Chriſtum, und darum ſpreche ich, Amen! Es 
geſchehe alſo. 

Frage. Wie viel Sacraments hat Chriſtus in 
ſeiner Kirche verordnet? 2 

Antw. Nur zwey; die alle zur Seligkeit 

4 noͤthig 
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nothig ſind : naͤmlich die Taufe, und das heilige 
Abendmahl. 

Frage. Was verſteheſt du durch das Wort Sa- 
crament? | 
Antw. Ich verſtehe ein aͤuſſerliches und ſichtba⸗ 
res Zeichen einer innerlichen und geiſtlichen Gnade, 
die uns gegeben wird, welches Zeichen durch Jeſum 
Chriſtum ſelbſt eingeſetzet iſt, als ein Mittel, wo 
durch wir ſeine Gnade empfahen, und als ein 
Pfand, wodurch wir davon verſichert werden. 
Frage. Wie viel Stuͤcke hat ein Sacrament ? 
Antw. Zwey: das aͤuſſerliche ſichtbare Zeichen, 
und die innerliche geiſtliche Gnade. 

Frage. Welches iſt das aͤuſſerliche und ſichtbare 
Zeichen bey der Taufe? 

Antw. Das Waſſer, womit man getaufet wird, 
in dem Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiſtes. 

Frage. Welches iſt die innerliche und geiſtliche 
Gnade? 5 
Antw. Das Abſterben der Suͤnden, und die 
Wiedergeburth zur Gerechtigkeit; denn da wir 
von Natur in Suͤnden gebohren und Kinder des 
Zorns ſind, ſo werden wir hierdurch Kinder der 
Gnade. | 
Frage. Was wird von denen, die getauft wer⸗ 
den ſollen, erfordert? 

Antw. Buſſe, durch welche ſie der Suͤnde 
abſagen; und Glaube, durch welchen ſie Gottes 
Verheiſſung, ſo er ihnen in dieſem Sacramente 
giebt, veſte glauben. 8 
Srage. Warum tauft man aber die Kinder, ba 
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ſie wegen ihres zarten Alters dieſes nicht leiſten 
koͤnnen? 

Antw. Weil ſie beydes durch ihre Taufzeugen 
verſprechen, ſo ſind ſie verbunden, dieſes Ver⸗ 
ſprechen nach erreichten Jahren des Verſtandes 
des zu halten. 

Frage. Wozu iſt das Sacrament des Abend— 


mahls eingeſetzet? 


Antw. Zum immerwaͤhrenden Gedaͤchtniſſe des 
Opfers des Todes Chriſti, und der Wohlthaten, 
ſo wir dabey empfangen. 


Frage. Was iſt das aͤuſſere, oder das Zeichen 


in dem heiligen Abendmahle? 


Antw. Brodt und Wein, welches der Herr zu 
genieſſen befohlen hat. 


Frage. Welches iſt das innerliche und unſicht- 


bare, ſo dadurch bezeichnet wird? 


Antw. Der Leib und das Blut Chriſti, welchen 


die Glaͤubigen wahrhaftig und wuͤrcklich im heili— 
gen Abendmahle empfahen und genieſſen. 


Frage. Welches ſind die Wohlthaten, deren 


wir dabey theilhaftig werden? 


Antw. Die Staͤrckung und Erquickung unſerer 
Seelen, durch den Leib und das Blut Chriſti, ſo 


wie unſere Leiber durch Brod und Wein geſtaͤrcket 


werden. 

Frage. Was wird von denen erfordert, welche 
zum Tiſche des Herren gehen? 

Antw. Daß ſie ſich ſelbſt pruͤfen, ob ſie uͤber 
ihre begangene Suͤnden Reue und Leid tragen, 
und einem veſten Vorſatz haben ein neues Leben zu 
fuͤhren; ob ſie auch einen lebendigen * Ra 
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Gottes Barmherzigkeit durch Chriſtum haben, 
und ſich ſeines Todes danckbar erinnern, und in 
Liebe und Freundſchaft mit allen Menſchen leben. 


Der Prediger eines jeden Kirchſpiels ſoll an den Sonn⸗ und 
Feſttagen, nach der zweyten Leetion in dem Abendgebete, 
die aus ſeinem Kirchſpiele ihm geſchickte Kinder (ſo viel 
er auf einmal vorzunehmen vor gut befindet) in gewiſſen 
Stücken dieſes Catechiſmi, fleißig und oͤffentlich in der 
Kirche unterrichten und examiniren. 

Und alle Eltern, Herren und Frauen, ſollen ihre Kinder, 
Geſinde und Lehrjungen, wann ſie dieſem Catechiſmum 
noch nicht gelernet haben, zur Kirche anhalten, daß ſie ihn 
zu beſtimmter Zeit folgſam daſelbſt anhoͤren, und von 
dem Prediger angefuͤhret werden, bis daß ſie alles, was 
hier vorgeſchrieben iſt, erlernet haben. 

So bald die Kinder zu ihren reifen Jahren gekommen ſind, 
und in ihrer Mutterſprache, den Glauben, das Gebet des 
Herrn, und die zehen Gebote herſagen, und auf alle in 
dieſem kleinen Catechiſmo enthaltene Fragen, richtig ant⸗ 
worten koͤnnen: ſo ſollen ſie vor den Biſchof gebracht wer⸗ 
den / und ein jedes ſoll einen ſeiner Taufzeugen, zum Zeuge 
ſeiner Confirmation, mitbringen. 

Wann nun der Biſchof es wiſſen laͤſſet, daß die Kinder vor 
ihn zur Confirmation gebracht werden ſollen, ſo ſoll der 
Prediger eines jeden Kirchſpiels, die Namen derjenigen, 
welche er in ſeinem Kirchſpiele zur biſchoͤflichen Confir⸗ 
mation vor tuͤchtig halt, entweder ſelbſt dem Biſchofe 
bringen, oder unter ſeiner Hand und Unterſchrift einſen⸗ 
den; Und wann der Biſchof ſie vor tuͤchtig befindet, ſol 
er dieſelbe auf folgende Weiſe confirmiren: 


Ordnung 
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Ordnung 
Der 
Confirmation, 


oder der Auflegung der Haͤnde, auf die, ſo 


getauft, und zu den Jahren ihres Verſtandes 
gekommen ſind. 


Ker dem beſtimmten Tage ſollen ſich alle Perſonen, die 


confirmiret werden wollen, in guter Ordnung vor 
den Biſchof ſtellen, und der Biſchof ſelbſt, oder ein ande⸗ 
rer von ihm dazu beſtellter Prediger, ſoll folgende Vor⸗ 
rede leſen: 


Damit die Confirmation zu deſto mehrerer Er— 


bauung, derer die ſie empfangen, verrichtet 


werden moͤge; ſo hat es die Kirche vor gut erachtet, 
zu verordnen, daß hinfuͤhro keiner mehr die Con⸗ 


firmation empfahen ſoll, als der den Glauben, das 


Gebet des Herrn, und die zehen Gebote gelernet, 


und auf alle die Fragen, ſo in dem kleinen Cate⸗ 


chiſmo enthalten ſind, antworten kann. Es iſt 


ſehr gut dieſe Ordnung in acht zu nehmen, damit 
die Kinder, ſo nun zu den Jahren ihres Verſtan⸗ 
den gekommen, und unterrichtet worden ſind, was 


ihre Pathen, an ihrer ſtatt, bey der Taufe angelo⸗ 
bet, dies alles ſelbſt mit eigenem Munde, und mit 


ihrer freyen Einwilligung, oͤffentlich vor der gantzen 
Gemeine gut heiſſen, und bekraͤftigen, und alſo 
verſprechen moͤgen, daß ſie ſich durch Gottes * 
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de beſtindig beſtreben wollen, demjenigen, dem ſie 


durch ihre eigene Bekenntniſſe beygepflichtet haben, 
treulich nachzukommen. 


Dann ſoll der Biſchopf ſprechen: 


Nneuerk ihr hier vor Gott und dieſer Gemeine, 
die feyerliche Zuſage und das Geluͤbde, das in 
euren Namen bey eurer Taufe geſchehen iſt ? Hal- 
tet ihr es nun ſelbſt in eigner Perſon genehm, und 
beſtaͤtiget ihr es, und haltet ihr euch, verbunden, 
zu glauben und zu thun, alles das, was eure Pathen 
damals an eurer ſtatt, auf ſich nahmen? 


Sierauf ſoll ein jeder laut und deutlich ant⸗ 
worten: Ja! 


Biſchof. Unſere Hulfe ſtehet im Namen des 
Herren. 


Antw. Welcher Simmel und Erden ge— 
machet hat. 

Biſch. Des Herren Name ſey gelobet und ge— 
benedeyet. 

Antw. Von nun an bis in Ewigkeit. 

Biſch. Herr! hoͤre unſer Gebet. 


Antw. Und laß unſer Flehen vor dich kom— 
men. 


Biſch. Laſt uns beten: 


Aulachtiger und ewiger Gott! der du dieſe deine 
Knechte und Maͤgde durch Waſſer und den H. 
Geiſt wiedergebohren, und ihnen die Vergebung al- 
ler ihrer Suͤnden geſchencket haſt: Wir bitten dich, 
ſtarcke ſie, o Herr, durch den Troͤſter den heiligen 
Geiſt, und vermehre taͤglich in ihnen deine 1 1 
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faltige Gnadengaben, den Geiſt der Weißheit und 

des Verſtandes, den Geiſt des Raths und der geiſt⸗ 

lichen Staͤrcke, den Geiſt der Erkenntnis und der 
wahren Gottſeligkeit; Erfulle ſie o Herr, mit dem 

So deiner heiligen Furcht, nun und ewiglich, 
men. 

Hierauf ſollen ſie alle nach der Ordnung vor dem Biſchofe 
niederknien, der einem jeden insbeſondere die Hand aufs 
Haupt auflegen, und dabey ſprechen ſoll: 

Becchüͤtze o Herr dies dein Kind! (dieſen dei- 

nen Diener) mit deiner himmliſchen Gnade, 
daß es ewig dein bleiben, und taͤglich mehr und 
mehr an den Gaben deines heiligen Geiſtes zuneh- 
men moͤge, bis daß es in dein ewiges Reich kom⸗ 
me, Amen. 
Dann ſoll der Biſchof ſagen: 
Der Herr ſey mit euch. 

Antw. Und mit deinem Geiſte. 

Alsdann knien alle nieder, und der Biſchof ſoll hinzu hinzu⸗ 

ſetzen: Laſt uns beten: 


U er Vater der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen, Amen. 


Sernach dieſe Collecte: 


Ablmäachtiger und ewiger Gott! du wirckeſt in 
uns beydes das Wollen und Vollbringen al⸗ 

les deſſen, was vor deiner goͤttlichen ae) 
n wohl⸗— 
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wohlgefaͤllig und gut iſt. Wir bitten dich demuͤthig, 
fur dieſe deine Knechte und Maͤgde, auf welche wir 
jetzt (nach dem Cxempel deiner heiligen Apoſtel) 
die Haͤnde geleget haben, um ſie (durch dieſes 
A deiner Guͤte und Gnade zu verſichern. 
aß deine vaͤterliche Hand ſtets uͤber ihnen walten; 
Laß deinen heiligen Geiſt allezeit bey ihnen ſeyn, 
und ſie ſo leiten in der Erkenntnis und dem Ge— 
horſam deines Wortes, daß ſie am Ende das 
ewige Leben erlangen moͤgen, durch unſern Herz 
ren Jeſum Chriſtum, welcher mit dir und dem 
heiligen Geiſte, ein einiger Gott, lebet und regie— 
ret in Ewigkeit, Amen. 


Aelmächtiger, ewiger Gott und Herr! wir bif- 
ten dich, leite, heilige und regiere unſere Seele 
und Leib, daß wir in deinen Geſetzen wandeln, 
und deine Gebote vollbringen moͤgen, auf daß 
wir durch deinen maͤchtigen Schutz, beydes hier 
und in Ewigkeit, an Seel und Leib bewahret 
werden, durch unſern Herren und Heiland Jeſum 
Chriſtum, Amen. 

Dann ſoll ihnen der Biſchoſ den Segen geben, und alſo 
ſprechen: 


Der Segen Gottes des allmaͤchtigen Vaters, 
des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, ſey auf 
euch, und bleibe bey euch in Ewigkeit, Amen. 
Und es ſoll niemand zur heiligen Communion gelaſſen wer⸗ 

den, bis das er confirmiret, oder bereit und willig ſey, 

confirmiret zu werden. 
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Uerſt ſollen alle, die ſich in den Eheſtand begeben wok: 

len, dreymal, an drey Sonn⸗ oder Feſttagen, in der 
Kirche bey dem Gottesdienſte, ſo gleich nach den vorgele⸗ 
ſenen Spruͤchen beym Offertorio, nach der gewoͤhnlichen 
Weiſe aufgebothen werden. 


Ich biethe M. von - - und N. von - - ehe⸗ 
lid) auf. Wo jemand unter euch eine Urſache, 
oder rechtmaͤßige Hindernis weiß, um deren willen 
dieſe zwo Perſonen mit einander durch den heikts 
gen Eheſtande nicht ſollten verbunden werden, ſo 
muͤſſet ihr ſolches melden: Dies die erſte (zweyte 
oder dritte) Aufbietung. 


Sollten die zu verheirathende Perſonen in verſchiedenen 
Kirchſpielen wohnen, ſo muß die Aufbietung in beyden 
Kirchſpielen geſchehen, und der Prediger des einen Kirch— 
ſpiels ſoll ſie nicht trauen ohne ein Zeugnis vom Predi⸗ 
ger des andern Kirchſpiels, daß ſie auch dreymal von 
ihm aufgeboten ſind. 

An dem Tage, und zu der Zeit, die zur Einſegnung der 
Ehe verordnet iſt, ſollen die, ſo getrauet werden wollen, 
mit ihren Freunden und Nachbaren in die Kirche kom⸗ 
men, und wenn ſie da zuſammen ſtehen, der Mann zur 
Rechten, und die Frau zur Lincken, ſo ſoll der Prediger 


ſagen: ; 
Viel⸗ 
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Vielgeliebte, 


Wo ſind allhier vor dem Angeſichte Gottes, 
und dieſer Verſammlung erſchienen, um die— 
ſes Paar zum heiligen Eheſtande einzuſegnen, wel 
ches ein ehrlicher Stand iſt, der von Gott im 
Stande der Unſchuld eingeſetzet wurde, und uns 
die geiſtliche Vereinigung zwiſchen Chriſto und ſei 
ner Kirche vorbildet. Dieſen heiligen Stand hat 
auch der Herr Chriſtus mit ſeiner Gegenwart, und 
mit ſeinem erſten Wunder, ſo er zu Cana in Ga— 
lilag that, beehret und gezieret. Auch wird 
von St. Paulo die Ehe als ein Stand angeprieſen, 
der von allen ehrlich gehalten werden ſoll: weßhalb 
er denn nicht unbedachtſam, leichtſinnig oder frech, 
um die fl:iſchlichen Luſten und Begierden, gleich 
dem Viehe und den unvernuͤnftigen Thieren zu 
ſaͤttigen, ſondern mit Ehrerbietigkeit, Verſtand, 
Behutſamkeit, ernſtlicher Ueberlegung, und in der 
Furcht Gottes vorgenommen werden ſoll: wobey 
man auch die Urſachen, warum der Eheſtand 
verordnet iſt, gehoͤrig betrachten muß. 

Erſtlich, ward derſelbe eingeſetzet zur Erzeugung 
der Kinder, um ſie in der Zucht und Ermahnung 
zum Herren, und zur Ehre ſeines heiligen Namens 
zu erziehen. | 

Zweytens, iſt er eingeſetzet worden, alse in Mit 
tel wider die Suͤnde, um Hurerey zu vermeiden, 
damit diejenigen, ſo die Gabe der Keuſchheit nicht 
haben, heyrathen, und ſich als unbefleckte Glieder 
des Leibes Chriſti erweiſen moͤchten. 


Drittens 
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Drittens, iſt derſelbe zu beyderſeitiger Geſell⸗ 
ſchaft, Huͤlfe und Erleichterung eingeſetzet, ſo eines 
dem andern, beydes in Gluͤck und Ungluͤck, leiſten 
ſoll; In dieſen heiligen Stand mit einander zu 
treten, ſind dieſe beyde gegenwaͤrtige Perſonen hier 
erſchienen: derohalben ſo jemand eine geſetzmaͤßige 
Urſache anzeigen kann, warum ſie nicht rechtmaͤßig 
zuſammen gegeben werden koͤnnen, der ſpreche nun, 
oder ſchweige nachmals beſtaͤndig. 


Er ſoll auch die Perſonen, fo getrauet werden ſollen, alſo 


anreden: 
Ich verlange und fordere von euch beyden, (ſo 
7 wie ihr es am ſchrecklichen Gerichtstage, da die 
Heimlichkeiten aller Herzen offenbahret werden ſol⸗ 
len, zu verantworten gedencket,) daß ihr es jetzt be⸗ 
kennet, wofern eins von euch beyden einige Hin⸗ 
dernis weiß, um deren willen ihr nicht rechtmaͤßig 
zuſammen in die Ehe treten koͤnnet. Dann ſeyd 
gewiß verſichert, daß alle die, ſo auf eine andere 
Weiſe, als es Gottes Wort erlaubet, zuſammen 
ung werden, nicht von Gott zuſammen gefuget 
ind, und daß ihre Ehe nicht rechtmaͤßig iſt. 


Sollte aber jemand am Trauungstage eine Hindernis an⸗ 
fuͤhren, warum ſie nach Gottes Wort, und den Geſetzen 
des Koͤnigreichs, nicht ſollten koͤnnen zuſammen getrauet 
werden, und ſich nebſt genugſamen Buͤrgen gegen die 
Partheyen verbindlich machen, oder anders Caution ſtel⸗ 
len wollen, vor den voͤlligen Belauf des Schadens, den 
die zu verheyratende Perſonen dadurch leiden, daß er 
ſeine Anklage beweiſen werde: ſo muß die Trauung bis 
zur Ausführung der Sache, verſchoben werden. 


Z Wann 
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Wann aber kein Einſpruch geſchiehet, faͤhret der Prediger 
fort, und ſaget zu dem Braͤutigam: 


N. N. Wilſt du dieſe Frauensperſon zu deiner 
ehelichen Gattin haben, um mit ihr in dem heili⸗ 
gen Eheſtande nach Gottes Verordnung zu leben? 
Wilſt du ſie lieben, ihr beyſtehen, ſie ehren, in kran⸗ 
cken und in geſunden Tagen behalten, alle andere vere 


laſſen, und dich zu ihr allein halten, ſo lange als 
ihr beyde leben werdet? 


Der Braͤutigam ſoll antworten: Ich will 
es thun. 


Denn ſoll der Prediger zu der Braut ſprechen: 


N. N. Wilſt du dieſe Mannsperſon zu deinem 
ehelichen Manne haben, um mit ihm in dem 
heiligen Eheſtande nach Gottes Verordnung zu le— 
ben? Wilſt du ihm gehorchen, ihm dienen, ihn 
lieben, ehren, in krancken und in geſunden Tagen 
behalten, alle andere verlaſſen, und dich zu ihm al⸗ 
lein halten, ſo lange als ihr beyde leben werdet? 


Die Braut ſoll antworten: Ich will es tyun. 
Darauf ſoll der Prediger ſagen: 


Wer giebt dieſe Braut, dieſem ihren Brguti- 
gam zur Ehe? 


Alsdann ſollen ſie ſich einander auf folgende Weiſe 
Treue verſprechen: | 


Der Prediger empfaͤhet die Braut von ihres Vaters oder 
Freundes Hand, und laͤſſet den Braͤutigam mit ſeiner 
rechten die Braut beg ihrer rechten Hand nehmen, und 
ihn wie folget, nachſprechen: 5 

| Ich 
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Ich LT. N. nehme dich LT. zu meinem eheli⸗ 
chen Weibe, ich will dich von dieſem Tage an 
funftighin haben und behalten, es ſey daß deine 
Umſtaͤnde ſich verbeſſern oder verſchlimmern, es ſey 
daß du reicher oder aͤrmer, kranck oder geſund ſeyſt: 
ich will dich lieben und dich (pflegen) werth halten, 
nach Gottes heiliger Ordnung, bis der Tod uns 
ſcheidet; und dieſes verſpreche ich dir treulich. 


Dann laſſen ſie die Haͤnde los, und die Braut nimmt mit 
ihrer rechten den Braͤutigam bey ſeiner rechten Hand, 
und ſpricht gleichfals dem Prieſter nach: 


Ich N. N. nehme dich N. zu meinem ehelichen 
Manne, ich will dich von dieſem Tage an kuͤnftig⸗ 
hin haben und behalten, es ſey daß deine Umſtaͤnde 
ſich verbeſſern oder verſchlimmern, es ſey daß du 
reicher oder aͤrmer, kranck oder geſund ſeyſt: ich will 
dich lieben, (pflegen) werth halten, und dir gehorchen, 
nach Gottes heiliger Ordnung, bis der Tod uns 
ſcheidet; und dieſes verſpreche ich dir treulich. 


Dann ſollen ſie ihre Haͤnde wiederum los laſſen, und der 
Braͤutigam ſoll der Braut einen Ring geben, und ihn 
nebſt der gewoͤhnlichen Abgabe vor den Prediger und 
Kuͤſter auf das Buch legen; und der Prediger ſoll den 
Ring nehmen, und ihn dem Braͤutigam uͤbergeben, um 
ihn der Braut an den vierten Finger ihrer lincken Hand 
zu ſtecken; Und der Braͤutigam ſoll den Ring daſelbſt 
halten, und dem Prediger nachſprechen: 


Mit dieſem Ringe vermaͤhle ich dich mir, mit 
meinem Leibe ehre ich dich, und gebe dir ein Recht 
zu allen meinen zeitlichen Guͤtern: im Namen des 


Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Gei⸗ 
2 2 Der 


ſtes, Amen. 


—— HAR. r 
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Der Bräutigam laſſet der Braut den Ring auf dem vier⸗ 


ten Finger ihrer lincken Hand ſtecken, und ſie knien 
nieder, und der Prediger ſoll ſagen : 


Laſt uns beten: 
Wiger Gott! Schoͤpfer und Erhalter 


E 


beyde 


allet 


Menſchen, Geber aller geiſtlichen Gaben, Ur⸗ 
heber des ewigen Lebens! ſende deinen Segen auf 


deinen Knecht und deine Magd, dieſen Ehemann, 
und dieſe Ehefrau, welche wir in deinem Namen 


ſegnen: Und wie J 


ſaac und Rebecca treulich 


mit 


einander lebten, ſo gieb auch, daß dieſe Perſonen das 


gegenſeitige Geluͤbde, und den mit einander gemach⸗ 


ten Bund, (wovon dieſer gegebene und angenommene 
Ring ein Zeichen und Pfand iſt) unfehlbar erfuͤllen 
und halten, und in vollkommener Liebe und in 
Friede zuſammen verbleiben, und nach deinen Ge- 
ſetzen leben moͤgen, durch Jeſum Chriſtum unſern 


Herren, Amen. 


Dann ſoll der Prediger ihre beyden rechten Haͤnde zuſam⸗ 


men fuͤgen, und ſprechen: 


Was Gott zuſammen gefuͤget hat, das ſoll der 


Menſch nicht ſcheiden. 


Dann ſoll der Prediger die Gemeine alſo anreden: 


Nachdem m. und N. mit einander in den 


vor Gott und dieſer Verſammlung bezeuget, 


heilt- 


gen Eheſtand getreten ſind, und ſolches auch 


und 


darauf einander gegenſeitige Treue verſprochen, und 
dies auch durch den gegebenen und angenommenen 


Ring, und durch die Zuſammenfuͤgung der Haͤnde 


beſtattiget haben: So erklaͤre ich fie beyde zu 


ſam⸗ 
men 
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hiermit vor Mann und Weib, im Namen Gottes 
des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen 


Und der Prediger ſoll dieſen Segen hinzufuͤgen: 


Gott der Vater, Gott der Sohn, und Gott 
der heilige Geiſt, ſegne, erhalte und bewahre euch: 


Der Herr ſehe euch gnaͤdig an nach ſeiner Guͤte, 


und erfuͤlle euch mit allerley geiſtlichem Segen und 
mit Gnade, auf daß ihr in dieſer Welt ſo mit ein⸗ 
ander lebet, daß ihr in der zukuͤnftigen das ewige 
Leben erlangen moͤget, Amen. 


Dann ſoll der Prediger oder die Kirchenbediente zum Tiſche 
des Herren treten, und den folgenden Pſalm leſen oder 


ſingen: 
JO"! dem, der den Herrn fuͤrchtet, und auf ſeis 
nen Wegen gehet. 
Du wirſt dich naͤhren deiner Haͤnde Arbeit, wohl 
dir, du haſt es gut. | | 

Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbarer Wein⸗ 
ſtock um dein Hauß herum, deine Kinder wie Oel⸗ 
weige um deinen Tiſch her. | 

Siehe, alſo wird geſegnet der Mann, der den 
Herrn fuͤrchtet. 

Der Herr wird dich ſegnen aus Zion, daß du 
ſeheſt das Gluck Jeruſalem dein Lebenlang. 
guet ſeheſt deiner Kinder Kinder, Friede uͤber 
\jſrael. | 

Ehre ſey dem Vater, und dem Sohne, und dem 
Heil. Geiſte. 


Pſalm 128. 


2 3 | Wie 
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Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 
8 ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
men. 


Oder Pſalm 67. 


Ott ſey uns gnaͤdig, und ſegne uns; er laſſe 
uns ſein Antlitz leuchten, Sela. 

Daß wir auf Erden erkennen ſeinen Weg, unter 
allen Heiden ſein Heil. 

Es dancken dir, Gott, die Voͤlcker: es dancken 
dir alle Voͤlcker. 

Die Voͤlcker freuen ſich und jauchtzen, daß du 
die Voͤlcker recht richteſt, und regiereſt die Leute auf 
Erden, Sela. 

Es dancken dir, Gott, die Voͤlcker: es dancken 
dir alle Voͤlcker. | 

Das Land giebt ſein Gewaͤchs: es ſegne uns 
Gott, unſer Gott. 

Es ſegne uns Gott, und alle Welt fuͤrchte ihn. 

Ehre ſey dem Vater und dem Sohne, und dem 
heiligen Geiſte. 

Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 
2 ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

men. 


Wann der Pſalm zu Ende iſt, ſoll Braut und Braͤutigam 
vor dem Tiſche des Herrn nieder knien, der Prediger ſol 
an demſelben ſtehen, und ſich mit dem Geſichte zu ihnen 
kehren, und ſprechen: 


Herr! erbarme dich unſer! 
Antw. Chriſte ! erbarme dich unſer ! 
Pred. Herr! erbarme dich unſer ! 


G 


Unſer 


"fer 
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DRAG Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich fomme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen, Amen. 


Pred. O Herr! behuͤte deinen Knecht und dei⸗ 
ne Magd. 
5 Antw. Welche auf dich ihr Vertrauen 
etzen. 

Pred. O Herr! ſende ihnen Huͤlfe von deinem 
heiligen Tempel. 

Antw. Und beſchuͤtze ſie immer und ewiglich. 

Pred. Sey ihnen ein ſtarcker Thurm. 

Antw. Vor ihren Feinden. 

Pred O Herr! hore unſere Gebete. 

Antw Und laß unſer Flehen fur dich kom̃en. 


Prediger: 

O Gott Abrahams, Gott Jſaacs, und Gott 

Jacobs, ſegne dieſen deinen Knecht, und dieſe 
deine Magd, und ſaͤe den Samen des ewigen Lebens 
in ihre Herzen, auf daß ſie alles das, was ſie aus 
deinem heiligen Worte zu ihrem Nutzen lernen, auch 
in der That erfuͤllen moͤgen. O Herr ſiehe gnaͤdigſt 
vom Himmel herab, und ſegne ſie; Und wie du 
deinen Segen auf Abraham und Sara, zu ihrem 
beſondern Troſte kommen lieſſeſt, ſo wuͤrdige auch 
dieſen deinen Knecht und dieſe deine Magd dei⸗ 


nes Segens, auf daß ſie deinem Willen gehorchen, 
. 2 4 un⸗ 
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unter deinen Schutze allezeit beſchirmet und erhal⸗ 
ten werden, und in deiner Liebe bis an ihr ſeliges 
Ende verbleiben, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herten, Amen. ; 


Dies folgende Gebet ſoll ausgelaſſen werden, wofern die 
NT in den Jahren iſt, wo ſie keine Kinder mehr hof» 
fen kann. | 


PB Armherziger Gott und himmliſcher Vater! durch 
deſſen gnaͤdige Vorſehung das menſchliche 
Geſchlecht vermehret wird; wir bitten dich demuͤ⸗ 
thig, ſegne dieſe beyde Perſonen mit deinem Segen. 
Wa ihre Ehe an Nachkommen fruchtbar ſeyn : 
Laß ſie in gottſeliger Liebe und Ehrbarkeit ſo lange 
zuſammen leben, daß ſie ihre Kinder chriſtlich und 
tugendhaft, zu deinem Preiſe und zu deiner Ehre 
auferziehen moͤgen, durch Jeſum Chriſtum unſern 

Herren, Amen. 
Gott! der du durch deine groſſe Kraft alle 
Dinge aus nichts gemacht haſt, der du alle 
andere Dinge in Ordnung brachteſt, und nachges 
hends verordneteſt, daß von dem, nach deinem 
Ebenbilde und Gleichniſſe geſchaffenen Manne, das 
Weib ihren Urſprung nehmen ſollte, und durch 
ihre beyderſeitige Verbindung lehreteſt, daß es nice 
mals erlaubt ſeyn ſollte, diejenige zu ſcheiden, wel⸗ 
che du durch den Eheſtand in eins verbunden haſt. 
O Gott! der du den Eheſtand zu einem ſo herrli⸗ 
chen Geheimniſſe eingeweihet haſt, daß darinnen 
die geiſtliche Verlobung und Einigkeit zwiſchen 
Ehriſto und ſeiner Kirche bezeichnet, und vorgeſte 
et 
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let wird: Siehe dieſen deinen Knecht, und dieſe deine 
Magd in Cnaden an, damit ſo wohl dieſer Ehe⸗ 
mann ſein Weib nach deinem Worte lieb habe, 


ſo wie Chriſtus ſeine Braut, die Kirche, geliebet, 


ſich ſelbſt fuͤr ſie dahin gegeben, und ſie wie ſein 
eigen Se geliebet und gepfleget hat; als auch 
heſrau gegen ihren Ehemann liebreich, leut⸗ 
ſelig, treu und gehorſam ſey, und in Ruhe, 
Zucht und Friede dem Exempel der heiligen Weiber 
nachfolgen moͤge. O Herr! ſegne ſie beyderſeits, 
und verleihe, daß ſie dein ewiges Reich ererben, 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, Amen. 


Dann ſoll der Prediger ſagen: 


Der allmaͤchtige Gott, welcher im Anfange un⸗ 
ſere erſte Eltern, Adam und Eva, erſchaffen, 

und ſie geheiliget, und ehelich zuſammen gefuͤget 
hat: der uͤberſchuͤtte euch mit dem Reichthum ſeiner 
Gnade, der heilige und ſegne euch, daß ihr ihm an 
Leib und Seele wohlgefaͤllig ſeyn, und in heiliger 
— bis an euer Ende mit einander leben moͤget, 
men. | 


Wann keine Predigt iſt, welche die Pflichten der Eheleute 


. ſo ſoll der Prediger ihnen hierauf folgendes vor⸗ 
eſen: 


Höre an, alle die ihr in dem heiligen Eheſtande 
lebet, oder darein zu treten gedencket, was uns 
die heilige Schrift, von der Pflicht der Maͤnner 
gegen ihre Weiber, und von der Pflicht der Wei⸗ 
ber gegen ihre Manner, lehre: 

Der Apoſtel Paulus giebt Epheſ. 5 Cap. v. 25, 
allen Eheleuten dieſen Befehl: Ihr Maͤnner, liebet 
eure 
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eure Weiber, gleichwie Chriſtus euch geliebet hat die 


Gemeine, und hat ſich ſelbſt fur ſie gegeben, auf 
daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget durch das 
Waſſerbad im Worte, auf daß er ſie ihm ſelbſt 
darſtellete eine Gemeine, die herrlich ſey, die nicht 
habe einen Flecken oder Runtzel, oder des etwas, 
ſondern daß ſie heilig ſey und unſtraͤflich. Alſo ſol⸗ 
len auch die Maͤnner ihre Weiber lieben, als ihre 
eigene Leiber. Wer ſein Weib liebet, der liebet ſich 
ſelbſt. Denn niemand hat jemals ſein eigen Fleiſch 
gehaſſet, ondern er naͤhret es und pfleget ſein, gleich 
wie auch der Herr die Gemeine. Denn wir ſind 
Glieder ſeines Leibes, von ſeinem Fleiſch und von 
ſeinem Gebeine. Um des willen wird ein Menſch 
verlaſſen Vater und Mutter, und ſeinem Weibe 
anhangen, und werden zwey ein Fleiſch ſeyn. Das 
Geheimnis iſt groß, ich ſage aber von Chriſto und 
der Gemeine. Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe 
lieb ſein Weib, als ſich ſelbſt: das Weib aber 
fuͤrchte den Mann. 
Eben derſelbe Paulus ſchreibet auch an die Co— 
loſſer, und redet Cap. 3, v. 19. alle Ehemaͤnner 
alſo an: Ihr Maͤnner, liebet eure Weiber, und 
ſeyd nicht bitter gegen ſie. 

Hoͤret auch, was St. Petrus, der Apoſtel des 


Herten, welcher ſelbſt ein Ehemann war, denen 


Verheyratheten, 1 Petri, Cap. 3, v. 7. ſaget: 
Deſſelbigen gleichen, ihr Maͤnner, wohnet bey ih⸗ 
nen mit Vernunft, und gebet dem weibiſchen, als 
dem ſchwaͤchſten Werckzeuge, ſeine Ehre, als auch 
Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer Ge⸗ 
bet nicht verhindert werde. 95 
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Bis hieher habt ihr die Pflichten des Mannes 
gegen das Weib gehoͤret; Nun hoͤret und lernet 
auch, ihr Weiber! eure Pflichten gegen eure Maͤn⸗ 
100 ſo wie ſie in der Schrift deutlich enthalten 
ind: 

Der heilige Paulus lehret euch in der vorbe— 
nannten Epiſtel an die Epheſ. Cap. 5, v. 22. fol- 
gendes : Die Weiber ſeyn unterthan ihren Maͤn⸗ 
nern, als dem Herrn; Denn der Mann iſt des 
Weibes Haupt, gleich wie auch Chriſtus das 
Haupt iſt der Gemeine, und er iſt ſeines Leibes 
Heyland. Aber wie nun die Gemeine iſt Chriſto 
unterthan, alſo auch die Weiber ihren Maͤnnern 
in allen Dingen. 

So giebt euch auch St. Paulus in der Epiſtel 
an die Coloſſer, Cap. 3 v. 18. dieſe kurtze Ermah— 
nung: Ihr Weiber ſeyd unterthan euren Mgn- 
nern in dem Herrn, wie ſichs gebuͤhret. 

St. Petrus unterrichtet euch gleichfalls ſehr 
wohl, in dem Zten Capitel. v. 1. und ſpricht 
alſo: Deſſelbigen gleichen ſollen die Weiber ihren 
Maͤnnern unterthan ſeyn, auf daß auch die, 
ſo nicht glauben an das Wort, durch der Weiber 
Wandel ohne Wort gewonnen werden. Wenn 
ſie anſehen euren keuſchen Wandel in der Furcht. 
Welcher Geſchmuck ſoll nicht auswendig ſeyn, mit 
Haar flechten und Gold umhaͤngen, oder Kleider 
anlegen. Sondern der verborgene Menſch des 
Herzens unverruͤckt, mit ſanftem und ſtillem Geiſte, 
das iſt koͤſtlich vor Gott. Denn alſo haben ſich 
auch vor Zeiten die heiligen Weiber geſchmuͤcket, 
die ihre Hofnung auf Cott ſetzten, und ihren 
| Mannern 
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Maͤnnern unterthan waren, wie die Sara Abra⸗ 
ham gehorſam war, und hieß ihn Herr, welcher 
Toͤchter ihr worden ſeyd, ſo ihr wohl thut, und nicht 
ſo ſchuͤchtern ſeyd. 


Es iſt auch gut und billig, daß die neue Eheleute zu der 
Zeit, wenn ſie getrauet werden, oder doch bey der erſten 
Gelegenheit nach der Trauung, das heilige Abendmahl 
empfangen. 


Die 
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Die 
Des Kranckenbeſuchs. 


Dum jemand kranck wird, ſoll dem Prediger des Kirch⸗ 
2 ſpiels davon Nachricht gegeben werden, der bey dem 
Eintritte in das Hauß des Krancken ſprechen ſoll! 


Friede ſey mit dieſem Hauſe, und mit allen die 
darinnen wohnen. 

Wann er zu den Krancken kommt, ſoll er niederknien und 
ſprechen: 

Gedencke nicht, o Herr! unſerer Miſſethaten, 
noch der Miſſethaten unſerer Vaͤter; ſchone unſer, 
o Gott! {one deienes Volckes, welches du mit 
deinem theuren Blute erloͤſet haſt, und zuͤrne nicht 
ewig mit uns. 3 

Antw. Schone unſer, guͤtiger Gott! 

Dann faͤhret der Prediger fort: 
A.aſt uns beten: 


Herr! erbarme dich unſer! 
Antw. Chriſte erbarme dich unſer! 
Pred. Herr erbarme dich unſer! 


TR Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich 222 
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Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und. fuhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen. Amen. 


50 O Gott! erhalte deinen Diener. 
Antw. Der auf dich ſein Vertrauen ſetzet. 

Pred. Sende ihm deine Huͤlfe von deinem hei⸗ 
ligen Tempel. 

Ant. Und beſchirme ihn allezeit maͤchtig. 

Pred. Laß den boͤſen Feind keine Macht an 
ihm haben. 

Antw. Noch die Gottloſen ſich zu ihm na— 
hen, und ihm ſchaden. | 

Pred. Sey du ihm, o Herr! ein ſtarcker 
Thurm. 
Antw. Fuͤr ſeinen Feinden 

Pred. O Gott! erhoͤre unſere Bitten X 

Antw. Und laß unſer Geſchrey fur dich 
kommen. | 

Pred. O Herr! ſchaue vom Himmel herab, be- 
ſuche und errette dieſen deinen Diener, ſiehe ihn an 
mit den Augen deiner Barmherzigkeit, gieb ihm 
Troſt, und ein zuverſichtliches Vertrauen auf dich, 
beſchuͤtze ihn fur der Gefahr des Feindes, und er⸗ 
halte ihn in beſtaͤndigem Frieden und in Sicherheit, 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, Amen. 


(FRhore uns allmaͤchtiger und barmherziger Gott 
> und Heyland! breite deine gewoͤhnliche Guͤte 
uͤber dieſen deinen Diener aus, ſo durch Kranckheit 
| gedrucket 
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gedruͤcket wird; Wir bitten dich, heilige ihm dieſe 
deine vaͤterliche Zuͤchtigung, daß die Empfindung 
ſeiner Schwachheit ſeinen Glauben ſtaͤrcker, und 
ſeine Buſſe ernſthafter mache, ſo, daß wann er 
nach deinem goͤttlichen Willen wieder aufkommen, 
und zu ſeiner vorigen Geſundheit gelangen ſollte, 
er die uͤbrige Zeit ſeines Lebens in deiner Furcht und 
zu deiner Ehre leben moͤge; Anders aber verleihe 
ihm Gnade, daß er dieſe deine Heimſuchung ſo an— 
nehme, damit er nach dieſem elenden Leben, bey dir 
ewig leben und wohnen moͤge, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum unſern Herren, Amen. 


Hierauf ſoll der Prediger den Krancken, auf dieſe oder eine 
andere aͤhnliche Weiſe ermahnen: | 


Geliebter im Serren! 


Hr ſollt wiſſen, daß der allmaͤchtige Gott ein 
J Herr uͤber Todt und Leben iſt, und uͤber alles 
was darzu gehoͤret, als Jugend, Staͤrcke, Geſund⸗ 
heit, Alter, Schwachheit und Kranckheit; Dero⸗ 
halben mag eure Kranckheit beſchaffen ſeyn, wie 
ſie wolle, ſo ſollet ihr doch wiſſen, daß ſie eine 
Heimſuchung Gottes iſt: Es mag euch auch eure 
Kranckheit aus was vor einer Urſache es wolle zu⸗ 
geſchicket ſeyn: Es geſchehe nun, entweder eure 
Gedult andern zum Exempel zu pruͤfen, damit euer 
Glaube am Tage des Herrn rechtſchaffen, koͤſtlich 
und herrlich befunden werde, zu Vermehrung eu— 
ter Herrlichkeit und ewigen Gluͤckſeligkeit; oder es 
ſey auch, daß euch dieſe Kranckheit zugeſchicket waͤ⸗ 
le, um alles das in euch zu beſſern, was vor den 
Augen eures himmliſchen Vaters mißfaͤllig fl 3 

ollet 
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ſollet ihr gewiß verſichert ſeyn, daß, wann ihr eure 
Suͤnden wahrhaftig bereuet, eure Kranckheit mit 
Gedult ertraget, auf Gottes Barmherzigkeit um 
ſeines geliebten Sohnes Jeſu Chriſti willen ver⸗ 
trauet, Gott fur ſeine vaͤtekliche Zuͤchtigung demu- 
thig dancket, und ſeinen Willen euch gantz unter⸗ 
- werfet, ſo werde die Kranckheit zu eurem beſten ge- 
reichen, und euch auf dem rechten Wege, der zum 
ewigen Leben fuͤhret, forthelfen. | 
Sollte der Krancke ſehr ſchwach ſeyn, ſo kann der Prediger 
ſeine Ermahnung hiemit endigen, ſonſt aber ſo fortfah⸗ 
ren: 


Nehmet derohalben die Zuͤchtigung des Herren 
gerne an; Denn ſo ſaget St. Paulus Seb. am 
12. Cap: Mein Sohn, achte nicht geringe die 
Zuͤchtigung des Herrn, und verzage nicht, wenn du 
von ihm geſtrafet wirſt. Denn welchen der Herr 
lieb hat, den zuͤchtiget er, er ſtaͤupet aber einen jeg⸗ 
lichen Sohn, den er aufnimmt. So ihr die Zuͤch⸗ 
tigung erduldet, ſo erbeut ſich euch Gott als Kin⸗ 
dern. Denn wo iſt ein Sohn, den der Vater 
nicht zuͤchtiget? Seyd ihr aber ohne Zuͤchtigung, 
wolcher fie alle ſind theilhaftig worden, fo ſeyd ihr 
Baſtarte und nicht Kinder. Auch ſo wir haben 
unſere leibliche Vater zu Zuchtigern gehabt, und 
ſie geſcheuet, ſollten wir denn nicht vielmehr unter⸗ 
than ſeyn dem geiſtlichen Vater, daß wir leben? 
Und jene zwar haben uns gezuͤchtiget wenige Tage, 
nach ihrem Duͤncken, dieſer aber zu Nutze, auf 
daß wir ſeine Heiligung erlangen. Dieſe Worte 


geliebter Bruder, ſind zu unſerm Troſte und Un⸗ 
0 | terrichte 
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kerrichte in der Schrift aufgezeichnet, daß wir mit 
Gedult und Danckſagung die Zuͤchtigung unſers 
himmliſchen Vaters ertragen, ſo ofte es ihm ge⸗ 
fallet, uns durch Truͤbſale, auf dieſe oder jene Weiſe, 
nach ſeiner Guͤte und Gnade heimzuſuchen. Es 
ſollte auch Chriſten nichts troͤſtlichers ſeyn, als 
Chriſto durch die geduldige Ertragung der Wider⸗ 
waͤrtigkeiten und Kranckheiten aͤhnlich zu werden. 
Denn er ſelbſt gelangte nicht zur Freude, bis er zu⸗ 
vor gelitten hatte; Er gieng nicht zu ſeiner Herr⸗ 
lichkeit ein, bevor er gecreutziget wurde. So iſt 
es alſo gewiß auch unſer Weg zur ewigen Freude, 
wenn wir mit Chriſto leiden, und unſer Eingang 
ins ewige Leben, wenn wir freudig mit Chet 
ſterben, damit wir von den Todten auferwecket, 
bey ihm in alle Ewigkeit wohnen moͤgen. Traget 
alſo eure Kranckheit, die euch auf ſo vielfache Weiſe 
heilſam iſt, mit Gedult: und ich ermahne euch im 
Namen Gottes, daß ihr euch deſſen erinnert, was 
ihr Gott bey eurer Taufe verſprochen habt. Und 
da man nach dieſem Leben jenem Richter Rechen⸗ 
ſchaft geben muß, welcher jedermann, ohne Anſehen 
der Perſon, richten wird: ſo bitte ich euch, daß 
ihr euch ſelbſt, und euren Zuſtand, ſowohl in Ab⸗ 
ſicht auf Gott, als auf den Naͤchſten, wohl pruͤfet, 
damit ihr euch ſelbſt eurer Uebertretungen wegen 
anklagen und richten, und Barmherzigkeit bey 
unſerm himmliſchen Vater um Chriſti willen fin⸗ 
den, und vor dieſem ſchrecklichen Gerichte nicht 
verklaget noch gerichtet werden moͤget. Derohal⸗ 
ben will ich euch die Artickel unſers Glaubens 
vorhalten, damit ihr en moͤget, ob ihr ſo, 
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wie ein Chriſt glauben ſollte, glaubet, oder nicht 
glaubet. | 


Hier ſoll der Prediger die Artickel des Glaubens anfuhren, 
| und alſo ſprechen : 


Glaubeſt du an Gott den Vater, den allmaͤch⸗ 
tigen Schoͤpfer Himmels und der Erden? | 
Und an Jeſum Chriſtum ſeinen eingebohrnen 
Sohn unſern Herren? daß er empfangen iſt vom hei⸗ 
ligen Geiſte, gebohren aus Maria der Jungfrauen, 
gelitten unter Pontio Pilato, gecreutziget, geſtorben 


870 


und begraben, niedergefahren zu der Hoͤllen, am 


dritten Tage wieder auferſtanden von den Todten, 
aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten Got⸗ 
tes des allmaͤcht gen Vaters, von dannen er kom⸗ 
men wird, zu richten die Lebendigen und die 
Todten? 

Und glaubeſt du an den heiligen Geiſt; eine heilige 
allgemeine chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Hei⸗ 


ligen, Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des 


Fleiſches, und ein ewiges Leben? 


Der Krancke ſoll antworten: Alles dieſes 
glaube ich veſte. 


Dann ſoll der Prediger unterſuchen, ob er auch über ſeine 
Suͤnde Reue und Leid traͤgt, und mit allen Menſchen in 
Liebe ſtehe: Er ſoll ihn auch ermahnen, daß er von 
Grunde ſeines Herzens allen, die ihn beleidiget haben, 
vergebe; diejenigen aber, welche er beleidiget hat, um 
Verzeihung bitte: und wenn er jemanden Inxecht oder 

Schaden gethan haͤtte, daß er es ihm nach ſeinen aͤuſſer⸗ 

ſten Kraften gut thue. Sollte er auch wegen ſeines Ver⸗ 

moͤgens noch keine Einrichtung und Verordnung 2 
haben, 


1 * 
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haben, ſo ſoll er ermahnet werden, daß er ſein Teſtament 
mache, und anzeige, was er andern, und was andere ihm 
ſchuldig nd, zur Beruhigung ſeines Gewiſſens, und zur 
Erleichterung derer, die ſein Teſtament vollziehen. Es 
ſollten aber die Leute oͤfters erinnert werden, daß ſie bey 
geſunden Tagen Maßregeln nehmen, das Zeitliche in 
Richtigkeit zu bringen. | 

Obige Rede kann der Prediger halten, ehe er mit dem 
Krancken zu beten anfaͤnget, ſo wie er es vor noͤthig be⸗ 


finden wird. 
Der Prediger ſoll auch nicht unterlaſſen, die Vermoͤgende 
ernſtlich zu ermahnen, ſich gegen die Armen freygebig zu 


Hierauf hat er den Krancken zu erinnern, daß er eine beſon⸗ 


dere Bekenntnis ſeiner Suͤnden thue, wofern er ſein Ge⸗ 
wiſſen mit was wichtigem beſchweret findet; Und nach 
einer ſolchen Bekenntnis ſoll ihm der Prediger, wann er 
es demuͤthig und herzlich verlanget, die Abſolution auf 
dieſe Weiſe zuſprechen: 


RAR Herr Jeſus Chriſtus, welcher ſeiner Kirche 
Gewalt gegeben hat, alle wahrhaftig bußfertige 
und glaͤubige Suͤnder von Suͤnden loszuſprechen: 
der vergebe dir nach ſeiner groſſen Barmherzigkeit 
deine Suͤnden. Und vermoͤge, der von ihm mir anver⸗ 
trauten Macht, entbinde ich dich von allen deinen 
Suͤnden, in dem Namen Gottes des Vaters, des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes, Amen. 


dierauf ſol der Prediger folgende Collecte leſen 2 
Laſſer uns beten: 


Armherzigſter Gott! der du nach deiner vielfaͤl⸗ 
tigen Barmherzigkeit aller wahrhaftig Buß 
. Aa 2 fertigen 
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ſertigen ihre Suͤnden hinter dich wirffeſt, ſo daß 
du ihrer nimmermehr gedenckeſt: Siehe mit den 
Augen deiner Gnade auf dieſen deinen Diener, 
welcher nach der Vergebung derſelben von gantzem 
Herzen verlanget; Erneure in ihm, zaͤrtlichſter Vater! 
was etwa bey ihm durch Betrug und Bosheit des 
Teufels, oder durch ſeinen eigenen fleiſchlichen Wil⸗ 
len und durch Schwachheit verdorben worden iſt. 
Erhalte dieſes krancke Mitglied ferner in der Finig⸗ 
keit der Kirche, ſiehe an die Serfnirſhung ſeines Her? 
zens, nimm ſeine Thranen an, und lindere ſeine 
Schmerzen, wie du weiſt, daß es ihn amerſprieſlichſten 
iſt 3. Und da er ſein voͤlliges Vertrauen eintzig auf 
deine Barmherzigkeit ſetzet, ſo rechne du ihm ſeine 
vormalige begangene Suͤnden nicht zu, ſondern 
ſtaͤrcke ihn mit deinem heiligen Geiſte. Und wann 
es dir gefaͤllet, ihn von hinnen zu nehmen, ſo nimm 
ihn zu Gnaden an, durch das Verdienſt deines 


geliebteſten Sohnes, Jeſu Chriſti unſers Herren, 
Amen. 


Hierauf ſoll der Prediger leſen den 71 Pſalm, bis v. 19 


Err! ich traue auf dich, laß mich nimmermehx 
zu Schanden werden. 

Errette mich durch deine Gerechtigkeit, und 
hilf mir aus, neige deine Ohren zu mir, und hilf 
mir. 

Sey mir ein ſtarcker Hort, dahin ich immer 
fliehen moͤge, der du zugeſaget haſt mir zu helfen, 
denn du biſt mein Fob und meine Burg. 

Mein Gott! hilf mir aus der Hand des 
Gottloſen, aus der Hand des Ungerechten und 
Tyrannen. e Denn 
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Denn du biſt meine Zuverſicht, Herr! Herr! 


meine Hofnung von meiner Jugend an. 

Auf dich habe ich mich verlaſſen von Mutter⸗ 
leibe an, du haſt mich aus meiner Mutter Leibe 
gezogen, mein Ruhm iſt immer vor dir. 

Ich bin vor vielen wie ein Wunder, aber du 
biſt meine Zuverſicht. 

Laß meinen Mund deines Ruhms und deines 
Preiſes voll ſeyn taͤglich. 

Verwirf mich nicht in meinem Alter, verlaſs 
mich nicht, wenn ich ſchwach werde. 

Denn meine Feinde reden wider mich, und 
die auf meine Seele halten, berathen ſich mit ein, 
ander; 

Und ſprechen: Gott hat ihn verlaſſen, jaget 
nach, und ergreiffet ihn, denn da iſt kein Erretter. 

Gott! ſey nicht ferne von mir, mein Gott! 
eile mir zu helfen. 

Schaͤmen miiſſen ſich, und umkommen, die 
meiner Seele zuwider ſind, mit Schand und Hohn 
nf ſie überschüttet werden, die mein Ungluͤck 
uchen, 

ch aber will immer harren, und will immer 
deines Ruhms mehr machen. 

Mein Mund ſoll verkundigen deine Gerechs 
tgket, taͤglich dein Heil die ich nicht alle zahlen 
ann 

Ich gehe einher in der Kraft des Herrn 
Herrn, ich preiſe deine Gerechtigkeit allein. 

Gott! du haſt mich von Jugend auf geleh⸗ 
ret, darum verkuͤndige ich deine Wunder. 

Auch verlaß mich nicht, Gott! im Alter, wenn 

Aa 3 ich 
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ich grau werde, bis ich deinen Arm verkuͤndige 
Kindes Kindern, und deine Kraft allen, die noch 
kommen ſollen. 

Gott! deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du 
groſſe Dinge thuſt, Gott! wer iſt dir gleich? 

Ehre ſey dem Vater, und dem ohne, und 
dem Heil. Geiſte. 

Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 
immerdar ſeyn wird, von Ewigkeit zu . 

men. 


| Dann ſoll er dieſes noch hinzu geben: 
O Heiland der Welt! der du uns durch dein 
Creutz und theures Blut erloͤſet haſt; errette 
uns, und hilf uns. Wir bitten dich darum yawn 
thig, o Herr! 
| Alsdann ſoll der Prediger ferner prechen: 


Er allmaͤchtige Gott, welcher ein ſtarcker 

Thurm iſt, allen denen, die ihm vertrauen, 
und vor dem alles was im Himmel, auf Erden 
und unter der Erden iſt, ſich beuget und ihm ge⸗ 
horſam iſt, der ſey dein Schirm und Schutz, nun 
und in Ewigkeit! Er laſſe dich erkennen und em⸗ 
pfinden, daß kein ander Name den Menſchen un⸗ 
ter dem Himmel gegeben iſt, in welchem und durch 
welchen du Geſundheit und Seligkeit erlangen 


moͤgeſt, denn allein in dem Namen unſers Herren 
Te eſu Chriſt, Amen. 


Darauf ſpricht der Prediger : 


Ir befehlen dich der Gnade, der Barmherzigs 
Feit und dem Schutze Gottes g Der. Herr 


ſegne 


ſegne und behuͤte dich; der Herr laſſe ſein Antlitz 
leuchten uͤber dich, und ſey dir gnaͤdig; der Herr 
erhebe ſein Angeſicht auf dich, und gebe dir Friede, 
von nun an bis in Ewigkeit, Amen. 


Gebet fuͤr ein kranckes Kind. 


Amaͤchtiger Gott und barmherziger Vater! der 
Leben und Todt in ſeiner Hand hat. Wir 
bitten dich demuͤthig, ſiehe mit den Augen deiner 
Barmherzigkeit vom Himmel herab auf dieſes 
Kind, ſo hier auf ſeinem Kranckenbette darnieder 
lieget; Suche es heim, o Herr! mit deinem Heile, 
errette es von den Schmerzen ſeines Leibes zur be⸗ 
ſten und von dir beſtimmten Zeit, und bewahre 
ſeine Seele um deiner Barmherzigkeit willen; Ge⸗ 
faͤllet es dir hier auf Erden ihm ſeine Tage zu ver⸗ 
laͤngern, ſo laß es dir zu einem Werckzeuge deiner 
Ehre leben, dir treulich dienen, und denen, die mit 
ihm leben, gutes thun. Oder, gefaͤllet es dir nicht, 
ſo nimm es in jene himmliſche Wohnungen auf, 
woſelbſt die Seelen derjenigen, ſo in dem Herrn 
Jeſu entſchlafen ſind, der immerwaͤhrenden Ruhe 
und Gluckſeligkeit genieſſen; Verleihe dieſes, o 
Herr! um deiner Barmherzigkeit willen, durch 
denſelben deinen Sohn Jeſum Chriſtum, welcher 
mit dir und dem heiligen Geiſte in einer Gottheit 
lebet und regieret in Ewigkeit, Amen. 

Gebet fur einen Krancken, wann ſich nur we» 

nige Hofnung zu ſeiner Geneſung zeiget. 


Vater aller Barmherzigkeit! und Gott alles 


FVDoſtes! unſere eintzige Huͤlfe zur Zeit der 
Aa 4 Noth! 
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Noth! wir fliehen zu dir und bitten dich, ſtehe 


dieſen deinem Diener bey, welcher unter deiner Ge⸗ 
walt in groſſer Schwachheit des Leibes darnieder 
lieget. Siehe ihn gnddig an, o Herr! und jemehr 
ſein aͤuſſerlicher Menſch abnimmt, jemehr ſtaͤrcke 
du ihn ohne unterlaß, durch deine Gnade und 
Geiſt, am inneren Menſchen. Gieb ihm eine unge⸗ 
heuchelte Reue, uͤber alle Suͤnden ſeines vergan⸗ 
genen Lebens. Gieb ihm einen beſtaͤndigen Glau⸗ 
ben an deinen Sohn Jeſum Chriſtum, daß ſeine 
Suͤnde durch deine Barmherzigkeit von ihm weg⸗ 
genommen, und die Vergebung derſelben im Him⸗ 
mel verſiegelt werde, ehe er von hinnen ſcheide, und 
nicht mehr geſehen werde. Wir wiſſen, o Herr! 
daß bey dir nichts unmoͤglich iſt, und daß du ihn 
auch, ſo es dir gefaͤllet, wieder aufrichten, und un⸗ 
ter uns noch laͤnger am Leben erhalten kanſt. Doch 
da allem Anſehen nach, die Zeit ſeines Abſchiedes 
ſich naͤhert: ſo bitten wir dich, mache du ihn zu 


ſeiner Todesſtunde geſchickt und bereit, daß er in 


Frieden, und in deiner Gnade von hinnen ſcheide, 
und ſeine Seele in dein himmliſches Reich aufge⸗ 
nommen werden moͤge, durchs Verdienſt und die 
Vermittelung Jeſu Chriſti deines einigen Sohnes, 
unſers Herren und Heilandes, Amen. 


Ein Gebet, wodurch ein Krancker, der ſeinem 
Abſchiede nahe iſt, Gott befohlen wird. 


| Jſ#imachtiger Cott ! bey welchem die Geiſter der 
Gerechten wohnen, wenn ſie aus ihren irrdi- 


ſchen Kercker erloͤſet und vollkommen gemacht wee 
en 


3 ö wor ee ere r 


«4 


Der Beſuch der Krancken. 377 ; | 
den ſind; wir befehlen die Seele dieſes deines Knechs — 14 
tes, unſers geliebten Bruders, demuͤthig in deine 1 
Haͤnde, als in die Haͤnde eines getreuen Schoͤp⸗ — 14 
fers und barmherzigen Heilandes, und bitten dich FI 
demuͤthig, laß fie theuer in deinen Augen ſeyn : 1 
waſche ſie in dem Blute des unbefleckten Lammes, 1 
welches geſchlachtet wurde, die Suͤnde der Welt | 

hinweg zu nehmen, damit ſie von aller Ungerechtig⸗ Fi 
keit, wodurch ſie mitten in dieſer elenden und boͤſen — 1 
Welt, durch die Luͤſte des Fleiſches und Verfuͤh⸗ | 
rungen des Satans beflecket worden ſind, gereinigety — 
und alſo ohne Flecken dir zugefuͤhret werden moͤge. | 
Uns aber, die wir noch am Leben bleiben, lehre bey } 
dieſen und andern aͤhnlichen und taglichen Erinne⸗ | 
rungen der Sterblichkeit bedencken, wie vergaͤnglich | | 
und ungewiß unſer Leben ſey, ja lehre uns unſere it | 
Tage ſo zaͤhlen, daß unſere Herzen, ſo lange wir 1 
leben, ſich ernſtlich nach der heiligen und himmli⸗ [ 
{hen Weißheit beſtreben, wodurch wir endlich zu [ 
dem ewigen Leben gelangen moͤgen, durch das 1 
Verdienſt deines einigen Sohnes, Jeſu Chriſti | 
unſers Herren, Amen. | 4 | 


Ein Gebet fur die, ſo in ihrem Gemuͤthe und 
Gewiſſen unruhig ſind. | 


Ochgelobter Gott! Vater aller Barmherzigkeit! 
Gott alles Troſtes! wir bitten dich, ſiehe die⸗ 

ſen deinen bekuͤmmerten Diener mit Mitleiden und | 
Erbarmen an: Dein Wort iſt ihm gar bitter, und 
du laͤſſeſt zu, daß ihn ſeine vorigen Sunden ſehr 
druͤcken. Dein Zorn lieget hart auf ihm, and e 
| Seele 
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Seele iſt voller Unruhe. Aber barmherziger Gott! 
der du dein heiliges Wort haſt aufzeichnen laſſen, 
daß wir daraus lernen, wie wir durch Gedult und 
Troſt der heiligen Schrift Hofnung haben ſollen. 
Gieb ihm eine rechte Erkenntnis ſeiner ſelbſt, und 
den rechten Verſtand von deinen Drohungen und 
Verheiſſungen, daß er ſein Vertrauen auf dich 
werfe, und es auf niemanden nicht als auf dich 
allein ſetze; ſtaͤrcke ihn unter allen ſeinen Verſuch⸗ 
ungen, heile alle ſeine Kranckheiten, zerbrich nicht 
das zerſtoſſene Rohr, loͤſche das glimmende Tocht 
nicht aus, und verſchleuß vor ihm nicht in deinem 
Zorne dein zaͤrtliches Erbarmen, ſondern laß ihn 
hoͤren Freude und Wonne, daß die Gebeine froͤh⸗ 
lich werden, die du zerſchlagen haſt: Errette ihn 
von der Furcht des Feindes, und laß das Licht dei⸗ 
nes Antlitzes uber ihn leuchten, und gieb ihm Friede, 
durchs Verdienſt und die Vermittelung Jeſu Chri— 
ſti, unſers Herren, Amen. 
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LA alle Sterbliche vielen ploͤtzlichen Gefahren, Zufallen 
und Kranckheiten unterworfen ſind, und die Stunde 
ihres Abſchiedes aus dieſem Leben allemal ungewiß iſt; 
So muſſen die Prediger von Zeit zu Zeit, und beſonders 


in peſtzeiten, und bey andern anſteckenden Kranckheiten, 


ihre Gemeine ermahnen, daß ſie, um allezeit zum Tode 
bereit zu ſeyn, wenn es dem Allmaͤchtigen gefallen moͤchte, 
ſie von dieſer Welt zu rufen, das heilige Abendmahl 
des Leibes und Blutes Chriſti ofters empfahen, wenn es 
in der Kirche oͤffentlich gehalten wird: damit ſie alſo 
nachgehends, bey ploglthen goͤttlichen Heimſuchungen, 
. deſip weniger Urſache haben, wegen des Mangels deſſel- 
ben unruhig zu ſeyn. Wenn aber der Krancke nicht in 
dem Stande iſt, zur Kirche zu kommen, und doch ein Ver⸗ 
langen traͤget, das heilige Abendmahl in ſeinem Hauſe zu 
halten, ſo muß er dem Prediger bey Zeiten davon Nach⸗ 
richt geben, und ihm anzeigen, wie viele Perſonen mit 
ihm das Abendmahl empfahen wollen. Es muͤſſen ihrer 
drey oder wenigſtens zwey ſeyn; Und wann in des Kran⸗ 
cken ſeinem Hauſe ein bequemer Platz, auch alles was noͤ— 
thig, vorbereitet iſt, ſo daß es der Prediger mit Anſtaͤn⸗ 
digkeit reichen koͤnne, ſo ſoll er die Handlung des heiligen 
Abendmahls mit der folgenden Eollecte, Epiſtel und Evan⸗ 


gelio anfangen: - 
Die Collecte. 


Ae und ewiger Gott! Schöoͤpfer aller 
Menſchen! der du die, ſo du lieb haſt, _ 
ge 
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geſt, und einen jeglichen ſtaͤupeſt, den du aufnimmſt: 
Wir bitten dich, erbarme dich dieſes deines Knech⸗ 
tes, den deine Hand heimſuchet; verleihe daß er 
ſeine Kranckheit geduldig trage, und ſo es dein 
gnaͤdiger Wille iſt, wieder geſund werde. Und 
wann ſeine Seele aus dieſem Leibe dermaleins 
ſcheiden ſoll, ſo laß ſie unbeflecket vor dich geſtellet 
werden, durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 


Amen. 
Die Epiſtel. Heb. 12, v. 5. 6. 


Mein Sohn, achte nicht gering die Zuͤchtigung 
des Herrn, und verzage nicht, wenn du von 
ihm geſtrafet wirſt. Denn welchen der Herr lieb 
hat, den zuͤchtiget er. Er ſtaͤupet aber einen jegli⸗ 
chen Sohn, den er aufnimmt. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, wer mein 
Wort hoͤret, und glaͤubet dem, der mich ge⸗ 
ſandt hat, der hat das ewige Leben, und koͤmmt 
nicht in das Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum 
Leben hindurch gedrungen. 


Hierauf ſoll der Prediger fortfahren, laut der Ordnung, 
ſo bey der heiligen Communion vorgeſchrieben iſt, und 
den Anfang mit dieſen Worten machen: 


Ct Hr, die ihr eure Suͤnden wahrhaftig und ernſt⸗ 
lich bereuet, und in Liebe und Einigkeit mit 
eurem Naͤchſten lebet, und geſonnen ſeyd ein neues 
Leben zu fuͤhren, den Geboten Gottes zu folgen, 
und von nun an auf ſeinen heiligen Wegen zu 
wandeln, tretet herzu im Glauben, und 2 

leſe 


di 
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dieſes heilige Sacrament zu eurer Starcfung. 


Kniet demuthig nieder, und bekennet bußfertig eure 


Suͤnden vor Gott dem Allmaͤchtigen. 


Wann das heilige Abendmahl ausgetheilet wird, ſo ſoll der 
Prediger ſolches zuerſt ſelbſt empfangen, und es hernach 
denen, ſo mit dem Krancken communieiren wollen, und 
zuletzt dem Krancken reichen. Wenn aber der Krancke 
das Sacrament des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti nicht 
empfangen koͤnnte, entweder wegen ſeiner aͤuſſerſten 


Schwachheit, oder weil er dem Prediger nicht zeitig ge⸗ 
nug davon Nachricht gegeben hat, oder aus Mangel eines 
Mitcommunicanten, oder um anderer rechtmaͤßigen Ur⸗ 

ſachen willen: ſo ſoll der Prediger ihn belehren, daß, 


wann er ſich von ſeinen Sunden wahrhaftig bekehret, 


und veſte glaͤubet, daß Jeſus Chriſtus den Todt vor ihm 
am Creuge gelidten, und ſein Blut zu ſeiner Erloͤſung 


vergoſſen hat, und ſich der ihm dadurch erworbenen 
Wohlthaten ernſtlich erinnert, und Jeſu davor herzlich 
dancket; So eſſe und trincke er alsdann den Leib und das 
Blut Jeſu Chriſti zu ſeiner Seelen Heil, ob er gleich 


das Sacrament mit ſeinem Munde nicht empfaͤhet. 


Wann der Krancke, bey ſeiner Beſuchung, zugleich das 
heilige Abendmahl empfaͤnget, ſo ſoll der Prediger, um 
es deſto furger zu machen, in dem Jormular, von Be⸗ 
ſuchung der Krancken, ber dem 71 Pſalm: err! ich 
traue auf dich, ꝛe. aufhoren, und ſo gleich zur Hands 
lung der Communion ſchreiten. 3 

Zur Zeit der Peſtilentz, des Schweiſſes, oder aͤhnlicher an⸗ 
ſteckenden Seuchen und Kranckheiten, wenn ſich aus 

urcht angeſteckt zu werden niemand aus dem Kirch⸗ 

piele, oder aus der Nachbarſchaft wagen will, mit dem 

Krancken zu Hauſe zu communiciren; ſo mag auch 

auf beſonderes Begehren des Krancken, der Prediger 

allein mit ihm communicteren. | 
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XX I 
Von dem 


Begraͤbniſſe 
Der Todten. 


S iſ hierbey zu e daß das folgende Torviar 
bey denen nicht ſoll gebrauchet werden, die ungetauft 


ſtarben, oder aus der Gemeinſchaft der Kirchen ausge 


ſchloſſen waren, oder ſich ſelbſt umgebracht haben. 

Der Prediger und Kirchendiener ſoll der Leiche bis an das 
Thor des Kirchhoſes entgegen gehen, und dann, entwe⸗ 
der in die Kirche, oder an dem Grabe vor en hers 


gehen, und ſo ſingen oder ſprechen: 


ICh bin die Auferſtehung und das Leben, wer 
an mich glaͤubet, der wird leben, ob er gleich 
ſtuͤrbe. Und wer da lebet, und glaͤubet an mich, 
der wird nimmermehr ſterben. Joh. 11, 25. 26. 

Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebet, und er wird 
mich hernach aus der Erden auferwecken. Und 
werde darnach mit dieſer meiner Haut umgeben 
werden, und werde in meinem Fleiſch Gott ſehen. 
Denſelben werde ich mir ſehen, und meine Augen 
werden ihn ſchauen und kein Fremder. Hiob 19, 
P. 25. 26. 27. 

Wir haben nichts in die Welt gebracht, und es 
iſt offenbar, daß wir auch nichts hinaus bringen 
koͤnnen. Der Herr hats gegeben, der Herr hats ge⸗ 
nommen Gelobet ſey der Name des Herren. 
1 Tim. 6, ©. 7. Hiob 1; v. 21. So 

enn 
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Wenn ſie in die Kirche getreten ſind, ſoll einer von dieſen 
folgenden zwey Pſalmen, oder beyde geleſen werden: 


Pſalm 39. 


Ch habe mir vorgeſetzet, ich will mich huͤten, 
HJ daß ich nicht ſundige mit meiner Zungen, Ich 
will meinen Mund zaͤumen, weil ich muß den 
Gottloſen ſo vor mir ſehen. 

ch bin verſtummet und ſtill, und ſchweige der 
Freuden, und muß mein Leid in mich freſſen. 

Mein Herz iſt entbrant in meinem Leibe, und 
wenn ich daran gedencke, werde ich entzuͤndet, ich 
rede mit meiner Zungen. 

Aber, Herr! lehre doch mich, daß ein Ende mit 
mir haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und 
ich davon muß. 

Siehe, meine Tage ſind einer Hand breit bey 
dir, und mein Leben iſt wie nichts vor dir, wie gar 
N ſind alle Menſchen, die doch ſo ſicher leben, 

ela. 

Sie gehen daher wie ein Schemen, und ma⸗ 
chen ihnen viel vergeblicher Unruhe, ſie ſammlen, 
und wiſſen nicht, wer es kriegen wird. 

Nun, Herr! weß ſoll ich mich troͤſten? Ich 
hoffe auf dich. 

Errette mich von aller meiner Suͤnde, und laß 
mich nicht den Narren ein Spott werden. | 
Ich will ſhweigen und meinen Mund nicht 
aufthun, du wirſts wohl machen. 

Wende deine Plage von mir, denn ich bin vers 
ſchmacht von der Strafe deiner Hand. 

Wann du einen zuchtigeſt um der Suͤnde wil⸗ 


len, 
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984 Von dem Begraͤbniſſe der Todten. 
len, ſo wird ſeine Schdne verzehret, wie von Mot- 
tee. Ach wie gar nichts ſind doch alle Menſchen, 


Hoͤre mein Gebet, Herr! und vernimm mein 

Schreyen, unb ſchweige nicht uͤber meine Thraͤnen, 

denn ich bin beyde dein Pilgrim, und dein Buͤrger, 
wie alle meine Vaͤter. 

Laß ab von mir, daß ich mich erquicke, ehe denn 

ich hinfahre, und nicht mehr hiet ſey. 

Ehre ſey dem Vater, und dem Sohne, und 
dem Heil. Geiſte. | 
Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 
immerdar ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 


Amen. 

Pſalm 90. 

ET Gott! du biſt unſere Zuflucht, fur und d 
r | 


ur. 
Ehe denn die Berge wurden, und die Erde, u 
und die Welt geſchaffen wurden, biſt du, Gott, 


von Ewigkeit zu Ewigkeit. | { 
Der du die Menſchen laſſeſt ſterben, und ſprichſt: 
kommt wieder Menſchenkinder. | c 


Denn tauſend Jahre ſind vor dir, wie der Tag 
2 vergangen iſt, und wie eine Nachb F \, 
wache. ; 
Du laſſeſt ſie dahin fuhren wie einen Strohm, “ 
und ſind wie ein Schlaf, gleich wie ein Graf, h 
das bald welck wird. | 
Das da fruͤhe bluͤhet, und bald welck wird, und ir 
des Abends abgehauen wird, und verdorret. 9 
Das macht dein Zorn, daß wir ſo vergehen, 
und dein Grimm, daß wir ſo ploͤtzlich dahin 1 
em 
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Dena unſere Miſſethat ſtelleſt du vor dich, uns 
ſere unerkannte Sunde ins Licht vor deinem An 


geſicht. | 


Daruin fahren alle unſere Tage dahin durch 


deinen Zorn, wir bringen unſere Jahre zu, wie ein 
Geſchwaͤtz. 


Unſer Leben wahret ſiebentzig Jahre, wenns 


hoch kommt, ſo ſinds achtzig Jahre, und wenns 


koͤſtlich geweſen iſt, ſo iſts Muͤhe und Arbeit gewe⸗ 


ſen, dann es faͤhret ſchnell dahin, als floͤhen wir 
davon. 


Wer glaͤubts aber, daß du ſo ſehr zuͤrneſt? Und 


wer fuͤrchtet ſich fuͤr ſolchem deinem Grimm? 
Lehre uns bedencken, daß wir ſterben muͤſſen, 
auf daß wir klug werden. | | 
Herr! kehre dich doch wieder zu uns, und ſey 
deinen Knechten gnaͤdig. | : 
Fuͤlle uns fruͤhe mit deiner Gnade, ſo wollen 
wir ruͤhmen und froͤhlich ſeyn unſer Lebenlang. 
Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns ſo 
lange plageſt, nachdem wir ſo lange Ungluck leiden. 
Zeige deinen Kuechten deine Wercke, und deine 
ere ©. os ho 0 
Und der Herr, unſer Gott; ſey uns freundlich, 
und foͤrdere das Werck unſerer Haͤnde bey uns, 
ja, das Werck unſerer Haͤnde wolt er foͤrdern. 
Ehre ſey dem Vater und dem Sohne, und dem 
heiligen Geiſte. e Wibate t A 
Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 
ame ndar ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
men. $A = 


B b Hier⸗ 


— * 3 „r — 3 9 ” 7 
—_ 


385 Von dem Begraͤbniſſe der Todten 
Hierauf ſoll die Lection aus der erſten Epiſtel St. Pauli 


”- * 5 EY 4 - © c 2 * v 
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an die Corinther am 15. Cap. v. 20. folgen. 
Run aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Tod⸗ 


die da ſchlaffen. Sintemal durch einen Menſchen 
der Tod, und durch einen Menſchen die Auferſte⸗ 
hung der Todten koͤmmt. Denn gleich wie ſie 
in Adam alle ſterben, alſo werden ſie in Chriſto 
alle lebendig gemacht werden. Ein jeglicher aber 
in ſeiner Ordnung: Der Erſtling Chriſtus, dar⸗ 
nach die Chriſtum angehoͤren, wenn er kommen 
wird. Darnach das Ende, wenn er das Reich 


Gott und dem Vater uͤberantworten wird, wenn 


er aufheben wird alle Herrſchaft, und alle Obrig⸗ 
keit und Gewalt. Er muß aber herrſchen, bis daß 


er alle ſeine Feinde unter ſeine Fuͤſſe lege. Der 


letzte Feind, der aufgehaben wird, iſt der Tod. 
Denn er hat ihm alles unter ſeine Fuͤſſe gethan. 
Wenn er aber ſaget, daß es alles unterthan ſey, 
iſts offenbahr, daß ausgenommen iſt, der ihm alles 
unterthan hat. Wenn aber alles ihm unterthan 
ſeyn wird, alsdenn wird auch der Sohn ſelbſt un⸗ 
terterthan ſeyn, dem, der ihm alles unterthan hat, 
auf daß Gott ſey alles in allem. Was machen 
ſonſt, die ſich taufen laſſen uber den Todten, ſo 
allerding die Todten nicht auferſtehen? Was laſſen 
ſie ſich tauffen uͤber den Todten? Und was ſtehen 
wir alle Stunden in der Fahr? Bey unſerm 
Ruhm, denn ich habe in Chriſto Jeſu unſerm 
Herrn, ich ſterbe taͤglich. Habe ich menſchlicher 
Meinung zu Epheſo mit den wilden Thieren gefoch⸗ 
ten, was hilft michs, ſo die Todten nicht 1 
9 3 en? 


ten, und der Erſtling worden unter denen, 
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hen? Laſſet uns eſſen und trincken, denn morgen 
ſind wir todt. Laſſet euch nicht verfuͤhren; boſe 
Geſchwaͤtze verderben gute Sitten. Werdet doch 
einmal recht nuchtern und ſuͤndiget nicht denn etli— 
che wiſſen nichts von Gott, das ſage ich euch zur 
Schande. Moͤchte aber jemand ſagen: Wie 
werden die Todten auferſtehen? und mit welcher⸗ 
ley Leibe werden ſie auferſtehen? Du Narr, das 
du ſaͤeſt, wird nicht lebendig, es ſterbe denn. Und 
das du ſaͤeſt, iſt ja nicht der Leib, der werden ſoll, 
ſondern ein bloß Korn, naͤmlich Weitzen, oder der 
andern eins. Gott aber giebt ihm einen Leib, wie 
er wl, und einem jeglichen von dem Saamen ſei⸗ 
nen eigenen Leib. Nicht iſt alles Fleiſch einerley 
Fleiſch, ſondern ein ander Fleiſch iſt der Menſchen, 
ein anderes des Viches, ein anders der Fiſche, 

ein anders der Voͤgel. Und es ſind himmliſche Coͤr⸗ 
per, und irrdiſche Coͤrper. Aber eine andere Herr» 
lichkeit haben die himmliſchen, und eine andere die 
irrdiſchen. Eine andere Klarheit die Sonne, eine 
andere Klarheit hat der Mond, eine andere Klars 
heit haben die Sterne: denn ein Stern uͤbertrift 
den andern nach der Klarheit. Alſo auch die Auf⸗ 
erſtehung der Todten. Es wird geſaͤet verweslich, 
und wird auferſtehen unverweslich. Es wird ge⸗ 
ſaͤet in Unehre, und wird auferſtehen in Herrlich⸗ 
keit. Es wird geſaͤet in Schwachheit, und wird 
auferſtehen in Kraft. Es wird geſaͤet ein natuͤrli⸗ 
cher Leib, und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib. 
Hat man einen natuͤrlichen Leib, ſo hat man auch 
einen geiſtlichen Leib. Wie es geſchrieben ſtehet: 
Der erſte Menſch, Adam, iſt gemacht ins natur 
"uf B b 2 | liche 
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liche Leben, und der letzte Adam ins geiſtliche Leben. 
Aber der geiſtliche Leib iſt nicht der erſte, ſondern 
der natuͤrliche, darnach der geiſtliche. Der erſte 
Ment iſt von der Erden, und irrdiſch, der andere 
Menſch iſt der Herr rom Himmel. Welcher:ey 
der irrdiſche iſt, ſolcherley ſind auch die irrdiſchen, 
und welcherley der himmliſche iſt, ſolcherley ſind 
auch die himmliſchen. Und wie wir getragen ha⸗ 


ben das Bild des irrdiſchen, alſo werden wir auch 


tragen das Bild des himmliſchen. Davon ſage ich 
aber, lieben Bruͤder, daß Fleiſch und Blut nicht 
koͤnnen das Reich Gottes ererben, auch wird das 
Verwesliche nicht erben das Unverwesliche. Siehe, 
ich ſage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht 
alle er tſchlafen, wir werden aber alle verwandelt 
werden, und daſſelbige ploͤtzlich in einem Augen- 
blick, zur Zeit der letzten Poſaune. Denn es wird 
die Poſaune ſchallen, und die Todten werden auf— 
erſtehen unverweslich, und wir werden verwandelt 
werden. Denn dies Verwesliche muß anziehen 
das Unverwesliche, und dies Sterbliche muſs anzie- 
hen dee Unſterblichkeit. Wenn aber dies Verwes⸗ 
liche wird anziehen das Unverwesliche, und dies 
Sterbliche wird anziehen die Unſterblichkeit, denn 
wird erfuͤllet werden das Wort, das geſchrieben 
ſtehet: Der Todt iſt verſchlungen in den Sieg. 
Tod, wo iſt dein Stachel? Hoͤlle, wo iſt dein 
Sieg? Aber der Stachel des Todes iſt die Suͤnde, 
die Kraft aber der Suͤnde iſt das Geſetz. Gott 
aber ſey danck, der uns den Sieg gegeben hat, 
durch unſern Herren Jeſum Chriſtum. Darum, 


meine lieben Bruͤder, ſeyd veſte, unbeweglich, und 


nehmet 
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nehmet immer zu in dem Wercke des Herrn, ſintes ' i 
mal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt if 
in dem Herrn. | þ 
Wann ſie zum Grabe kommen, waͤhrend daß die Leiche zur 1 
Beerdigung fertig gemacht wird, ſo ſoll der Prediger ſa⸗ of 
gen, oder der Prediger und die Kirchenſanger ſollen 1 
ſingen: 4 
7 85 Menſch vom Weibe gebohren, lebet kurtze | | 
= 

4 


eit, und iſt voll Unruhe, gehet auf wie eine 
Blume, faͤllet ab, fleucht wie ein Schatten, und 


bleibet nicht. | | | 

Mitten in unſer Leben ſind wir mit dem Tode. T 
umgeben, bey wem koͤnnen wir Huͤlfe ſuchen, als | ; 
allein bey dir, o Herr! der du um unſerer Sun- = 
den willen rechtmaͤßig zuͤrneſt. | 

Doch, allerheiligſter Gott und Herr! allmach- | | 
tiger Herr! heiliger und barmherziger Heiland, | 
uͤbergieb uns nicht in die bittere Schmerzen des | ; 
ewigen Todes. | = 

Herr! dir ſind unſers Herzens Begierden nicht 11 
verborgen. Verſchleuß dein gnaͤdiges Ohr nicht = 


fux unſerm Gebete, ſondern ſchone unſer allerheilig- ; 
ſter Herr! allmachtiger Gott! heiliger und barms E 
herziger Heiland! du wuͤrdigſter, ewiger Richter! 1 
laß uns vor keiner Angſt des Todes in unſerer letz⸗ | 
ten Stunde von dir abfallen. | 


Waͤhrend, daß die Leiche von einem der Beyſtehenden 
mit Erde uberſ<uttet wird, ſoll der Prediger ſagen: 5 


Nuchdem es dem allmaͤchtigen Gott nach ſeiner ö 
groſſen Barmherzigkeit gefallen hat, dieſen un⸗ , 
ſeren geliebten und hier eingeſargten Bruder dex | 

Bb 3 Scelen 
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Seelen nach zu ſich zu nehmen: So beſtatten wir 
hier ſeinen Leib zur Erde, und uͤbergeben die Erde 
der Erde, die Aſche der Aſche, den Staub dem 
Staube; In ungezweifelter und gewiſſer Hof⸗ 
nung, daß er zum ewigen Leben auferſtehen werde, 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, welcher un⸗ 
ſern nichtigen Leib verklaͤren wird, daß er aͤhnlich 
werde ſeinem verklaͤrten Leibe, nach der Wirckung, 
damit er alle Dinge ihm unterthaͤnig machen kann. 


Hierauf wird geleſen, oder geſungen: 


Ich hoͤrete eine Stimme vom Himmel zu mir 
ſagen: Schreibe: Selig ſind die Todten, die in 
dem Herrn ſterben, von nun an. Ja der Geiſt 
ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, und ihre 
Wercke folgen ihnen nach. Offenb. 14, v. 13. 


| Dann ſoll der Prediger ſagen ; 
Herr! erbarme dich unſer! 
Chriſte! erbarme dich unſer! 
Herr! erbarme dich unſer! 


Uber Vater der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen, Amen. 


Prediger. 
Aelmächtiger Gott! bey welchem die Seelen de⸗ 


rer, ſo in dem Herrn ſterben, leben, 
em 
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d em die Seelen der Glaͤubigen, nach ihrer Erloͤ⸗ 
ſung von dem Leibe des Todes, Freude und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit genieſſen: Wir ſagen dir herzlichen Dauck, 
daß du dieſen unſern Bruder, aus dem Elende die⸗ 
ſer ſuͤndlichen Welt haſt befreyen wollen, und 
bitten dich demuͤthig, mache nach deiner Guͤte und 
Barmherzigkeit die Zahl deiner Auserwaͤhlten in 
kurtzen voll: eile mit deinem Reiche, damit wir, 
ſamt allen denen, ſo im wahren Glauben an dei⸗ 
nen heiligen Namen von hinnen geſchied en ſind, an 
Leib und Seele die Vollendung und vollkommene 
Seligkeit in deiner ewigen Herrlichkeit genieſſen. 
N durch Jeſum Chriſtum unſern Herren, 


Die Collecte. 


Y Armherziger Gott! Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ; welcher iſt die Auferſtehung und das 
Leben, und in welchem jeder, fo da glaubet, leben 
ſoll, ob er gleich ſtirbet, und jeder, welcher lebet 
und an ihn glaͤubet, ewiglich nicht ſterben wird; 
der uns auch durch ſeinen heiligen Apoſtel Paulum 
gelehret hat, daß wir die, ſs im Herrn entſchlafen 
ſind, nicht betrauren ſollen, als Heiden, die keine 
Hofnung haben: Wir bitten dich demuͤthig, o 
Vater! wecke du uns auf vom Tode der Suͤnden 
zu dem Leben der Gerechtigkeit, damit wann wir 
aus dieſem Leben ſcheiden, wir auch in dir ruhen 
moͤgen, ſo wie wir hoffen, daß dieſer unſer Bru⸗ 
der in dir ruhet: Gieb daß wir auch bey der allge⸗ 
meinen Auferſtehung am juͤngſten Tage in dein ., 
Augen dir wohlgefaͤllig ſeyn, und den Segen em⸗ 
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pfahen moͤgen, welchen dein geliebter Sohn als, 
denn uber alle, die dich lieben und fuͤrchten, aus⸗ 
ſprechen wird: Kommet her ihr Geſegneten meines 


Vaters, ererbet das Reich, welches euch bereitet 


iſt von Anbegin der Welt. Wir bitten dich, ver- 
leihe uns dieſes, barmherzigſter Vater! um Je— 
- Chriſti unſers Mittlers und Verſoͤhners willen, 
men. 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, die 
Liebe Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen 
Geiſtes, ſey mit uns allen inmerdar, Amen. 
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FXXEORREERKNEURKANSNIET 
Vom 


Kirchen gange 
Der Sechs woͤchnerinnen. 


Je Frau ſoll zur gewoͤhnlichen Zeit nach ihrer Entbin⸗ 
dung, in anſtaͤndiger Kleidung, in die Kirche kommen, 
und daſelbſt an einem bequemen Orte, wie es gebraͤuchlich 
iſt, oder wie ihn ihr der Ordinarius auweiſen wird, nie⸗ 
der knien, und alsdann ſoll der Prediger zu ihr alſo 
ſprechen: 
Den dich der allmaͤchtige Gott nach ſeiner Guͤte 
gluͤcklich entbunden, und in der groſſen Ge- 
fahr, die einer Kindbetterin bevorſtehet, erhalten hat, 
ſo ſollſt du Gott davor herzlich dancken, und 
ſprechen: 


Dann ſoll der Prediger leſen: 
Pſalm 116. 


Das iſt mir lieb, daß der Herr meine Stimme 
und mein Flehen erhoͤret. 

Daß er ſein Ohr zu mir neiget, darum will ich 
mein Lebenlang ihn anrufen. 

Stricke des Todes hatten mich umfangen, und 
Angſt der Hoͤllen hatten mich troffen, ich kam in 
Jammer und Noth. 

Aber ich rief an den Namen des Herren, o 
Herr! errette meine Seele. 
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394 Vom Virchengange | 
Der Herr iſt gnaͤdig und gerecht, und unſer 
Gott iſt barmherzig. f 

Der Herr behuͤtet die Einfaͤltigen; wenn ich un⸗ 
terliege, jo hilft er mir. 

Sey nun wieder zufrieden meine Seele, denn 
der Herr thut dir Gutes. 

Denn du haſt meine Seele aus dem Tode ge— 
riſſen, mein Auge von den Thraͤnen, meinen Fuß 
vom Gleiten. | 
Ich will wandeln vor dem Herrn, im Lande 
der Lebendigen. 

Ich glaͤube, darum rede ich, ich werde aber 
ſehr geplaget. 

Ich ſprach in meinem Zagen: Alle Menſchen 
ſind Luͤgner. 

Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle ſeine 
Wohlthat, die er mir thut? 

Ich will den heilſamen Kelch nehmen, und des 
Herrn Namen predigen. 

Ich will meine Geluͤbde dem Herrn bezahlen 
por alle ſeinem Volcke. | 

Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth gehalten 
por dem Herrn. ä 5 

O H:rr! ich bin dein Knecht, ich bin dein 
Knecht, deiner Magd Sohn, du haſt meine Ban⸗ 
de zerriſſen. 

Dir will ich Danck opfern, und des Herren 
Namen predigen. 

Ich will meine Geluͤbde dem Herrn bezahlen, 
dor alle ſeinem Volcke. þ 28 

In den Hoͤfen am Hauſe des Herrn, in dir 
Jeruſalem. Halleluja. 


Ehre 


” am @ 


der Sechswoͤchnerinnen. | 397 

Ehre ſey dem Vater, und dem Sohne, und dem 

Heil. Geiſte. F 

Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 

N ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
n s | 


Pſalm 127. 
WO der Herr nicht das Hauß bauet, ſo arbei- 


ten umſonſt, die darann bauen. Wo der 
Herr nicht die Stadt behuͤtet, ſo wachet der Waͤch⸗ 
ter umſonſt. 3 PI = 

Es iſt umſonſt, daß ihr fruhe aufſtehet, und 
hernach lange ſitzet, und eſſet euer Brodt mit Sor⸗ 
gen, den ſeinen Freunden giebt ers ſchlafend. | 

Siehe; Kinder ſind eine Gabe des Herrn, und 
Leibesfrucht iſt ein Geſchencke. 

Wie die Pfeile in der Hand eines Starcken, 
alſo gerathen die jungen Knaben. 

Wohl dem, der ſeinen Koͤcher derſelben voll 
hat, die werden nicht zu ſchanden, wenn ſie mit 
ihren Feinden handeln im Thor. 

Ehre ſey dem Vater, und dem Sohne, und 
dem Hell. Geiſte. | 

Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſ, und 
* ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

men. 


Dann faͤhret der Prediger fort: 
Laſt uns beten: 


Herr! erbarme dich unſer! 
Chriſte erbarme dich unſer! 
Herr erbarme dich unſer! 


Unſer 
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Ur Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem Boͤſen. Dann dein iſt 
das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 


2 O Gott! behuͤte dieſe Frau, deine Dienerin. 
ntw. Welche ihr Vertrauen auf dich ſetzet. 


Pred. Sey du ihr ſtarcker Thurm. 


Antw. Fur ihren Feinden. 
> Herr! erhoͤre unſer Gebet! 

ntw. Und laß unſer Slehen fuͤr dich kommen. 
Pred. Laſt uns beten: 


ſt mactiger Gott! wir ſagen dir demuͤthigen 

Danck, dak du dieſe Frau, deine Dienerin, bey 
den groſſen Schmerzen und der Gefahr ihrer Ent⸗ 
bindung, zu crretten gewurdiget haſt 3 Wir bitten 
dich, barmherziger Vater! verleihe, daß ſie durch 
deine Hilfe, im Glauben leben, und nach deinem 
Willen in dieſem gegenwaͤrtigen Leben wandeln, 
und endlich der ewigen Herrlichkeit in dem zukuͤnf⸗ 
tigen Leben theilhaftig werden moͤge, durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herren, Amen. 


Die Frau, die nach ihren ſechs Wochen zur Kirche gehet, 
muß die gewoͤhnlichen Opfer oder Abgaben bringen: Und 
wenn zu der Zeit die heiltge Communion gehalten wird, 
iſt es billig, dep ſte — mit epfade. 


Ordnung 
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Der 
Drohung und Verkuͤndigung 


des Zornes Gotttes 
und ſeiner Gerichte, gegen die Suͤnder; 
Samt 


Gewiſſen Gebetern, 


So an dem erſten Tage der Faſten, und 
zu andern Zeiten, wie es der Ordinarius vor 


gut befindet, gebraucht werden koͤnnen. 


Hu verrichtetem Morgengebete, wenn die Litancy, wie 
0 gewoͤhnlich geendiget iſt, ſoll der Prediger an das 
Pulpet, wo die Bibel geleſen wird, treten, und ſagen: 
Geliebte Bruͤder, 
JN der erſten Kirche war dieſes ein Theil der 
gottſeligen Kirchenzucht, daß Perſonen, die ei⸗ 
ner offenbaren Suͤnde uͤberzeuget waren, im An: 
fange der Faſten zur oͤffentlichen Kirchenbuſſe gezo⸗ 
gen, und in dieſer Welt geſtrafet wurden, auf daß 
ihre Seelen auf den Tag des Herrn erhalten, und 
ndere durch ihr Exempel gewarnet wurden, und 
ich deſto mehr fuͤrchten moͤchten zu ſuͤndigen. So 
lange der obbenannte Theil der Kirchenzucht, wie 
es wohl zu wuͤnſchen waͤre, nicht wieder eingefuͤh⸗ 


ret wird, ſo iſt es an deſſen Stelle vor gut d, 
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393 Drohung des goͤttlichen Zorns, 


den worden: daß zu dieſer Zeit die allgemeine 
Spruͤche, die den Fluch Gottes gegen die unbuß⸗ 
fertigen Suͤnder enthalten, und aus dem 27 Eap. 
des fuͤnften Buchs Moſis, und andern Oertern 
der heiligen Schrift genommen ſind, in eurer aller 
Gegenwart vorgeleſen werden; und ein jeglicher 
Spruch mit Amen, von euch beantwortet werde, 


zu dem Ende, daß, wann ihr an den groſſen Zorn 


Gottes gegen die Suͤnder erinnert werdet, ihr auch 
deſto mehr zu einer ernſtlichen und wahrhaftigen 
Buſſe bewogen werdet, und deſto vorſichtiger in 
dieſen gefaͤhrlichen Zeiten wandeln, und die Laſter 
fliehen moͤget, von welchen ihr hier mit eurem eige⸗ 
_ Munde bekennet, daß ſie Gottes Fluch ver- 


Verflucht ſey, wer einen Goͤtzen oder gegoſſen 
Bild machet, ſolches anzubeten. 5 Buch Moſis 
27, v. If. ; | 

Und das Volck ſoll antworten, und ſpre⸗ 
chen: Amen. | 

Pred. Verflucht ſey, wer ſeinem Vater oder 
Mutter fluchet. v. 6. 

Antw. Amen! we FI | 
Pred Verflucht ſey, wer ſeines Naͤchſtens 
Granke enge machet. v. 17. 

Antw. Amen! 


Pred. Verflucht ſey, wer einen Blinden irren 


macht auf dem Wege. v. 18. 
Antw. Amen! 


Pred Verflucht ſey, wer das Recht des Frem⸗ 


dlingen, des Wayſen und der Wittwen beuget. 
v. 195 Antw. 
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Antw. Amen! | | 

Pred. Verflucht ſey, wer ſeinen Naͤchſten heims 
lich ſchlaͤgt. v. 24. 

Antw. Amen! 

Pred. Verflucht ſey, wer bey ſeines Naͤchſten 
Weib lieget. 3 B. Moſis 20, v. 10. Cap. 18, 
v. 20. 

Antw. Amen! 

ED Verflucht ſey, wer Geſchencke nimmt, 
daß er die Seele des unſchuldigen Bluts ſchlaͤget. 
1 B. Moſis 27. v. 25. | 

Antw. Amen! 

Pred. Verflucht iſt der Maun, der ſich auf 
Menſchen verlaͤſt, und haͤlt Fleiſch fuͤr ſeinen Arm, 
und mit ſeinem Herzen vom Herrn weicht. Jer. 
17, 9. Fo 

Antw. Amen! 

Pred. Verflucht ſind die Unbarmherzigen, Hu⸗ 
rer und Ehebrecher, Geitzige, Abgoͤttiſche, Laͤſterer, 
Trunckenbolde, und Raͤuber. Matth. 25, v. 41. 
1 Cor. 6, v. 9. 10. | 

Antw. Amen! 


Prediger: 
D 


A ihr nun ſehet, daß alle die, die irren und 
von den Geboten Gottes abweichen, nach dem 
Seugniſſe des Propheten Davids verfſucht ſind ; ſo 
aſt uns an das ſchreckliche Gericht gedencken, ſo 
uͤber unſeren Haͤuptern ſchwebet, und allezeit uͤber 
uns ausbrechen kann, und mit recht zerknirſchten 
und zerſchlagenen Herzen uns zu Gott bekehren, 
unſer ſuͤndhaftes Leben beweinen und WON 
| | unſere 
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unſere Suͤnden erkennen und bekennen, und uns 
bemuͤhen, rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe zu brin- 
gen. Denn die Axt iſt nun ſchon den Baͤumen 
an die Wurtzel geleget, ſo, daß ein jeder Baum, 
der nicht gute Fruͤchte bringet, abgehauen, und ins 
Feuer geworfen werden ſoll. Es iſt ſchrecklich in 
die Haͤnde des lebendigen Gottes zu fallen. Er 
wird Feuer und Schwefel, Donner und Ungewit- 
ter regnen laſſen uͤber die Suͤnder, und ihnen ein 
Wetter zum Lohn geben. Denn ſiehe, der Herr 
kommet von ſeinem Orte, die Bopßheit derer, die 
auf Erden wohnen, heimzuſuchen, und wer wird 
den Tag ſeiner Zukunft erleiden moͤgen, wer wird 
beſtehen, wann er erſcheinen wird? Er hat die 
Worfſſchaufel in ſeiner Hand, und will ſeine Ten— 
ne fegen, und den Weitzen in ſeine Scheuren 
ſammlen, die Spreu aber wird er verbrennen mit 
ewigen Feuer. Der Tag des Herrn kommet, wie 
ein Dieb in der Nacht, und wann die Menſchen 
ſagen werden, es iſt Friede, und hat keine Gefahr, 
ſo wird ſie das Verderben ſchnell uberfallen, gleich 
wie der Schmertz ein ſchwanger Weib, und werden 
nicht entfliehen. Dann wird der Zorn Gottes am 
Tage des Zornes offenbahret werden, welchen die 
hartnaͤckige Sunder nach ihrem verſtockten und un- 
bußfertigen Hertzen ſich ſelbſt gehaͤuffet, die Gottes 
Guͤte, Gedult und Langmuth, wodurch er ſie ohne 
Unterlaß zur Buſſe leitete, verachtet haben. Dann 
ſpricht der Herr, werden ſie mir ruffen, aber ich 
werde ihnen nicht antworten, und fruͤhe werden ſie 
mich ſuchen und nicht finden, darum, daß ſie haſ- 


ſen die Lehre und wollten des Herrn Furcht nicht 
haben, 


wiider die Sunder. - 40k 
haben, und wollten meines Raths nicht, und liſters 
ten alle meine Strafe. Dann wird es zu ſpaͤt ſeyn 
an die Thuͤre zu klopfen, wann ſie verſchloſſen ſeyn 
wird, und um Barmherzigkeit zu rufen, wann die 

elt des gerechten Gerichtes vorhanden iſt. O der 
chrecklichen Stimme des gerechteſten Urtheils, wel⸗ 
ches uͤber ſie wird ausgeſprochen werden, wann es 
heiſſen wird: Gehet hin, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, welches bereitet iſt dem Teufel und 
ſeinen Engeln. Derohalben, meine Bruͤder, laſt 
uns bey Zeiten unſerer ſelbſt wahrnehmen, ſo lange 
der Tag des Heils noch waͤhret: denn die Nacht 
kommt, da niemand wircken kann; Laſt uns glau⸗ 
ben an das Licht, weil wir das Licht noch haben, 
und laſt uns wandeln, als Kinder des Lichts, auf 
daß wir nicht in die Finſternis geworfen werden, 
wo Heulen und Zaͤhnklappen iſt. Laſt uns Gottes 
Guͤte nicht mißbrauchen, der uns noch ſo gnaͤdig 
zur Buſſe ruffet, und nach ſeinem unendlichen Er⸗ 
barmen uns die Vergebung aller begangenen Feh⸗ 
ler verſpricht, wenn wir mit vollkommenem und 
aufrichtigem Herzen uns zu ihm bekehren. Denn 
wenn unſere Suͤnden gleich Blutroth ſind, ſo ſol— 
len ſie doch Schneeweiß werden, wenn ſie gleich 
wie Roſinfarbe ſind, ſollen ſie doch wie Wolle 
werden. Bekehret euch, ſpricht der Herr, von eu⸗ 
rem gottloſen Weſen, und eure Suͤnden ſollen euch 
nicht zum Verderben gereichen; leget ab alles un⸗ 
goͤttliche Weſen, ſo ihr begangen habt, es werde in 
euch ein neues Herze und ein neuer Geiſt geſchaffen; 
warum wollet thr ſterben, ihr vom Hauſe Iſrael? da 
ihr ſehet, daß ich keinen Gefallen an dem Tode des 

1 Cc Suͤnders 
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Suͤnders habe, ſpricht der Herr unſer Gott. Bekeh⸗ 
ret euch dann, ſo ſollt ihr leben: Ob wir gleich geſuͤn⸗ 
diget haben, ſo haben wir doch einen Fuͤrſprecher bey 
dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerechte iſt, und ders 
ſelbe iſt die Verſoͤhnung fuͤr unſere Suͤnden; denn er 
ward um unſerer Suͤnden willen verwundet, und um 
unſerer Miſſethat willen zerſchlagen. Laſt uns dann 
wieder umkehren zu dem, der alle wahrhaftig buß⸗ 
fertige Sunder gnaͤdig annimmt, und uns die 
Verſicherung giebt, daß er bereit iſt, uns anzuneh⸗ 
men, 1 uns willig zu vergeben, wann wir uns 
2 glay — Buſſe zu ihm nahen, wann wir uns 
werfen, und hinfort in ſeinen Wegen 
— wann wir ſein ſanftes Joch und ſeine 
leichte Laſt auf uns nehmen, und in Demuth, Ge⸗ 
dult und Liebe ihm nachfolgen, und durch ſeinen 
heiligen Geiſt uns fuͤhren laſſen, allezeit ſeine Ehre 
ſuchen, und in unſerm Beruf ihm pflichtmaͤßig 
mit Danckſagung dienen wollen. Thun wir dieſes, 
ſo wird uns Chriſtus erloͤſen von dem Fluche des 
Geſetzes, und von der unendlichen Verdammnis, 
welche uber die, ſo zur Lincken ſollen geſtellet wer⸗ 
den, kommen wird; uns aber wird er zu ſeiner 
Rechten ſtellen, den gnaͤdigen Segen des Vaters 
geben, und uns ſein herrliches Reich beſitzen heiſſen: 
Worein er uns um ſeiner unendlichen Barm⸗ 
herzigkeit willen bringen wolle, Amen. 


Darnach ſollen ſie alle auf ihre Knie fallen, und der Pre⸗ 
diger ſamt den Kirchendienern ſollen an demjenigen Orte 
wo ſie die Litaneg zu beten pſtegen, niederknien und die⸗ 
ſen Pſalm ableſen: 


Miſerere 


wider die Sunder. 403 
Miſerere mei, Deus. Pſalm Fr. 


Gott: ſey mir gnaͤdig nach deiner Guͤte, und 

k ge meine Sunde nach deiner groſſen Barm⸗ 

erzigkeit. | | | 
Waſche mich wohl von meiner Miſſethat, und 

reinige mich von meiner Suͤnde. 

Denn ich erkenne meine Miſſethat, und meine 

Suͤnde iſt immer vor mir. 

An dir allein hab ich geſuͤndiget, und uͤbel vor 

dir gethan, auf daß du Recht behalteſt in deinen 

Worten, und rein bleibeſt, wenn du gerichtet 


wirſt. 

Siehe, ich bin aus ſuͤndlichem Saamen gezeu⸗ 
ge und meine Multer hat mich in Sunden em⸗ 
pfangen. 

„Siehe, du haſt Luſt zur Wahrheit, die im 
1 er liegt, du laͤſſeſt mich wiffen die heim⸗ 
liche Weißheit. 

Entſuͤndige mich mit Yſopen, daß ich rein 
werde, waſche mich, daß ich Schneeweiß werde. 

Laß mich hoͤren Freude und Wonne, daß die 
Gebeine froͤhlich werden, die du zerſchlagen haſt. 

Verbirge dein Antlitz von meinen Suͤnden, 
und tilge alle meine Miſſethat. 

Schaffe in mir, Gott! ein rein Herz, und gieb 
mir einen neuen gewiſſen Geiſt. 

Verwirf mich nicht von deinem Angeſichte, 
und ninnn deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 

Troͤſte mich wieder mit deiner Huͤlfe, und der 
freudige Geiſt enthalte mich. 

Denn ich will die Uebertreter deine Wege leh⸗ 
ren, daß ſh die Suͤnder zu dir belehren. 

Cc 2 | Errette 
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Errette mich von den Blutſchulden, Gott! 
der du mein Gott und Heiland biſt, daß meine 
Zunge deine Gerechtigkeit ruͤhme. 

Herr! thue meine Lippen auf, daß mein Mund 
deinen Ruhm verkuͤndige. 

Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer, ich wollte 
5 es * wohl geben, und Brandopfer gefallen 

jr nicht 

Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein geaͤng⸗ 
ſter Geiſt, ein geaͤngſtes und zerſchlagen Herz wirſt 
du, Gott! nicht verachten. 

Thue wohl an Zion nach deiner Gnade, baue 
die Mauren zu Jeruſalem. 

Dann werden dir gefallen die Opfer der Ge- 
rechtigkeit, die Brandopfer und gantzen Opfer: 
Dann wird man Farren auf deinem Altar opfern. 

Ehre ſey dem Vater, und dem Sohne, und dem 
Heil. Geiſte. 

Wie es war im Anfange, wie es jetzt iſt, und 


immerdar ſeyn wird, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. 


Pred. Gott! erbarme dich unſer! 
Antw. Chriſte! erbarme dich unſer ! 
Pred. Gott! erbarme dich unſer! 


Uer Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel 
Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. Und vergieb 
uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung, 
faden erloͤſe uns von dem Oey Amen. 5 . 

red. 


wider die Suͤnder. 405 


Pred. O Herr! erhalte deine Diener. 

Antw. Welche ihr Vertrauen auf dich ſetzen. 

Pred. Sende ihnen Huͤlfe von oben. 

Antw. Und beſchuge ſie allezeit maͤchtig. 

Pred. O Gott! unſer Heiland, hilf uns! 

Antw. Und errette uns zur Verherrlichung 

deines Namens; Sey uns Suͤndern gnaͤ⸗ 
dig um deines Namens willen. 

Pred. O Herr! erhoͤre unſer Gebet. 

Antw. Und laß unſer Flehen fuͤr dich kommen. 

Pred. Laſt uns beten: 


O Herr! wir bitten dich demuͤthig, erhoͤre unſere 
Gebete in Gnaden, und ſchone aller derer, die 
dir ihre Suͤnde bekennen, auf daß alle die in ihrem 
Gewiſſen der Suͤnde wegen angeklaget werden, 
durch die gnaͤdige Vergebung ihrer Schuld von 
Suͤnden moͤgen entbunden werden, durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herren, Amen. 


ALlmächager Gott und barmherziger Vater! der 
du Mitleiden mit allen Menſchen haſt, und 
keines deiner Geſchoͤpfe haſſeſt; Der du auch den 
Tod des Suͤnders nicht wilſt, ſondern vielmehr, 
daß er ſich bekehre von ſeinen Suͤnden und lebe. 
Vergieb uns gnaͤdig unſere Uebertretungen, nimm 
uns an und troͤſte uns, die wir unter der Laſt un- 
ſerer Suͤnden traurig und ihrer muͤde ſind Es iſt 
dir allezeit eigen, Barmherzigkeit zu beweiſen, und 
bey dir allein iſt die Vergebung der Suͤnden; 
Schone unſer alſo, guͤtiger Gott! ſchone deines 
Volcks, welches du erloͤſet haſt ; gehe nicht ins 
| CE3 Gericht 
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Gericht mit deinen Knechten, die nur ein geringer 
Staub und elende Suͤnder ſind, ſondern wende 
deinen Zorn von uns ab, die wir unſere Nichtig⸗ 
keit demuͤthig erkennen, und unſere Fehler wahrhaf- 
tig bereuen, und eile uns in dieſer Welt ſo zu hel⸗ 
fen, daß wir mit dir in der zukunftigen Welt 
ewig leben moͤgen, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herren, Amen. | 
Hierauf ſoll die Gemeine dem Prediger alſo nachſprechen: 


YeEkehre du uns, guͤtiger Gott! ſo werden wir 
bekehret. Sey gnaͤdig, o Herr! ſey gnaͤdig 
deinem Volcke, welches mit Weinen, Faſten und 
Beten ſich zu dir wendet; denn du biſt ein gnaͤdi⸗ 
ger Gott, barmherzig, langmuͤthig und von groſſer 
Treue; du ſchoneſt unſer, wenn wir Strafe ver- 
dienen, und in deinem Zorne denckeſt du an deine 
Barmherzigkeit. Schone deines Volcks, guͤtiger 
Gott! verſchone ihrer, und laß dein Erbtheil nicht 
zu ſchanden werden. Erhoͤre uns, o Gott! denn 
deine Barmherzigkeit iſt groß, und ſiehe auf uns 
nach deiner vielfaͤltigen Gnade, um des Verdien⸗ 
ſtes und um der Vermitlung deines Sohnes Jeſu 
Chriſti, unſers Herren willen, Amen. 


Hierauf ſoll der Prediger allein den Segen ſprechen: 


Der Herr ſegne uns und behuͤte uns, der Herr 
erhebe ſein Angeſicht auf uns, und gebe uns Frie⸗ 
den, jetzt und in Ewigkeit, Amen. | 


TIP HY Ry 


Die 
P\ſalmen 
Davids, 
Wie ſie in den Kirchen geleſen 


oder geſungen werden ſollen. 


408 Die Pſalmen. Erſter Tag. 
S AS RL RI RS RL ASS 


Morgengebet. 


Beatus vir, qui non abiit. Pſalm 1. 


I. "Oh dem, der nicht wandelt im Rath 
der Gottloſen, noch tritt auf den Weg 
der Suͤnder, noch ſitzet, da die Spoͤtter ſitzen. 

2. Sondern hat Luſt zum Geſetz des Herrn, und 
redet von ſeinem Geſetze Tag und Nacht. 

3. Der iſt wie ein Baum gepflanket an den 
Waſſerbaͤchen, der ſeine Frucht bringet zu ſeiner 
Zeit, und ſeine Blaͤtter verwelcken nicht, und was 
er macht, das geraͤth wohl. 

4. Aber ſo ſind die Gottloſen nicht, ſondern wie 
Spreu, die der Wind verſtreuet. ; 
F. Darum bleiben die Gottloſen nicht im Ge⸗ 
— noch die Sunder in der Gemeine der Ge- 
rechten. 

6. Denn der Herr kennet den Weg der Gerech⸗ 
ten, aber der Gottloſen Weg vergehet. 


Quare fremuerunt gentes? Pſalm 2. 


Arum toben die Heiden, und die Leute reden 
ſo vergeblich? 

2. Die Koͤnige im Lande lehnen ſich auf, und 
die Herren rathſchlagen mit einander, wider den 
Herrn und ſeinen Geſalbten. 

3. Laſſet uns zerreiſſen ihre Bande, und von 
uns werfen ihre Seile. 

4. Aber de. im Himmel wohnet, lachet ihr, und 
der Herr ſpottet ihr. 112 1 


1, 
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5. Er wird einſt mit ihnen reden in ſeinem 
Zorne, und mit ſeinem Grimm wird er ſie ſchrecken. 

6. Aber ich habe meinen Koͤnig eingeſetzt auf 
meinen heiligen Berg Zion. 

Ich will von einer ſolchen Weiſe predigen, 
it 'S der Herr zu mir geſagt hat: Du biſt mein 
Sohn, heute hab ich dich gezeuget. 

8. Heiſche von mir, ſo will ich dir die Heiden 
bam Erbe geben, und der Welt Ende zum Eigen- 
thum. 

9. Du ſollt ſie mit einem eiſern Zepter zerſchlagen, 
wie e Tipfe n ſollt du ſie zerſchmeiſſen. 

10. So laſſet euch nun weiſen, ihr Koͤnige, und 
laſſet euch zuchtigen, ihr Richter auf Erden. 

11. Dienet dem Herrn mit Furcht, und freuet 
euch mit Zittern. 

12. Kuͤſſet den Sohn, daß er nicht zuͤrne, und 
ihr umkommet auf dem Wege: denn ſein Zorn 
wird bald anbrennen, aber _ allen, die auf ihn 
trauen. 


Domine, quid multiplicati "Ro Pſalm . 


1. Ae Herr! wie iſt meiner Feinde ſo viel, und 
ſetzen ſich ſo viel wider mich. 


2. Viele ſagen von meiner Seele, ſie hat keine 
Huͤlfe bey Gott, Sela. 
3. Aber du, Herr, biſt der Schild fuͤr mich, und 
by mich zu Ehren ſeket, und mein Haupt auf- 
richtet. 

4. Ich rufe an mit meiner Sti-»me den Herrn, 


ſo erhoͤret er mich von ſeinem heiligen Berge, 
Sela⸗ Jo Ich 
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5. Ich liege und ſchlafe, und erwache, denn der 


haͤlt mich. 
6. Ich furchte mich nicht vor viele hundert tau⸗ 


” 


ſenden, die ſich umher wider mich legen. | 

7. Auf, Herr! und hilf mir, mein Gott! denn 
du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde auf den Backen, und 
zerſchmetterſt der Gottloſen Zaͤhne. | 
8. Bey dem Herrn findet man Huͤlfe, und dei- 


nen Segen uͤber dein Volck, Sela. 


Cum invocarem. Pſalm 4. 


1, (Fore mich, wenn ich rufe, Gott meiner Ge- 
rechtigkeit, der du mich troſteſt in Angſt, fey 
mir gnaͤdig, und erhoͤre mein Gebet. 

2. Lieben Herren, wie lange ſoll meine Ehre ge⸗ 
ſchaͤndet werden? wie habt ihr das Eitel ſo lieb, 
und die Luͤgen ſo gerne? Sela. 

3. Erkennet doch, daß der Herr ſeine Heiligen 
pn "ag fuhret, der Herr horct, wenn ich thn 
anrufe. 

4. Zuͤrnet ihr, ſo ſuͤndiget nicht, redet mit eurem 
Herzen auf eurem Lager, und harret, Sela. 

A 5. Opfert Gerechtigkeit, und hoffet auf den 
herrn. | 

6. Viele ſagen: Wie ſollt uns dieſer weiſen, was 

gut iſt ? Aber Herr! erhebe uber uns das Licht dei⸗ 

nes Antlitzes. | ; 

7. Du erfreueſt mein Herz, ob jene gleich viel 
Wein und Korn haben. 

8. Ich liege und ſchlafe gantz mit Frieden, denn 
allein du, Herr! hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne. 
Verba 
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Verba mea, autibus. Pſalm x. 


1. 1 hoͤre mein Wort, mercke auf meine 
ede. Fg: ER ah 

2. Vernimm mein Schreyen, mein Konig und 
mein Gott! denn ich will vor dir beten. 

3. Herr! fruͤhe wolleſt du meine Stimme horen- 
fruhe will ich mich zu dir ſchicken, und darauf 
mercken. 8 ; 

4. Denn du biſt nicht ein Gott, dem gottloß 
Weſen gefaͤllet, wer boͤſe iſt, bleibet nicht vor dir. 
F. Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor deinen 
Augen, du biſt Feind allen Uebelbelthatern. 
6. Du bringeſt die Luͤgner um, der Herr hat 
Greuel an den Blugierigen und Falſchen. 

7. Ich aber will in dein Hauß gehen, auf deine 
groſſe Guͤte, und anbeten gegen deinem heiligen 
Tempel, in deiner Furcht. 
8. Herr! leite mich in deiner Gerechtigkeit, um 
_ Feinde willen, richte deinen Weg vor mir 
er. a! 
9. Denn in ihrem Munde iſt nichts gewiſſes, 
ihr Inwendiges iſt Herzeleid, ihr Rachen iſt ein 
offenes Grab, mit ihren Zungen heucheln ſie. 
10. Schuldige ſie, Gott! daß ſie fallen von ih⸗ 
rem Vornehmen, ſtoſſe ſie aus, um ihrer groſſen 
Uebertretung willen, denn ſie ſind dir widerſpenſtig. 

11. Laß ſich freuen alle, die auf dich trauen, 
ewiglich laß ſie ruͤhmen, denn du beſchirmeſt ſie, 
floͤhlich laß ſeyn in dir, die deinen Namen lieben. 
12. Denn du, Herr! ſegneſt die Gerechten, du 
kroͤneſt ſig mit Gnaden, wie mit einem Schilde. 


Abend⸗ + 
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Abendgebet. 
Domine, ne in furore. Pſalm 6. 


1. YE» Herr! ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 
und zuͤchtige mich nicht in deinem Grimm. 
2. Herr! ſey mir gnaͤdig, denn ich bin ſchwach: 
on mid Herr! denn meine Gebeine ſind er⸗ 
grocken. 5 6 1 5 
3. Und meine Seele iſt ſehr erſchrocken: Ach 
du Herr! wie ſo lange? | 
4. Wende dich, Herr! und errette meine Seele, 
hilf mir um deiner Guͤte willen. . 
5. Denn im Tode gedencket man dein nicht, 
wer will dir in der Hoͤlle dancken? 
6. Ich bin ſo muͤde von Seuftzen, ich ſchwem⸗ 
me mein Bette die gantze Nacht, und netze mit 
meinen Thraͤnen mein Lager. 
7. Meine Geſtallt iſt verfallen vor Trauren, 
und iſt alt worden, denn ich allenthalben geaͤngſtet 


— 


werde. | Mio 0 

8. Weichet von mir alle Uebelthaͤter, denn der 

Herr hoͤret mein Weinen. | 
9. Der Herr horet mein Flehen, mein Gebet 

nimmt der Herr an. 

10. Es muſſen alle meine Feinde zu ſchanden 


werden, und ſehr erſchrecken, ſich zuruͤcke kehre 
und zu ſchanden werden plötzlich. : ) n. 


Domine, Deus meus. Pſalitt 7, 
f dich, Herr! traue ich, mein Gott, hilf 


I. 
mir von allen meinen Verfolgern, und erretts 
mich. 2. Daß 
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24. Daß ſie nicht wie wen meine Seele erha⸗ 
her; und zerreiſſen, weil kein Erretter da iſt. 

3. Herr, mein Gott! hab ich ,ſolches gethan, 
und iſt Unrecht in meinen Haͤnden? 

4. Hab ich Boͤſes vergolten denen, ſo friedlich 
mit mir lebten? oder die, ſo mir ohne Urſache n, 
waren, beſchaͤdiget??? 

5. So verfolge mein Feind meine Seele, und 
ergreife ſie, und trete mein Leben zu Boden, und 
lege meine Ehre in den Staub, Sela. 

6. Stehe auf, Herr, in deinem Zorn! erhebe 
dich uͤber den Grimm meiner Feinde, und hilf mir 

wider in das Amt, das du mir befohlen haſt... 

3. Daß ſich die Leute wieder zu dir ſammlen, 
und um derſelben willen komm wieder empor. 
8. Der Herr iſt Richter uͤber die Leute, richte 
_ Herr! nach deiner Gerechtigkeit und Froͤm⸗ 
migkeit. 

9. Laß der Gottlosen Bobheit ein Ende werden, 
und foͤrdere die Gerechten: Denn du, gerechter 
Gott! pruͤfeſt Herzen und Nieren. 

10. Mein Schild iſt bey Gott, der den from⸗ 
men Herzen hilft. 

11. Gott iſt ein rechter Richter, und ein Gott, 
der taͤglich draͤuet. 

12. Will man ſich nicht bekehren, ſo hat er ſein 
Schwerd gewetzt, und ſeinen Bogen geſpannet, 
und zielet. 

13. Und hat darauf gelegt toͤdlich Geſchoß, ſeine 
Pfeile hat er zugericht zu verderben. 

14. Siehe, der hat Boͤſes im Sinn, mit Ungluͤck 


iſt Fr ſchwanger, er wird aber einen Fehl gebdhren. 
© I 15 
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. IF. Er hat eine Grube gegraben, und ausge⸗ 
fuͤhret, und iſt in die Grube gefallen, die er ge⸗ 
macht hat. 

16. Sein Ungluͤck wird auf ſeinen Kopf kommen, 


d evel tel fall 
2 19. 50 er — imer GereGtig 


keit willen, und will loben den Namen des Herrn 
des Allerhoͤchſten. 


Domine, Dominus noſter. Pſalm 8. 


. He tr unſer Herrſcher! wie herrlich iſt dein Na⸗ 
me in allen Landen, da man dir dancket im 


Himmel. 
D 2. Aus dem Munde der jungen Kinder und 


Sduglingen haſt du eine Macht zugerichtet, um 
deiner Feinde willen, daß du vertilgeſt den Feind 


3. Denn ich werde ſehen die Hime; deiner 
Finger Werck, den Mond und die Sterne, die du 


4. Was iſt der Menſch, daß du ſein gedenckeff, 
und des Menſchen Kind, daß du dich ſein an⸗ | 


nimmſt? 
JF. Du wirſt ihn laſſen eine kleine Zeit von Gott 


verlaſſen ſeyn, aber mit Ehren und Schmuck wirſk 
du hn fronen. 

6. Du wirſt ihn zum Herrn machen uber deiner 
inde Werck, alles haſt du unter ſeine Fuffe ge⸗ 


. ' Sthaafe und Ochſen allzumal, dazu auch die 
wilden * 
8. Die 


und der Rachgierigen. 
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8. Die Voͤgel unter dem Himmel, und die Fi- 
ſche im Meer, und was im Meere gehet. 
9. Herr, unſer Herrſcher! wie herrlich iſt dein 
Name in allen Landen. 


———— 


* 


V 
* 


Morgengebet. 
Confitebor tibi. Pſalm 9. 


1. dancke dem Herrn von gantzem Herzen, 
und erzehle alle deine Wunder. : 

2. Ich freue mich, und bin frohlich in dir, und 
lobe deinen Namen, du Allerhoͤchſter. ; 

3. Daß du meine Feinde hinter ſich getrieben 
haſt, ſie ſind gefallen und umkommen vor dir. 
4. Denn du fuͤhreſt mein Recht und Sache aus, 
du ſitzeſt auf dem Stuhl ein rechter Richter. 

5. Du ſchilteſt die Heiden, und bringeſt die 
Gottloſen um, ihren Namen vertilgeſt du immer 
und ewiglich. 

6. Die Schwerdter des Feindes haben ein Ende, 
die Staͤdte haſt du umgekehret, ihr Gedaͤchtnis iſt 
umkommen ſamt ihnen. 1 
7. Der Herr aber bleibet ewiglich, er hat ſeinen 
Stuhl bereitet zum Gerichte. | 

8, Und er wird den Erdboden recht richten, und 
die Leute regieren rechtſchaffen. HE 

9. Und der Herr iſt des Armen Schutz, ein 
Schutz in der Noth. 5 
10. Darum hoffen auf dich, die deinen Namen 
ons: denn du verlaͤſſeſt nicht, die dich, Herr, 

en. | 


11. Lobet 
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11. Lobet den Herrn, der zu Zion wohnet, ver⸗ 
kuͤndiget unter den Leuten ſein Thun. v7 
. 12, Denn.arggdanefet, und fraget nach ihrem 
Blute, er nelle vicht des Schreyens der Armen. 
13. Hi en de d ſiehe an mein Elend 
unter den Feüfden, der du mich erhebeſt aus den 
Thoren des Todes. 845 N 
14. Auf daß ich erzehle alle deinen Preiß in den 
Tohren der Tochter Zion, daß ich froͤhlich ſey uͤber 
deiner Huͤlfe. . 5 
15. Die Heiden ſind verſuncken in der Grube, 
die ſie zugerichtet hatten: Ihr Fuß iſt gefangen im 
Netze, das ſie geſtellet hatten. W 8 
16. So erkennt man, daß der Herr Recht 
ſchaffet, der Gottloſe iſt verſtrickt in dem Werck 
ſeiner Haͤnde, durchs Wort, Sela. ; 
17. Ach daß die Gottloſen muſten zur Holle ge- 
kehret werden, alle Heiden, die Gottes vergeſſen. 
18. Denn er wird des Armen nicht ſo gantz vers 
geſſen, und die Hofnung der Elenden wird nicht 
verlohren ſeyn ewiglich. 3 971 
19. Herr! ſtehe auf, daß Menſchen nicht uͤber⸗ 
hand kriegen, laß alle Heiden vor dir gerichtet 
werden. 2 
20. Gieb ihnen, Herr! einen Meiſter, daß die 
Heiden erkennen, daß ſie Menſchen ſind, Sela. 


Ut, quid Domine? Pſalm 10. 


1. Err! warum tritſt du ſo ferne? Verbirgeſt 
dich zur Zeit der Noth? | | 


2. Weil der Gottloſe Uebermuth treibet, on 
283; "IV rw th. er 
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